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Eigenlob .
Die gesamte Kreis - , Amts » und Unternehmerpresse giebt im

Augenblick den Artikel eines französischen BlatteS wieder , der dazu

angethan sein soll , die Schlechtigkeit der Socialdemokratie und die

erhabene Schönheit deutscher Zustäiide einem verehrlichen Publiko zu
demonstrieren . Der Artikel stammt aus der „ Revue de Paris " . Iii
keiner Weise von Sachkenntnis getrübt , belobt er die deutsche

Arbeiterversicherung über das Bohnenlied . Unter anderm

schreibt der Berherrlicher der deutschen Arbeiterversichernng ,
auf deutschem Boden sei ein Baum emporgewachsen „ und unter

diesem Baum findet der Arbeiter Obdach und Schutz , wenn ein Un -

gewitter über seinem Haupt ausbricht " . Bei Verwundung , bei

Schwäche oder Krankheit , im Alter oder bei Leistungsunfähigkeit
könne er sich, „ um nicht in den Abgrund zu rollen , an den Zweigen
des BaumS festhalten , wenigstens ein Stück Brot für sich und seine
Familie finden , und ist nicht genötigt , attf seine alten Tage betteln

zu gehen " ! Wundervoller Trost ! Ferner versteigt sich der

Dithyrambus zu der Behauptung : „ Es ist gewiß , daß
zur Stunde der deutsche Arbeiter unter allen Arbeitern

derjenige ist , der der Zukunft mit den gering st en

Sorgen entgegen blicken kann . . . . Der Begriff Wohl -
thätigkeit und Almosen ist heute „ durch den des Rechts ersetzt ".

Das Loblied des französischen BourgeoiS - SocialpolitikerS gefällt
der deutschen Unternehmerpresse überaus . Sie ist bescheiden genug .
da » Lob eines kenntnislosen AuSländerS dem Urteil der
Landsleute , welche die Vortrefflichkeit des deutschen VersicherungS -
wesenS am eignen Leibe verspüren , vorzuziehen . Schwein bürg
ist freudetrunken , nennt die deutsche Arbeiterversicherung „ das viel¬

leicht großartigste Kulturwerk der modernen Zeit " — und bedankt
sich bei den gut zahlenden Herren vom Eentralverband mit einem
vernichtenden Schlag gegen die Socialdemokratie :

„ Der Lauf der Weltgeschichte ist eigentümlich . Die Social -
demokratie , die so sehr mit Frankreich kokettierte , muß es sich ge -
fallen lassen , daß sie in ihrer ganzen Jämmerlichkeit bei der Ein -
und Durchführung der Arbeiterverficheruug Deutschlands von
französischen Rednern und Schriftstellern dargestellt wird , und
das Werk , welches in erster Reihe Kaiser Wilhelm I . und
dem Fürsten Bismarck zu danken ist , eS erfährt von
französischer Seite Worte der Anerkennnng . Ivie sie wärmer und
vor allem zutreffender bisher vom Auslande nicht gesprochen sind . "

So eigentümlich auch der Lauf der Weltgeschichte sein mag , die

Fälschungen des Herrn Schweinburg bleiben Fälschungen . Der
französische Socialpolitiker ist weit entfernt , unsinnige Schlüsse zu
ziehen , wie sie das wohldnftende Selbstlob des deutschen Unternehmer¬
organs zieht . Die deutsche Socialdemokratte hat so wenig „ mit
Frankreich kokettiert " , daß sie vielmehr stets die socialpolitische
Gewissenlosigkeit der französischen Unternehmerklasse ebenso eindringlich
verurteilt hat wie die in der deutschen Heimat . Der Welt -

geschichtliche Unsinn , die deutsche Arbciterversicheruug sei in erster
Reihe Wilhelm I . und Bismarck zu danken , bedarf angesichts des be
kannten BiSinarckschen Bekenntnisses : „ OhneSocraldemokratie
keineSocialrefvrm " keiner weiteren Bemerlung . Auch die Neu -
Auftischung dieser Selbstbelobigung hat der französische Autor dein

niähnsch - galizischen Kuli des deutschen Unternehmertums überlassen .
Int Auslände ist die Thatsache nicht ganz unbekannt , daß der Vor¬

zug , den die deutsche Socialpolitik etwa auf einen : Gebiete
vor der ausläitdischeu hat . �nur eine Rückspiegelnng der größeren und
organifierteren Macht ist , die in Deutschland die Arbeiterbewegung
vor den Bruderparteien des Auslands gewann , die diese stets neidlos
anerkannten .

Wenn die Bourgeoispreffe Frankreichs über die deutsche
Arbeiterverstcherung in kritikloses Lob verfällt , braucht man sich
übrigens nicht besonders zu ivundern . In dem großen HauS für
sociale Oekonomie . Hygiene und öffentliches Unterstützung «
ivesen auf der Pariser Weltausstellung hat man der Ausstellung
de « ReichS - BerficherungSamtS den besten Platz eingeräumt . Ein
1V seitiger Specialkatalog führte die Besucher an hübschen Kranken -
hau « - und Arbeiterheimstätten - Modellen vorbei ; eine zu einem
Obelisk aufgeschichtete Goldsumme von 304 . 5 Millionen Mark ließ
den Beschauer die Leistungen der Versicherung pro 1399 bestechend
in die Augen fallen , während Zahlenmaterial , Uebersichten , Nach -
Weisungen , eine große Bibliothek usw . das ihrige thaten . Vor dieser
Ausstellung haben auswärtige Politiker und nach originellen :
Stoff fahndende Berichterstatter bewundernd gestanden , und ihr «
Bewunderung war um so größer , je weniger sie von den
detitschen Arbeiterverhältnislen wußten .

Dieser Obelisk gemünzten Goldes bedeutet eine plumpe Protzerei .

Zeigt man in sinnfälliger Form , tvaS die verunglückten , alten ,
invaliden Arbeiter in einem Jahre an Gold bekommen haben , so
gehört daneben ein zweiter Obelisk , der da sinnfällig zeigte , wie
viel in barem Golde die Verunglückten usw . an Arbeitskraft

durch das Unternehmertum eingebüßt haben .
Er würde so groß sein , daß man zehnEntschädigungS -

obelisken in seinem Schatten unterbringen könnte I

DaS Ausland vergißt auch gern , daß die „ Wohlthatei : " des

Versicherungswesens zum großen Teil unntittelbar a u S der

Tasche der Arbeiter geschöpft werden . Daß der goldne
Obelisk entstehen konnte , wird der ununterbrochenen und mühevollen

Beitragsleistung der Arbeiterniillionen verdankt .
DaS Ausland sieht auch nicht die zahlreichen , schweren

Mängel des deutschen VersichcrungSwesens , die zu beseitigen die

deutsche Bourgeoisieprcsse sich beharrlich ivcigert . Freilich , Iveun es

der Socialdemokratie einst gelungen sein ivird , den Unternehmer -

widerstand zu brechen und die so vielfach von uns gekennzeichneten

Gebreche » der Arbeiterversichernng zu beseitigen , dann wird sicherlich

Herr Schweinburg erklären , er und Graf PosadowSky hätten das

gemacht .
Die offizielle Socialpolitik in Deutschland hat niemals denAustand

des Auslands gezeigt , die eigenen Mängel zu sehen und fremde
Vorzüge anzuerkennen . Lobt der Ausländer eine deutsche Institution ,
so reizt er dadurch die deutsche Selbstzufriedenheit , die sich gegen
Vorzüge de ? Auslands stets dünkelhaft verschließt . DaS vereinzelte
Lob cineS französischen BourgeoissocialpolitikerS bauscht die deutsche
Unternchmerpresse in ungeheuerlichen Uebertreibungen auf . Wie
wäre es , wenn unsre SchweinburgS sich an dem in Frankreich zum
Gesetz erhobenen und baldiger Vcrivirklichung entgegengeheuden
zehnstündigen MaximalarbeitStag ein Muster nähmen ? —

China .
Die Nachricht der Einholung des Kaisers und der Kaiserin - Witwe

ist nicht bestätigt Ivorden .

Aus dem ersten attSführlichen Gesandtschaftsbericht ist nun

wenigstens ein AuSzng eingetroffen . ES ist der Bericht deS deutschen

Grafen Soden , deS Führer ? der deutschen Seesoldaten - Schutzwache
in Peking . Leider giebt der AnSzug nur äußerliche Thatsachen und

schweigt über alles eigentlich Wissenswerte , über Ursache deS Auf -
stands , über den Ziviespalt unter den verschiedenen Gruppen am

chinesischen Hofe usw .
Die Ueberflüssigkcit der Waldersecfahrt wird täglich offenbarer .

Bericht dcö Grafen Soden .

Der Gouverneur von Kiaulschou meldet telegraphisch unter dem
24 . d. nachstehenden Auszug aus den : Bericht des Grafen Soden :

Am 21. Juni wurden Feindseligkeiten gegen die Gesandtschaft
eröffnet , diese an : 22. infolge Mißverständnisses geräumt und
nach englischer Gesandtschaft begeben . Kurze Zeit darauf
deutsche Gesandtschaft wieder besetzt . Oestrcichische und
italienische ' inzwischen abgebrannt . Von da ab unaufhörlich
im Gefecht gegen chinesische Truppen deS Tungfnsiang
und Innglu . Vom 16. Juli bis 9. August Waffenstillstand .
Dctachemcnt besetzte inzwischen Klub . Bis zum 14. August
mörderisches Feuer aus nächster Nähe . Am 14. Anglist früh Ge -

schütz- und Geivehrfener außerhalb der Stadt hörbar . Ehiitejeu
verließen nachmittags Stellungen , als indisches Regiment erschien .
Dctachemcnt ging vor . besetzte Haltanicn - Thor . erbeutete 3 Kanonen ,
eine Fahne , viele Waffen und Munition . 25 Mann hatten mehr als
1000 gegenüber gestanden , von denen über 2o0 gefallen . Seesoldaten
haben sich hervorragend beuommett . Sämtliche Europäer haben
Ruhe , Unerschrockcnheit und gutes Schießen bewundert . Verwundet :

Bergcr , schwer , linke Kopfseite . Reinhardt , linker Arn : . Weißbardt ,
rechte ? Gesicht . Gehör verletzt . EzardtS rechte Hand . Förster rechte
Schulter . Wirts linkes Bein . Benke , Gesicht , geheilt . König , Ge -
ficht und Schulter , geheilt . Gnittcr . linker Arm . Hüfte , Lunge .
Gronlich , Gesicht , leicht. Seisfert , Bein . Knie steif . Klauß , litiker

Ellbogen , Typhus , in der Besserung . - Die übrigen gestmd .

In und um Peking .
Der P c t e r S b u r g e r „ RegierungSbote " teilt mit : Telegramm

des Generals L e n e w i t s ch rniS T a k n von : 23. August : An:
16. August befreiten die vereinigten russischen und französischen
Truppen französische Missionare , und ihr seit 2 Monaten von Boxerl :
belagertes Kloster . Dann wurde » die Boxer von den russischen und
französische ! : Truppe » au- Z der kaiserlichen Stadt hinausgedrängt ,
das westliche Thor von den Russen und Franzosen eingenommen
und auf demselben die russische und die französische Fahne gehißt .
Auf den andern Seiten deS kaiserlichen Palastes wurden Wachtposten
andrer Nationen aufgestellt , welche sich zu den Thoren durchkämpfen
mußten . Die Kaiserin , der ganze Hos und die Regiernng flohen
nach der Provinz Schensi , ebenso der Kaiser und der Thron¬
folger . Die Russen hatten 5 Verwundete , die Franzosen 5 Tote
und 25 Verwundete . Seit diesen : Tage giebt es in Peking keine
Boxer mehr .

London , 26. August . Dem „ Renterschen Bureau " tvird aus
Peking vom 19. d . M. gemeldet : Heute wurden RekognoSciernngcn
vorgenommen . ES wird berichtet , daß betvaffnete Chinesen im Süden
und Südwesten Pliindernngen vornehmen . Bengalische Lanzenreiter
entdeckten in Housi , einer 4 Meilen südwestlich gelegenen Ortschaft ,
eine gut verschanzte Streitmacht . Man glaubt , daß dieselbe von den

besten chinesischen Führen : befehligt wird .
Tokio , 27. August . Der Befehlshaber der japanischen Truppen

in Peking telegraphiert unter Datun : vom 13. August : Die Stadt

ist jetzt vollständig vom Feinde gesäubert . DaS japanische Kavallerie -

Regiment , welches nach Man « san gesandt wurde , berichtet , daß die

kaiserliche Familie , welche Peking am 14. verlassen hätte , nach einer

kurzen Rast in diesen : Dorfe in westlicher Riättnng gezogen wäre .

Dieselbe befand sich unter der Eskorte des Generals Ma , dessen

Truppen bloß etwas über 500 Mann Kavallerie zählten mit

zwanzig Wagen .
Ein andres Telegramm vom 23 . August berichtet : Boxer und

chinesische Truppen , welche in Nam - yen sich versammelt haben , waren
im Begriff , die Alliierten in Peking von der äußeren Stadt an » an -

zugreifen . ES wird erwartet , daß die vereinte japanische und

russische Kavallerie sie am 25 . angreifen wird . Ferner wird ge «
meldet , daß der Feind in einer Stärke von 900 Mann Infanterie
mit 15 Kanonen von der Provinz Schantung in nördlicher Richtung
vorrückt , um die Alliierten in der Hauptstadt anzugreifen .

Gefecht bei Tientsin .

Meldung deS „ Renterschen BnreauS " . General D o r w a r d

telegraphiert a » S Tientsin unter dem 23. d. MtS . :

Ich habe an : 19. August 8 Meilen südwestlich von Tientsin mit

ungefähr 1000 Manu Amerikanern , Japan » : : , Oestreichern und

Engländern eine starke chinesische Truppe nabteiln n g
angegriffen ! nach zweistündigen : Kampfe flohen die

Chinesen , nachdem 300 von ihnen gefallen und 60 ge -
fangen genommen waren . Ungefähr 800 Mann flohen nach
Süden , das bedeutend stärkere Hauptcorps nach Westen . Auf
unsrcr Seite wurden 11 Mann verwundet . Die Verbindungs -
l i » i e n in der Umgegend von Tientsin sind jetzt außer Gefahr .
In den Dörfcn : wurden von den Chinesen Grausamkeiten verübt ,

mehrere Leichen wurden aufgefunden , denen die Köpfe abgeschnitten

waren . Aus den umliegenden Dörfern kommen täglich ungefähr
1000 Einwohner nach Tientsin . wo wir nur noch für einen Monat
Lebensmittel für die Bevölkerung haben , so daß in kurzem Mangel
an Nahrungsmitteln zu erwarten ist .

Was soll Waldersee « och ?

Selbst die „ Köln . Ztg . " mutz jetzt die Ueberflüssigkeit Waldersee ?
anerkennen . Aus Köln wird telegraphisch berichtet :

In einem Berliner Telegramm ivarnt die „ Köln . Ztg . " vor
den englischen SensationSdepeschen . von denen die
beiden letzten , welche die Gefangennahme der Kaiserin sowie die

Kriegserklärung Rußlands an China meldeten , sich wiederum nicht be -

stätigten . Als besonders zuverlässig seien die russischen Depeschen
anzusehen , da ans diesen hervorgehe , daß die Kaiserin , der Kaiser
und die gesamte Regierung entflohen seien , wodurch den verbündeten

Mächten die Einleitung von Friedensverhandlungen sehr crschivert
werde . Insofern sei dnS Entwischen deS ganzen bisherigen
Regierungsapparats ein unerfreuliches Ereignis ; daß aber diese

Regierung im Innern ChinaS große Truppenmassen aufbieten
wird , welche den Mächten nnchdrncksvollen unlitärischen Wider -

stand entgegensetzen würden , sei nicht anzunehmen . Mit der

militärischen Widerstandskraft der Chinesen fei eS vorbei .

Japan alS Friedensvermittler ?
London , 27. August . Den „ Times " wird ans Shanghai

von : 26. d. M. gemeldet : Li - Hnng - Tschang erhielt von dem

japanischen Minister des Auswärtigen ein Telegramm , in

welchen : es heißt , Unterhandlungen seien unmöglich , so lange nicht
China Bevollinächligte ernenne , die von den Mächten gut -
geheißen würden . Der Minister bezeichnet alsdann als genehm
die Ernemnmg der Bicekönige von Nanking und Wuchang zu Bei¬

sitzern Li - Hung - TschangS und n: acht schließlich auf die Notwendigkeit
aufmerksam , daß China sein Bedauern ausspreche , ausdrücklich sein

Unrecht eingestehe und anS freien Stücken vollen Schadensersatz an -
biete . Schließlich heißt es in der Depesche , wem : diese Ratschläge
befolgt würden , sei Japan bereit , bei den Verhandlungen jede mög -
liche Unterstützung zu gewähren .

Apolitische Mebevstcht .
Berlin , den 27 . August .

Znchthanbknche für den Landarbeiter .

Die „ Welt am Montag " veröffentlicht den Küchenzettel ,
welchen die preußische Ansiedlungsko in Mission
für ihre Gutsarbeiter vorgeschrieben hat . Der Präsident
der Kommission hat allen Vorstellungen der Verwalter cnt -

gegen angeordnet , daß dieser Küchenzettel unbedingt
durchgeführt werde ; die Erfahrung habe gelehrt , daß�eS
sehr wohl möglich sei , für den Durchschnittspreis von

4 . 0 Pfennig täglich — dem Satze des Küchenzettels — einen

er - wnchsencn Arbeiter gut und ausreichend zu er -

nähren.
Wo diese Erfahrung gesammelt ist. sagt der Präsident

nicht ; tvir wollen es der Welt verraten : der Küchenzettel des

Präsidenten , — pardon , der Küchenzettel für die Arbeiter

ist nahezu wörtlich abgeschrieben , anS dem

„ S P ei fe - Et a t für die zum Ne ff ort deS Ministeriums
deS Innern gehörigen S t r a f a n st a l t e n. " In
diesen Anstalten kostet die gesamte tägliche Verpflegung
zwar nur 31,2 Pfennig pro Kopf ; darin sind aber

auch die Frauen mit berechnet , deren Portionen
kleiner sind ; ferner entfallen ans den Kops eines Ge -

fangenen im Durchschnitt noch 1,33 Pf . an ZnsatznahrungS -
nntteln " und dem Verdienstanteil ; " endlich haben die „ schwer
arbeitenden " Gefangenen Verpflegungszulagen , so daß auf

sie also verhältnismäßig mehr entsallcn als 31,2 Pfennigy ,
Ter Küchenzettel des freundlichen Präsidenten sieht zu -

nächst inorgenS Kaffee vor ; er bewilligt dazu pro Kopf
7 Gramm undfernerÖGrammCichorie . Hierhat er feine Vorlage ,
den Strafanstaltsetat , ein wenig verschlechtert ; mi

letzteren sind 10 Gramm Kaffee vorgesehen ; es „ kann "

dafür zwar 5 Gramm Kaffee und 5 Gr . Cichorien gegeben
werden , in den meisten Strafanstalten giebt es aber 10 Gramm

Kaffee . Die Milchportion zum Kaffee ist genau dem Zucht -
Hausetat entlehnt : 0,03 Liter pro Kopf .

Dagegen ist der Präsident etwas liberaler mit den

Fleischpoxtionen . Er bewilligt dreimal in der Woche je
100 Gramm Fleisch , während in den Strafanstalten dieser
Riesenhappen zweimal wöchentlich gewährt ist . „ An den

hohen Festtagen kann etwas mehr Fleisch zugeteilt werden "
— auch eine Nachahmung des Vorbilds , nur daß der Zucht -
Hausetat an den drei hohen Festen und an Kaisersgeburtstag
pro Zopf 250 Gramm Fleisch , also das 2�»fache der gewöhn¬
lichen Portion vorsieht .

Für die Tage , an denen es kein Fleisch giebt , hat der

Küchenmeister der Ansiedlungskommission pro Kopf 30 F e t t

vorgeschrieben — genau nach seiner Vorlage . Auch die Ver -

pflegungssätze für Gemüse und , Kartoffeln — Erbsen , Sauer¬

kohl . die berühmte Rumfordsuppe . die Mehlsuppe und Brot -

suppe — ferner die Beträge für Gewürz und Salz sind genau
aus dem Zuchthausetat abgeschrieben . Essig verzeichnet der

Küchenzettel aus Posen in der „ Welt am Montag " pro Kops
0,4 Liter — ohne Zweifel ein Druckfehler ; die Vorlage auS

dem Zuchthause bewilligt 0,04 Liter .

Genau dem ZuchthauS - Küchenzettel entspricht eS ferner ,

daß wöchentlich IM Gramm Käse und ein Hering verabreicht
werden — nur ist im Zuchthause vorge schrieb en . was

der Präsident nur erlaubt , und ferner bleiben im Zucht -
hause die Portionen im übrigen dieselben , der Präsident aber

verlangt , daß sie an den Hering - und Käsetagcn vermindert

werden .



Ein Unterschied zu Gunsten der Ansiedlungsarbeiter ist
nur insofern festzustellen , als die Brotportion täglich
auf 1 Kilo gesteigert und dazu 40 Gramm Schmalz
bewilligt ist , während der Speise - Etat des Zucht -
Hauses nur 550 Gramm Brot und kein Fett vorsieht .
Bei näherem Zusehen stellt sich aber heraus , daß diese Diffe -
renz sich ausgleicht . Dett schwerer arbeitenden Gefangenen
werden , wie oben schon gesagt , Zulagen gegeben ; selbst mäßig
schwer arbeitende erhalten 700 Gramm Brot . AuS dem

Arbeitsverdienst können sie bis etwa 250 Gramm Schmalz
wöchentlich anschaffen — etwa 35 Gramm pro Tag .

Außerdem ist im vorigen Jahre eine besondere Verfügung
erlassen , nach welcher den bei Landeskulturarbeiten beschäf -
tigten Gefangenen täglich 2 Kilogramm Brot , 20 Gramm

Schmalz , bei besonders schwerer Arbeit 40 Gramm Schmalz ,
ferner eine zweite Kaffeeportion gegeben werden soll — genau
die Vorschrift des Ansiedlungspräsidenten .

Wir haben also das Original dieser Kulturarbeit des

Küchenmeisters genau vor uns : es ist der Zuchthausküchen -
zettel mit den Abänderimgen , die für Gefangene bei land -

wirtschaftlichen Arbeiten vorgesehen sind , und mit der ein -

zigen großen Wohlthat einer dritten Fleischration pro
Woche .

Offenbar hat der Präsident in seinem Dienstbetriebe ein

Detachement von Gefangenen aus Graudenz beschäftigt , dabei
den grandiosen Rumford - Küchenzettel kennen gelernt und ihn
schleunigst für alle seine Arbeiter vorgeschrieben .

Selbst die „ Deutsche Tageszeitung " fühlt sich peinlich be -

rührt durch diese Veröffentlichung , die einen tiefen Blick in
die Geheimnisse der Leutenot gestattet . Nach einem schwachen
Versuch , diese annselige Abfütterung schwer arbeitender
Menschen mit der Verschiedenheit der „ Bedürfniffe und Ge -

wohnheiten " zu entschuldigen , hält sie es doch für nötig , von
der königlichen Ansiedelungskommission ein erhebliches Stück
abzurücken , indem sie zum Schlüsse schreibt :

. Wir haben die ganze Angelegenheit nur erwähnt , um
dagegen Einspruch zu erheben , daß man diesen Küchenzettel der
Ansiedelungskommission für den Typus eines oft elbischen
Küchenzettels im allgemeinen erklärt . Wir sind überzeugt , daß
die ostelbischen Landwirte in ihrer überwiegenden Mehrheit ihre
Arbeiter weit besser beköstigen , als die preußische An -
siedlungskommission . Gegen die Tendenz , die dem Artikel des
Herrn von Gerlach zu Grunde liegt , diesen Küchenzettel auf das
Schuldconto der „ostelbifcheu Agrarier " zu setzen , müssen und
können wir protestieren . "

Ob daS zutrifft , daß die Ostelbier ihre Arbeiter weit
besser beköstigen , möchten wir sehr bezweifeln . Erst vor
einigen Tagen veröffentlichten wir einen von der „ Deutschen
landwirtschaftlichen Presse " als seit Jahren erprobt empfohlenen
Küchenzettel für die „ Leute " , der allerdings ein wenig besser
ist. wie der hier besprochene , der aber auch z. B. ein Mittag -
essen für 6 erwachsene Arbeiter aus 12 Psund Kartoffeln und
100 Gramm Speck nebst V« Liter Essig empfiehlt . Die oft -
elbischen Agrarier haben also gar keinen Anlaß , gegenüber
der Ansiedelungskommission den Pharisäer zu spielen . —

Zum Anwalt der Eteuerdefraudanten
wirft sich , wenn nicht der Absicht , so doch der Thatsache nach , aber -
mals das Organ der rheinischen Großindustrielle » , die „ Köln . Ztg . "
auf . Die auch von uns in Nr . 189 mitgeteilte Veröffentlichung der
„ Verl . Korresp . " über den Umfang der Steuerdefraudation , die als
ministerielle Zurückweisung der namentlich von der . Köln . Ztg . "
beständig erhobenen Querelen über die immer lästiger
werdende Einkommensteuer - Kontrolle durch die Steuer -
bchörden ausgesprochen werden mußte , hat es ihr angethan .
Man hätte vielleicht annehmen sollen , daß die Feststellung
des unerhörten Umfanges der Steuerhinterziehungen und Steuer -

hinterzichnngs versuche dem rheinischen Blatt die Schamröte
hätte inö Gesicht treiben und es zum verlegenen Schweigen hätte
veranlassen sollen . Aber cS handelt sich ja um daS Allerheiligste der
Kapitalisten , um den Geldsack , und bei der Antastung dieses teuersten
aller Güter hört bei einem Kapitalistenblatt alle Geinütlichkeit und
alle Scham auf . So macht denn die . Köln . Ztg . " geradezu verzweifelte An -
strengungen , um die Schuldbelv - . ise der offiziellenZahlcnangaben zu ent -
kräften . Kein Klopffechterkunststückchen , keine Verrenkung der Thatsachcn ,
keine Sophisterei ist ihm schäbig genug , um die Thatsache des unerhörten
Betrugs hinwegzuleugnen und die Nachprüfungen der Scaatsbehörden
als mutwillige Belästigungen zu verdächtigen .

Ihren Haupttrumpf spielt die . Köln . Ztg . " gleich zu Anfang
ihres Artikels aus :

„ Für den amtlichen Auszug ist es recht bezeichnend ,
daß er sich fast ausschließlich darauf beschränkt , aus dem Inhalt
des etwas über 100 Seiten großen Hefts nur jene 10 Seiten zu
berücksichtigen , welche SÜ8Ü Straffälle zusammenstellen , in denen in
den 3 Jahren vom 1. Oktober 1896 bi » 30. September 1890 auf Grund
der Vorschriften de « 8 66 des Einkommensteuer - Gesetzes und des
8 43 des ErgänznngSsteuer - Gesetzes zusammen 443 669 M. Nach -
steuer und 1 191 161 M. Strafen , allo im Durchschnitt der drei
Jahre jährlich in 1329 Fällen 147 886 M. Nachsteuer und 377 063 M.
Strafe oder auf den Kopf etwas über 100 M. Nachsteuer und
300 M. Strafe bezahlt worden sind . Man wird anerkennen müssen ,
daß diese Zahl von Straffällen im ganzen recht gering
ist ; denn den rund 1330 Bestraften stehen jährlich rund 480000
Steuerpflichtige gegeniiber , welche ihr Einkommen zum Zwecke der
Besteuerung selbst anzugeben hatten .

Die Zahl der Strafsälle ist ja nicht übermäßig groß , wenn

auch die von der „ Berliner Korrespondenz ' specifizierten Fälle , bei
denen eZ sich um . hochangesehene Fabrikanten " , . hoch -
angesehene Weinhändler ' usw . handelte , ein böse ? Schlag -
licht auf die kapitalistische Moral gewisser . hochangesehener " Kreise
werfen . Aber wer sagt denn der . Kölnischen Zeitung " , daß die

Zahl der S t r a f f ä l l e sich mit der der Defraudationen
deckt ? Daß immerhin so viele und so krasse Fälle von Steuer -

Hinterziehungen vorgekommen sind , mußte nach der Logik normaler

ehrlicher Menschen den Verdacht erwecken , daß noch gar manch « hoch -

angesehene Staatsstütze unentdeckt den Staat bemogele und daß des -

halb die Bemühungen der Steuerbehörden , die Drückeberger nach
Möglichkeit zu eruieren , alle Anerkennung verdiene . Aber die . Köln .

Ztg . " besitzt ihre eigne Logik . „ Zahllose Diebe, " schreibt sie ,
. werden bestra ft . und zahllose Dieb « bleiben unentdeckt
und können nicht bestraft werden , trotzdem müssen dieBehörden jeden , den

sie nicht überführen können , als ehrlich behandeln " . Nun folgert die

. Köln . Ztg . " , da eS das Pech der Sicherheitsbehörden ist , die mut -

maßlich vorhandenen Diebe nicht zur Bestrafung brinzen zu können ,

dürfen die Diebe möglich st wenig belästigt
werden . Da « ist ja «ine wunderbare Spitzbubenlogikl

Aber noch ein Spitzbubenrecht reklaniiert die «Kölnische

Zeitung " für die Eteuerdefraudanten :
„ Der Verbrecher kann sich jeder Aeußerung über seine

Handlungen , die ihm als Strafthat amtlich vorgeworfen werden .
enthalten ; « kann nicht gezwungen werden , sich über die -
selben auszusprechen , er kann in Nuhe abwarten , daß die Beweise
seiner . Schuld ohne seine Mitwirkung erbracht werde » . Der
Steuerpflichtige dagegen muß nach der Art , wie jetzt
die Praxis der Verwaltungsbehörden geübt wird , zunächst sich
im vollen Umfang unter feierlicher Verpfändung

seines Mannesworts für die Richtigkeit
seiner Angaben belasten ; dann kommt die Ver -

aiilagungSbehörde und benutzt diese seine Mitteilungen , indem

sie ihm klar zu machen sucht , daß er nicht „ nach bestem Wissen und
Gewissen " , sondern nach ungenügendem , schlechtem , falschem Wissen
oder nach schlechtem und unehrlichem Gewissen seine Angaben ge -
macht habe , daß et also sich hübsch weiter belasten und sich ver -

gegenwärtigen möge , daß jede falsche Angabe zu einer schweren
Strafe führen könne , daß er aber im übrigen alle diese amtlichen
Heimsuchungen nur nicht übel nehmen oder gar als Ehrenkränkung
empfinden , sondern sich schon mit dem Gedanken trösten möge , daß
gerade wie er mindestens Lö Pro, , aller Steuerpflichtigen einer
amtlichen Anzweiflung ihrer Selbsteinschätzung und damit ihrer
Glaubwürdigkeit unterzogen werden . "

Also für die „ Besitzenden und Gebildeten " verlangt
hier die »Köln . Ztg . " das Privileg des Verbrechers , lügen und

schwindeln zu köimen nach Herzenslust ! Das wäre , wenn auch keine

empfehlenswerte steuertechnische , so doch vielleicht eine richtige

moralische Selbsteinschätzung dieser Kreise l

Außerdem aber : der Beweis für die Notwendigkeit der schärfsten
Steuerkontrolle wird von der „ Berl . Korr . " nicht so sehr durch die

Statistik der S t r a f f ä l l e als vielmehr durch den ungeheuren
Umfang der erfolgreichrn Stenerbeanstanbnngen erbracht . Waren

doch von den insgesamt abgegebenen 482626 Steuererklärungen
120874 beanstandet , und zwar VS 338 mit Erfolg beanstandet worden .
Und zwar waren 209 811000 M. oder 28 Proz . mehr an steuer -

Pflichtigem Einkommen und ? 100 000 M. an Einkommensteuer fest -

gestellt worden . als von den gewissenhaften und apferfreudigen Bourgeois
angegeben worden waren . Unter 3 Steuererklärungen war also
eine zn niedrige , falsche festgestellt worden ! Ein Faktum , da «

darauf schließen läßt , daß nur ein winziger Prozentsatz als

faktische Steuerdefraudatton festgestellt und zur B e -

st r a f u n g gebracht werden konnte !

Die . Kölnische Zeitung " behauptet freilich , diese erfolgreichen
Beanstandungen bewiesen nicht etwa die Unrichtigkeit der

nrsprünglichen Angaben der Einschätzungspflichtigen , sondern nur die

scharfe Anziehung der Steuerschraube .
. Die große Mehrheit der Steuerpflichtigen wird sich viel

lieber gefallen lassen , um eine oder zwei Stufen der
Einkommenstener ungerechtfertigt höher hinauf »
geschraubt zu werden , als die e n d l o s e n Weiterungen
und den blutigen Aerger auf sich zu nehmen , die mit der

Durchführung der Berufung wie überhaupt mit jedem
Kampf mit den Steuerbehörden untrennbar verbunden
s i n d. " —

Wenn diese Behauptung auf Herrn Miguel , der ja als ehe -
maliger Direktor der Diskontogesellschaft und auch sonst noch
Einblicke in die Psychologie der nationalliberalen Groß - Bourgeoisie

zu gewinnen Geleqenbeit hatte , keinen überzeugenden Eindruck macht ,
so mutz der alte Herr Beweisen wirklich schwer zugänglich sein .

Ans der Harlnäckigkeit aber , mit der das rheinische Organ den

Kamps um Erleichterung der Steuerdefraudation führt , gewinnt man
einen vortrefflichen Maßstab für die bürgerliche Moral jener
o b s k u r e n K r e i s e , in denen „ Bildung und Besitz " eine

so ideale Verschmelzung eingegangen sind .
« #

Deutsches Weich .
Kein Reichstag . In herausforderndem ChniSmuS schüttelt die

„ Nordd . Allg . Ztg . " die Forderung der Verfassungserfttllung ab . Da «
Organ der Regierung schreibt :

» Die Zeitungen lasien nicht ab , auf die alsbaldige Berufung
des Reichstags hinzudrängen , und zwar rufen danach solche Blätter
am laukesten , die im Juli dieselbe Maßregel bekämpften. In
Bezug auf dos Bedürfnis der Versammlung de « Reichsiags liegen
die Dinge gegenwärtig nicht anders wie damals . Auch jetzt ist
kein Gründ vorhanden , die parlamentarische Ruhepause vorzeitig
zu unterbrechen . "

DaS RegierungSorgan maßt sich an , daS Bedürfnis der Ein -
bernfung de ? Reichstags abzuerkennen : Die Zeitungen , die öffentliche
Meinung , die Parteien . daS Volk haben ihre politischen Wünsche den

verfassniigSwidrigen Plänen deS Regierungsorgans zu unter -
werfen ! —

Ter Hnnncnmaler . Herr Kosiak , der den Auftrag , eine ganze
Serie Schlachlcnvildcr in Ehina zu malen , abgelehnt hatte , ist nicht
ohne Ersatz geblieben . In Berichten von der Avsahtt des Grafen
Waldersee in Neapel lesen wir , daß der Kriegsmaler N o ch o l t die
Reise mitmacht . Herr Nocholt befürchtet nur , die Chinesen könnten
grausam genug sein , die Bereicherung der europäischen Kunst um
moderne Hunnengemälde zu verweigern . —

Ein Kostiimkonflikt . Nach Artikel 63 der ReichSverfasiung sind
die Rechte des Kaisers und der BundeSsürsten in betreff der
Anzüge der Truppen so geordnet , daß . für die Bekleidung die
Grundfarben und der Schnitt der königlich preußischen
Armee maßgebend , die betreffenden Kontingentsherren
aber berechtigt sind , die äußeren Abzeichen lKokarden usw . )
zu bestimmen . " Neuerding « sind die Grundforben und der Schnitt
ser königlich preußischen Armee dermaßen in « Schwanken

geraten , daß es für einen versasiuiigStreuen Kontingentsherrn sehr
schwer ist , den Vorbildern zu folgen , die ihm in recht reichem Wechsel
gegeben werdeu . Allerdings hat das Palästtna « Kostüm eine
ivcitere Verbreitung nicht gefunden , dagegen wird soeben bekannt ,
daß nach Kaiser Wilhelms eignen Angaben die Tropen -
Uniform des Marschalls der Welt . koniponiert " und im Deutschen
OffizierSvercin angefertigt ist . Die kbakische Farbe dieser Tropen -
gewandung ist beiannt ; die Mütze ist den Mützen des englischen
Militärs nachgebildet ; sie eignel sich besonders für kecke Posen aui
einem Ohr ec. Wie es heißt , sollen nach der schönen Unisonn des
Marschalls auch die andern Chargen bekleidet werden . In
München und Stuttgart aber wird die Meiimng vertreten , daß für
das Kontingent des Südens die neue Mützenform wicht
verfassungsmäßig fei , insbesondere auch , daß sie keinen
angemesienen Platz für die Konlingrntskokarde biete .

Am Ende wird der Bundesrat zur Lösung dieser
ze zusammentreten . Auch die baldige Berufung des

Reichstags , die wegen des Chinakriegs nicht für elfforderlich
galt , dürste nun ernstlich in Erwägung gezogen worden sein . - - -

Zu unsrcr Notiz „ Ein Wangeuhei » , scher Schulpalast " , in
Nr . 194 uusreS Blattes , in der wir eine Schilderung des . Reichs -
blatts " über das SchulhanS in Rohmverder wiedergaben , sendet
uns der Freiherr v. Wangcnheim folgende Berichtigung :

1. Es ist unrichtig , daß das alte Schulhaus in Rahnwerder für un -
bewohnbar erklärt ist . dasselbe ist in durchaus gutem baulichen Zu -
stand . Dem Schulvorstand und den Jntereiientcn ist nur eine An -
frage zugegangen , ob «in Bedürfnis fiir einen Neubau anzuerkenne »
iei , da die Regierung für das nächste Jahr erhebliche Mittel zur

Unterstützung von Neubauten zu beantragen gedenkt .
2. Ich hatte und habe deshalb keine Veranlassung , mich als

Amtsvorsteher mit dem baulichen Zustande des SchulhauseS zu be -

' asseu .
3. ES ist unrichtig , daß bauliche Veränderungen absolut ab -

gelehnt sind . Schnlvorstand und Banpflichtig « haben erklärt , daß
ein Bedürfnis zum Neubau nicht anerkannt werden könne , daß sie
deshalb einen solchen nur ausführen würden , wenn die Regierung
die Barkosten trüge , daß aber , sobald eine Erweiterung der Wohn -
räume sich als notwendig herausstellte , man zu einer solchen bereit
sei . Auch wurde die Bereitwilligkeit erklärt , eine bessere Ventilation
für die Schulstube anzulegen .

Frhr . von Wangenheim .
Vorsitzender des Bundes de « Landwirt » ,

M. d. R. u. M. d. « .

Zur Konitzer Mordaffaire weiß das „ Berl . Tagebl . " mit -

zuteilen , daß gegen den früheren Abdecker Jsraelski auf Grund

des § 237 des Strafgesetzbuchs , der sich auf die Begünstigung
eines Verbrechens bezieht , die Anklage erhoben und der Termin auf
den 8. September angesetzt worden ist . Die Anklage stützt sich

hauptsächlich auf die Bekundung des BotenmeisterS deS Konitzcr
Landgerichts . Fiedler , der eidlich ausgesagt hat , daß er

am Charfreitag , vormittags während der Kirchzeit , gesehen

habe , daß sich JSraelski mit einem Sack auf dem Rücken ,
in dem sich ein runder Gegenstand abgezeichnet habe , nach der Gegend
am Schützenhause begeben habe , wo dann am 1. Osterfeiertag der

Kopf des «rniordeten Gymnasiasten Winter gefunden worden ist .

JSraelski befindet sich in Untersuchungshast , er bestreitet , an dem

Morde irgendwie beteiligt zu sein . Die Verhandlung findet vor der

Strafkammer zu Könitz statt . Zum Offizialverteidiger für JSraelski ,
dessen Verteidigung außerdem noch Justizrat Seiko - Berlin über -

nehmen wird , wurde Rechtsanwalt Maschke in Könitz bestimmt . —

Die Neuwahlen für den koburgisch - gothaische » Landtag
sind von der Regierung bis zum 30 . September ausgeschrieben
worden ; d. h. die Wahlmännerwahlen müssen bis zu diesem Zeit -
Punkt erledigt sein . Dann erfolgt die Abgeordnetenwahl .

Die Thätigkeit der socialdemokratischen Fraktion , die auf so
manchrtr schönen Erfolg in der verfloffenen LaiidtagSperiode zurück¬
blicken kann , fand einen guten Abschluß in der Einwilliglmg des

herzoglichen HauieS in eine Abänderung des Domänen -
abkommen « . Um diesen Erfolg würdigen zu können , müssen
ivir vorausschicken , daß die Domäne bis zum Jahre 186ö Staatsgut ,
dann dem Herzog unter einer bestimmten Kontrolle des Landtags
und festgesetzter Bezüge deS Landes dem Herzog als Fideikommiß
überwiesen wurde . Die Domäne repräsentiert einen Wert von
30 —36 Millionen Mark und geht nach einer geradezu unglaublichen
Bestimmung beS DomäiienvertrngS , ivenn das herzogliche HauS
ausstirbt , als Privateigentum an die Agnaten deS Hauses über .

Da ein großer Teil der Waldbevölkerung i » seinen Lebens -

iiiteressen mit der Doniäne verbunden ist , ebenso die Bezüge des
Lands dann in Fortfall kämen , so ist es begreiflich , daß die Be -

völkerung ein großes Interesse an einer Uinänderung jenes un¬
glücklichen Vertrags hat . Regierung und Landtag betrachteten
früher diesen Vertrag als ein Blümchen Rühr mich nicht an .

Im Jahre 1893 stellte der Abgeordnete Bock als einziger Social -
demokrat im Landtag den Antrag auf Aufhebung und Umänderung
jenes Abkommen ? . Wie au « einem Munde hallte es ihm vom

Regiernngstisch und den LandtagSsitzen entgegen , daß daran gar
nicht zu denken sei , daß dieS unmöglich setze . Bock erwiderte ihnen :
Und doch wird die Zeit kommen , wo jenes am Lande begangene
Unrecht beseitigt wird . I » den letzten Landtag wurden sreben
Socialdemokraten gewählt . Bei der Regelung der Erbfolge ver «

langte Bock als Mitglied der VerfasiungS - Kommission wrederum
die Abänderung deS Domänenabkommcns mit — gleichem Erfolg
wie früher .

In diesem Frühjahr wiederholten die Socialdemokraten den

gleichen Anrrag . Derselbe wurde abgelehnt , aber die von den
Socialdemokraten nach allen Seiten hin mit Zähigkeit und AuS -
dauer geübte scharfe Kritik hatte endlich de » Erfolg , daß da « herzog -
liche Haus eirnvilligte . Die Arbeiten sind nicht beendet ; der nächste
Landtag wird sie vollenden .

Neidisch auf die Erfolge und daS gewonnene Prestige blicken die
andre » Parteien aiff die Socialdemokraten und wollen ihnen nun
vereint bei den jetzigen Wahlen den Garaus machen . Freisinnige
und Nationalliberale wetteifern in dem Vernichtungskrieg gegen unsre

Partei . in dem eS gleichfalls . keinen Pardon geben soll ". Die
Socialdemokraten dagegen sind guten MutS und rechnen darauf , ihren
Besitzstand zu behaupten .

Zur Stunde haben erst in einigen Dörfern die Wahlmänner «
wählen stattgefunden . Ein Urteil über den Ausfall der Wahl läßt
sich danach noch nicht fällen .

Die Ausweisung zweier italienischer Anarchisten an « Wies -
baden soll nach dem „ Rhein . Kurier " nicht auf Weisung deS Ministers
des Innern , Freiherr » v. Rheinbaben . erfolgt sein , da der Minister
überhaupt derart nicht lorrespondiert habe . Dieses Dementi soll
falsch sein . Zwei Tage vor der Mainzer Kaiserparade sei seitens des

genannten Ministeriums der Polizeidireltion zu Wiesbaden eine dieS -

bezügliche Weisung telegraphisch zugegangen und am folgenden Tage
sei ans dem dortigen BahnhosSiieubau - Terrain nach den beiden als

Anarchisten bekannten Italienern recherchiert worden . Fern « hätten
infolge dieser telegraphischen Weisung der Wiesbadener Kriminal -

lommissar Henning und vier Kriminalschutzleute an der Kaiserparade
mit dem Besch ! teilgenommen , auf verdächttge Anarchisten zu
fahnden . _

Handelsaussichten in Ehina .

Wir find wiederholt den überschwänglichen Hoffnungen , die «ine
schnelle und riesige Ausdehnung des Handelsabsatzes nach Ehina er -
warteten , durch nüchterne Belrachrung der wirklichen Verhältnisse
entgegengetreten . . . Eine überaus pessimistische Auffassung über die

Zukunft deS chinesischen Handels äußert jetzt auch , wie wir auS der

„ Frankfurter Zeitung " erfahren , im . Siöcle ' JveS Guyot . Er
ichreibt :

. Der Chinese befindet sich weder in der Steinzeit , noch in der

Bronze - oder Eisenzeit, sondern in der Holzzeit , wie es die Häuschen
in der chinestichen Ausstellung des Trocadero beweisen . Er bedient

sich weder der Nägel , noch der Schrauben , sondern der hölzernen
Pflöcke . Die Häuschen deS Trocadero sind gleichwohl europäisiert ,
denn sie haben Fenster . Mit Ausnahme des kaiserlichen Palastes
und einiger andren Paläste sieht der Chinese noch beim geölten
Papier und dem Stroh - Ronleanx . Er hat auf seinem Tisch kein
GlaS . sondern nur Porzellan und irdenes Geschirr . Wenn die

Chinesin die Schminke kennt , so hat sie doch weder einen Spiegel
noch ein Korsett . Der Chinese hat keine Wolle und kein Tuch ,
sondem kleidet sich bloß in Baumivolle . Er geht barfuS oder in
Strob - und Holzpantoffeln ; er kennt kein Fußzeug von Leder .

Im Inner » Chinas ist das Hornvieh eine äußerste Seltenheit . Es

giebt keine Straßen , sondern nur Pfade. DaS einzige Lasttier ist
der Chinese selbst . Der Chinese braucht keine Seife . Er macht
sich Licht mit einem ölgetränkten Docht oder mit Kerzen aus
Wachs oder Unschlitt . Er hat weder Herd noch Ofen ; bei der

größten Kälte wärmt « sich nicht . Brot , geschlachtetes Fleisch .
Milch , Butt « kennt er nicht ; er nährt sich nur von gekochtem
Reis mit etwas Fisch . Fett . Geflügel . Gemüse und Früchten . Er
trinkt Wasser und zuiveilen Thee , den er niemals mit Zucker ver -

süht . Er kennt weder Wein , noch Bier , noch Spirituoien . Sein

größter LuxüS sind Leckereien und Naschereien . Papier braucht er

verhältnismäßig viel , aber das bereitet er sich selbst .
DaS ist nun eine Bevölkerung , die weder Eisen , noch GlaS , noch

Wolle , noch Leder , noch Vieh , noch Lasttier , noch Getreide , noch Mich .
Wein oder Alkohol braucht . Was soll nun daS wunder -
bare Absatzgebiet von 400 Millionen Menschen ,
von dem unaufhörlich die Rede ist ? Der Erfolg de » Kaufmoims be -

ruht auf dem Reichtum seiner Kundschaft . Man vergißt immer diese
Wahrheit , obgleich sie doch so einfach ist . Was liegt daran , daß es in

Asien ein Land von 11' / , Millionen Kilometer , größer wie ganz Europa .
und eine Bevölkerung von 360 —400 Millionen giebt , wenn diese
Bevölkerungnicht in derLage ist , etwas zu kaufe n ?

In den Städten lebt der Chinese mit ' 6 Franken monatlich ; ans dein
Lande lebt der Arbeiter samt seiner Familie von 26 Centimes

täglich . Er baut sein Reisfeld ; es läßt sein Fleckchen Erde nnbenützt .
Trotzdem führt China Ret « ein und niemals aus . Die Regierung
steht noch auf dem Standpunkt ColbertS und verbietet die Reis -

ausfuhr nicht bloß ins Ausland , sondern auch von Provinz zu Pro »
vinz . China exportiert für 200 Millionen Seide und für 110 Nillioncn

Thee ; der Handel in diesen beiden Waren ist jedoch im Rück -

gang begriffen ; namentlich der Thee ans Indien und Japan
eginnt den Markt zu beherrschen . Die Schweineborsten und die

Fach « können keine große Handelsbiwegung verursachen . „ Wir



füimtn aber unsre Waren den Chinesen doch nicht umsonst geben ' ,
sagte Herr Duckertl in seinem Bericht über die französische Handels -
Mission in China ; . Waren müssen gegen Waren ausgetauscht werden .
und sehe auf lange Zeit hrnaus nichts , Iva « China
uns im Austausch gegen eine stärkere Einfuhr
liefern könnte . —

DveS Guyot weist dann nach , da� die handelspolitischen
E r >v a r t u n g e n , die nian in Frankreich an frühere Kriege
gegen China geknüpft hat , sich nicht erfüllt habe » .
Im Jahre 1öL2 bezog China von Frankreich Waren für drei
Millionen , während eS ihm für 8ö Millionen verkaufte . Der
Krieg von 1866 . der den Franzosen ein neues Absatzgebiet
eröffnen sollte , eröffnete im Gegenteil den Ehinesen ein ncucS
Absatzgebiet . Der Krieg von 1881/85 änderte nichts daran . Im
Jahre 1898 bezog Frankreich ans China Waren für 136>/ ' i Millionen ,
während eS ihm nur für 4' / » Millionen verkaufte .

Ausland .

Oeftreich - Ungarn . '
Ezechische Kundgebungen . Am 26. d. M. fanden in der Nähe

von Reudnitz und Nachod von mehreren Tausend Personen besuchte
czechische Versammlungen statt . Nach Ansprachen von Rednern aller
Parteirichtungen wurden Beschlüsse angenomnie » , welche die Ber -
wirklichung der staatsrechtlichen Forderungen der Czechen der »
langen .

Frankreich .
Der Deputierte MSzisreS , Präsident der Heereskommission .

ist im Departement Meurihe et Moselle zum Senator gewählt
worden . - -

Ruhland .
Ueber drakonische Cenfurmastnahmrn in Finnland berichtet

die . Voss . Ztg . ' aus HelfingforS : Die auch schon früher streng ge -
handhabte Censur sei vollends unerträglich geworden unter dem
Regime B o b r i k o w S. Derselbe hat seit Anfang 1899 den Tensoren
nicht weniger als 40 Rundschreiben mit der Ausfordenmg zum
schärfsten Vorgehen zugehen lassen . Namentlich Nachrichten über
militärische Vorgänge und AuSlchreitnngeu Nlssischer Soldaten seien
völlig nuterdrückt worden . Ebenso wenig darf eine finnländischc
Zeitung Gedichte , Allegorien , historische Schilderungen und Bibel -
sprüche bringen , die eine Hindentung auf TageSbegebenhcitcu
enthalten könnten . Wenn die Censur einen Artikel ' verbietet ,
muß der Raum durch andern Stoff ausgefüllt werden ,
aber die Zeitung darf den Lesern ' nicht mit -
teilen , dafc an der Verspätung , die natürlich bei
Censurhindernissen entsteht . die Beanstandung
eine « Artikels schuld hat . Im Jahre 1898 betnig
die Zahl der unterdrückten Artikel mir 98 . im Jahre 1809 , dem
Beginn der Bobrikowschen Herrschaft , stieg sie plötzlich aus 886 , und
in diesem Jahre war schon in dm ersten fünf Monaten die Ziffer
200 erreicht . Noch schlimmer ist das Verbot des Erscheinens von
Zeitungen . Bon 1867 bi « 1898 war nur eine Zeitung verboten
ivordm , aber im Jahre 1899 wurden vier Blätter für immer unter -
drückt und 17 Zeitimgen wurden 27 mal zeitweise eingezogen , wobei
die Zeit der Einziehung von 1 bi « 7 Monaten ' dauerte . Der
Schaden . der hierdurch den Zeitungen entsteht . belänft sich auf
Hunderttausende . —

Dr . LeydS beim Zaren . Die offizielle russische Telegraphen -
agentur meldet :

Petersburg , 26 . August . Der Kaiser empfing im
Peterhof - Palai « am 2V. August den Gesandten der
Südafrikanischen Republik Dr . Leyd « in Audienz .

Die Blätter kommentieren den Empfang de » Boerengesandten
durch Väterchen verschiedenartig . Einige glauben daran « auf die
russische Absicht einer Intervention schließen zu solle », andre
sprechen die Vermutung aus , daß der Zar wohl nur beabsichtig ».
bei einem beiden Parteien gleich er tvü n schien
Friedensschluß die Rolle deS ehrlichen Vermittlers spielen zu
wollen . Jedenfalls bedeutet der Empfang Dr . Leyd «' , der sonst
nirgend « offiziell empfangen wurde , durch den Zaren eine Er -
mutigung der Boeren und einen Wink für die Engländer . Ob diese
den Wink beachten werden und ob der Zar denselben eventuell «in -

dringsicher wiederholen wird , darüber läßt sich allerdings nichts Bc -
stimmteS vennuten . —

Rumänien .

Der Plan einer Revolution , dt « im nächsten Frühfahr in
Macedonien und Albanien gegen die Türkei losbrechen sollte , soll
im Verlauf der gerichtlichen Untersuchung gegen die bulgarischen
Verschwörer entdeckt worden sein . Eine derartige Bloßlegung
der bulgarischen Jntriguen dürft « zur Verschärfung der Situation
beitragen . Ohnehin scheinen die Rüstungen in Rumänien und Bul -
garten fortzudauern . Ein Telegramm meldet nämlich :

Sofia , 26. August . Gegenüber einer Meldung , daß die bulga -
rische Regierung Vorbereitungen getroffen habe , um die D o n a u -
festnngen Widdin . Sistowo und Nicopoli » in Ver -
terdigungSzustand zu festen , erklärt die „ Agence Bulgare ' ,
daß die Wache an d « r rumä n is ch e n G r e n z e v e r st ä rk t
worden sei , wie dies auch von rumänischer Seite
geschehen sei .

Daß revolutionär « gettelunaen , die sich gegen die Türkei
richteten , in Macedonien thatsächuch in einem derartigen Umfange
vorbereitet worden seien , ist nicht auSgeschlosien . Die End -
absichten der bulgarischen , von der Regierung begünstigten
Umtriebe liefen ja auf die LoSreißung MacsdonienS

'
von der

Türkei und die Angliedmmg desselben an Bulgarien hinaus .

Sinter Bulgarien stand natürlich wieder Rußland , dem eine
chwächnng der Türkei , wie unlängst in dem mit der bulgarisch -

rumänischen Krists sich befchäftigenden Artikel ausgeführt tvurde ,
äußerst erivünscht war . � AuS Sofia wird noch ge -
meldet : Die vom rumänischen Vertreter überreichte und
im Cirkularwcge allen hiesigen Vertretungen mitgeteilte « nt -
wort auf die letzte bulgarische Note nimmt Kestntni « von
der bnlgarisckitn Bereitivilligkeit zu einer gerichtlichen Ber -
folgung der Erpreffer . Die rumänische Note nennt vorläufig fünf
Opfer und zwei überführte Thäter , von denen der eine der Kassierer .
der andre ein Mitglied de « makedonischen Komitees in Sofia sei ,
und spricht die Erwartung au », daß die bulgarischen Gerichte auch
die andren Schuldigen leicht eruieren werden . Die Not « konstatiert ,
daß Opfer , welche kein Bargeld hatten , Wechsel zeichnen mußten ,
die alle auf den Namen Sarafows , den Präsidenten deS Komitees ,
lauten . Bezüglich de « Mordatrentat « auf den Rumänen Karadjoiv
in Sofia weist di « Note schärfsten « die Resultate der bulgarischen
Enquete zurück , insbesondere den Passu « der bulgarischen Note , »ach
ivelchcm der Attentäter jede Verbindung mit dem Komitee energisch
zurückgewiesen und den Mord al « einen privaten , ohne Complicen
verübten Racheakt darstellte . Die rumänische Rote findet , daß in
einem solchen Falle doch nicht die Aussage des Mörder » allein maß -
gebend sei , und sieht in der bulgarischen Auslegung de « Falle » eine
deutlich « und vorbedachte Skizzierung für die Verteidigung
und für da « Verhalten de « Angeklagten . Die Note meint , di « Be -

hanpluug der bulgarischen Noie , die bulgarische Regierung hätte
stet « korrekt im Sinne der Erhaltung der besten Beziehungen ge -
bandelt , entspreche nicht den Thatsachcn , indem in der Verzögerung
und in dem Aufschub der Verfolgung der Erpresser und Mörder ,
bi « das Beiveisdosfier eintreffe , gerade das Gegenteil erblickt
iverdcn könne . Die Note fordert schließlich sofortige gerichtliche Maß «
»ahnten . —

Afrika .

Vom Vocrenkrieg . Ein e r n st e S Gefecht nahm am Vom "
abend seinen Anfang .

Da « „ Reutersche Bnreau ' meldet au « Geluköfarm vom 26. August :

Pole - Carew bekam an , Sonnabend , nachdem er Belfast besetzt
hatte , Fühlung mit der Hauptmacht de « Feindes bei

Dalmanutha . Seine Artillerie zerstörte eine Pflanzung östlich
von Belfast . Die Boeren erwiderten daS Feuer ans weit¬

tragenden Geschützen . General French steht in BullerS

Flanke . Dort fand ein lebhafte » Artilleriegefecht zwischen
den Engländern und den Boeren statt . Die Geschütze deS Feinds haben
eine starke Stellung inne und der Feind beabsichtigt äugen -
scheinlich , um daS Gebiet zwischen hier und Machadodorp auf
das zähe st e zu kämpfen .

Auffallend und nicht gerade für einen englischen Erfolg sprechend
ist eS, daß über den Ausgang dieses Gefechts , das bereit « am
Sonnabend begann , keinerlei nähere Nachricht vorliegt .

Ob die Boeren der letzten Schlappe der Engländer , die diesen
ca . 100 Mann an Toten , Verwundeten und „ Vermißten ' kostete ,
bereits eine neue , schwerere hinzugefügt haben ? Ueber den Beginn
desselben Gefecht « liegt noch folgende LeSart vor :

Einer Meldung der „ Morning Post ' aus Belfast vom 25 . d. M.

zufolge nahm Feldmarschall Roberts unmittelbar »ach seiner Ankunft
am Morgen de « 25. Angnst eine RekognoScierung der Boeren -

stellung vor , wekckie sehr stark ist und sich über die Hügel -
ketten

'
in einer Entfenmna von 8000 DardS von der Bahnstation

hinzieht . Die Boeren beschoffcn am Morgen die Truppen BullerS ,
welche 7 Meilen südlich stehen , ebenso die auf dem äußersten linken
Flügel befindliche Brigade Stephenso » und richtete » auch auf das
Centrum der britischen Stellung ihr Geschützfener . Die britische
Artillerie erwiderte das Feuer in nachdrücklicher Weise .

Feldmarschall Robert « kam am 25. in Belfast an und traf dort
mit Buller . Pole - Carew und French zusammen .

Von den Truppen Pole - CarewS wurden bei der Besetzung von
Belfast am 24. Aregnst 14 Mann verwundet . Der Gesundheitszustand
der Truppen hat sich bedeutend gebessert (?) . Hamilton nahm in der
Nähe der Station Piennasriver 13 Boeren gefangen .

Recht unglaubhaft llingt folgende Nachricht über De Wet :
London , 27. August . Eingeborene berichten . daß General

De Wet die Orange River Colony wieder erreicht habe . Er hat
seinen ganzen Train eingebüßt , und seine Streitkräfte sind aus
250 Mann zusanmtengeschmolzen .

Die Bestialität im Tienste der Mission . Die „ Deutsch -
ostafrikanischc Zeitung ' berichtet aiiSBeira �portugiesisch Südostafrika ) ,
daß dort zum Besten eines Kirche ubaufonds ein — Stier -
kämpf veranstaltet worden sei . Deutsch-Ostafrika lieferte ja dem
verstorbenen Oskar Baumann das Material zu seinen berüchtigten
Hängeskizzen — ällein ein Stierkampf zum Besten de ? Kirchen -
baris ist auch nicht ohne . —

Amerika .

Gewinne der Trusts . Die Agitation gegen die Trusts hat
neue Nahrung erhalten durch die riesigen Dividenden ,
welche die „ Standard O i l Company ' im letzten Jahre ver -
teilt bat . Die Gesellschaft hat seit dem 1. September v. I . folgeirde
Dividenden erklärt : 5 Proz . am 15. September , 10 Proz . im Dezember ,
20 im März . 10 im Juni und jetzt wieder 8 Proz . , im ganze »
also 63 Proz . , beinahe doppelt so viel als je zuvor in irgend einem
Jahre . Der Anteil deS Prästdenten John D. R o ck e f el l e r ist
allein etwa 11 Millionen Dollar an dieser Dividendenjninme , ein
fabelhaftes Emkornme » . daS indessen noch lange nicht alle Einkünfte
dieses Nabobs repräsentiert . Die Gescll ' chaft hat in den letzten drei
Jahren den Preis ihres Produktes derart erhöht , daß fünf Gallonen
jetzt im Kleiiiverlanf 60 statt srüher 50 Cents losten . —

Zur kcslhiistöordnllng des Parteitages
geht uns mit der Bitte um Veröffentlichung das Nachstehende zu :

ES ist dem Genossen X. jNr . 197 deS „ V. ' ) zuzugeben , daß der

gegenwärtige VertretuiigSmodus auf ünsrcn Parteitagen kein idealer

ist , daß er eine acwiffe Willkür zuläßt und namentlich einer bnreau -
kratisch - demokrattschen Schablone nicht recht entspricht . Indes - ~
was er zur Bcfferung dieses Znstaiides vorschlägt , halte ich weder
für eine Besserung , noch fiir berechtigt .

Wären wir in der Lage , eine fest geschlossene Partei -
Organisation zu schaffen in Vereinsform , dann wäre eS einfach
und durchaus berechtigt , die Vertretung auf dem Parteitage bezw .
das Abstimmnngsrecht zu regeln nach der Zahl der Mitglieder
dieser Organisationen . Dann würden wir aber anch , nm
bei wichtigen Angelegenheiten die Meinung der Mehrheit aller

Parteigenossen zur Geltung zu bringen , da » System der U r -

absti ' mmnng einführen . Da eine solche Organisation heut ans

gesetzlichen und teilweise anch ans andern Gründen noch nicht im

ganzen Reich möglich ist , sehe ich keine Möglichkeit einer Besiernna .
Die Zahl der ReichStagswähler zum Maßstabe z » nehmen , ist

durchaus verfehlt. Wir sehen in der bloßen Abstimmung für eine »

socialdcmokratiichen ReichStagS - Kandidaten noch nicht da » Kennzeichen
der Zugehörigkeit zur Partei , fonden » verlangen laut OrganisationS -
statnt noch inehr von einem Parteigenosse ». Nach dein Vorschlage
de » Genossen X würden wir den Delegierten der Wahlkreise mit

großen socialdemokratischen Stimmenzahlen eine Vertretergewalt ein -
räumen für Zehntausend e, deren Meinung über parteitaktische Fragen
sie niemals zu erfahren in der Lage sind , von denen man nicht ein -
mal weiß , ob ihnen irgend etwas daran liegt , auf die Geschäft « der
Parteiorganisation und auf die Parteitaktik Einfluß zu üben .

Auw in den Parteiversanimlungen der großen Städte mit
vielen Zehntausenden socialdemokratischer Wähler erscheine » nur
etliche Hundert , deren Meinung e » allerding » zu vertreten gälte , und
selbst da klagen die Parteigenossen vielfach und mit Recht , daß un »
kontrollierbare Elemente in den Versammlungen erscheinen und Ein -

fluß ans die Parteigeschäfte erlangen . Man sucht nach einem Mittel
der Kontrolle , um

'
solche Element « fernzuhalten , die sich nicht al «

zur Partei gehörig ausweisen können . Um so unberechtigter wäre
eS. die Delegierten dieser Kreise , die in Wirklichkeit doch auch nur von
einigen hundert , oder meinetwegen auch von tausend Mann beaustragt
sind , al « die Vertreter von Zehntausendsn zu betrachten , von deren

Existenz un « lediglich die ReichötagSwahl - Statistik Kunde giebt .
Unsre Parteitage sind nicht Zusammenkünfte von Vertretern social -
demokratischer ' Reich «tagS>vähler, sondern die oberste Instanz der

Partei - Organisation .
Gewiß wäre e« nicht nur undemokratisch . fondern für die

Wirksamkeit unsrer politischen Aktion höchst schädlich , wenn die that -
sächliche Mehrheit der Parteigenossen von der Minderheit auf dem

Parteitage majorisiert werden könnte . Da » wäre besonder « nach -

theilig bei der Frage der preußischen Landtagswahlen . So sehr ich
wünsche , daß wir »in « an diesen Wahlen beteiligen , so sehr würde ich
doch «inen Beschluß de « Parteitags auf Beteiligung bedauern , wenn

st » herausstellte , daß die Mehrheit der Parteigenossen gegen die

Beteiligung ist . Wenn nicht di « große Masse der Parteigenossen mit
dem Herzen bei der Sache ist . dann wird nicht viel dabei heraus »
kommen .

Aber wie ist denn die Sache in ber Praxi « ? Bekanntlich darf
jeder Wahlkreis drei Delegierte nach dem Parteitag schicken . DaS be -
deutet schon von vornherein «in starke « Uebergewicht der großen und

infolgedessen auch wohlhabenderen Wahlkreis ». Da jeder Krei « die

Kosten seiner Vertretung selbst zu tragen bat , find di « meisten Kreis «

gar nicht in der Lag « , drei Delegierte zu schicken , viele Kreise bleiben
überhaupt unvertreten .

Ich nehme Stuttgart zum Beispiel . Auf dem Stuttgarter Partei -
tage waren laut Präsenzlist « 162 ReichStag « wahlkreise selbständig
( Kreise , die ihr Mandat einem andern Delegierten übertragen hatten .
rechne ich nicht mit ) durch 215 Delegierte vertreten . In den 162
Kreisen waren 1898 rund 1640 000 Stimmen abgegeben . Da wir
in ea . 380 Wahlkreisen rund L 107 000 bekommen haben , blieben

mehr als die Hälfte der Wahlkreise mit rund 467 000 Stimmen un -
vertreten . Da « zeigt ganz deutlich , daß man die Reichstags -
wählerstimmen nicht mit der P- irlei - erganiiation gleich setzen kann .
selbst aminähernd nicht , und daß man sie nicht als Maßstab für
den Willen der Mehrheit der Partcigenofien gelten lassen kann .

Aber angenommen , eS wäre der richtig » Maßstab , so läge deniwch
für die großen «reise kein Gnmd zur Klage vor . Für Berlin und
Teltow - BeeSkow mit rnnd 207 000 socialdemokratischen Reichstags -

stimmen waren 19 Delegierte in Stuttgart ; 21 hätten sie schicken
dürfen . Fiir Hamburg mit 82 000 Stimmen waren 6 Vertreter an¬
wesend , 6 hätten eS sein dürfen . Die Mittel , die zugelassene Zahl
von Vertretern zu schicken , können diese Kreise , wen » es gilt , sehr
wohl aufbringen .

Sachsen mit seinen 299 000 Stimmen hatte nur 26 Vertreter
geschickt ; nur wenige der 23 sächsischen Kreise könnten eö sich leisten ,
3 Vertreter zu schicken.

Bayern mit seinen 48 Wahlkreisen , deren jeder Stimmen für
uns abgegeben hat , — zusammen 138 000 — schickte nach dem ver -
hältniSmäßig günstig gelegenen Stuttgart nur 15 Vertreter ; in

Hamburg 1897 waren nur 8 Bayern . Nur die Württemberger und
Badenser machten von der billigen und für sie so seltenen Gelegen -
heit Gebrauch , sich ausgiebiger vertreten zu lassen . Sie schickten auf
ihre 31 Wahlkreise mit 112 000 Stimmen 35 Vertreter ; ( in Hamburg
waren mir im ganzen 6 Wllrttemberger und Badenser ) .

Trotzdem wurde , wie sich jeder leicht ausrechnen kann , der
Anteil der Berliner an der Vertretung kaum nennenswert unter den

allgemeinen Durchschnitt herunter gedrückt . Sie hätten noch über dem

Durchschnitt gestanden , wenn sie von ihren statutarischen Rechten
voll Gebranch gemacht hätten . Ebenso die Hamburger .

Von einer Majorisierung der großen Kreise durch die kleinen
kann also namentlich dann keine Rede sein , wenn man auf dem

Standpunkt des Geuoffen X. steht . ES liegt deshalb gar kein Grund

vor , eine derartige Aenderung am OrganisationSstattlt ober an der

Geschäftsordnung des Parteitags dorzuiiehmen . tzk .

Pntftl " Nttchvittzten .
Der Provinzial - Parteitag für Schleswig - Holstein ,

Laim , bürg , daS Fürstentum Lübeck und Hamburg begann am

Somrtagnachmittag seine Verhandlungen in K i e l.

Zur Debatte gelangte bisher nur der Bericht der AgitationS -
kom , uission , den L i e n a u - Neumünster erstattet . Im großen und

ganzen ist der Stand der Parteibewegung in der Provinz «in guter
und im stete » FortsÄritt begriffen , wenn auch einige Orte oder

Wahlkreise einen Stillstand oder geringen Rückschritt hinsichtlich der

politischen Organisation aufzuweisen haben , hervorgegangen anS
lokalen Schwierigkeiten oder , wie in Wilster , durch verloren gegangene
gelverkschastliche Kämpfe .

Vor allem aber ist in allen Kreisen eine Vermehrung der Leser
der in Bettacht kommenden socialdemokratischen Zeitungen zu
konstatieren .

Eine lobenswerte Hilfe hat vor allen Orten Hamburg durch

Zusendung namhafter Geldmittel der AgitationSkommisfion zu teil
werden lasse ».

An kleinlichen Chikanen seitens der Behörden hat es , wie überall ,

auch in unsrer Provinz nicht gefehlt .
Alles in allem darf man mit dem letzten Jahre zufrieden sein .

Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt .

Der Kreistag deS SaalkreiieS , der am Sonntag in Halle
tagte , beschloß , den socialdemokratischen Verein mit den Verträriens -
männern in Zukunft als die offizielle Vertretung der Partei am
Orte anzusehen . Ferner wurde beschlossen , sich dort a N den

preußischen L a n d t a g s w a h l e n zu beteiligen , wo

eigne Wahlnränner der Partei aufgestellt werden können .

Die Parteigenossen deS Bochnmer KreiseS beschloffen in

ihrer WahlkreiSkonferenz , eine einheitliche QuItttmgSmarke für den

ganzen WahItteiS einzuführen und zwar in Höhe von 20 Pf . pro
Monat . Zu Parteiversanimlungen , wo es sick um interne Sugelegen -
heiten der Partei handelt , sollen mir Genossen zugelassen werden ,
welche sich durch ihre QuittungSmarken ausweisen .

Zur Frage der Landtagswahlen trat man durch Annahme einer

Resolution dafür ein . daß entweder ein Wahlkomitee oder der Partei «
vorstand die Kreiie bestimme , wo wir durch Aufstellnng . eigner Wahl «
männer ' an den Wahlen teilnehmen und daß auch die Verhandlungen
mit den Parteien nur von dieser Stelle aus geführt werden sollen

Gvivevkfisznftlirfjes .
Berlin und » mgcgend .

Berliner Metall - Judustriclle und Werftarbeiter - AuSsperrung .

Der „ Verband der Berliner Metallindustrjellen ' . macht . gemein «

same Sache mit den hamburgische » Werftkapitalisten . Er versendet

an seine Mitglieder folgenden Tagesbefehl :

„ Hierdurch teilen wir Ihnen »rgebrnst mit , daß folgende Arbeiter

bis auf weiteres gesperrt sind und daher in den Betrieben unsrcs
Verbands nicht eingestellt werden dürfen :

Alle Arten von Arbeiter « aus Hamburg , Altona ,
Ottensen und Umgegend

und ersuchen , Ihre mit Annahme der Arbeiter bettauten Beamten ,

Meister zc. cutsprechend anweisen zu wollen .
Verband Berliner Metall - Jndufttieller .

Der Geschäftsführer : Kleffel .

In zweifelhaften Fällen wollen Sie vor der Einstellung entweder

bei unsrer Nachweisstelle telephonische Erkundigung ( Amt III . 1425 )

einziehen oder un » die betteffenden Arbeiter mittel » Handzettel

zur Kontroll « senden ( Jnvnlidenkarte und « bgangsbescheinigrmgen

' sind mitzubringen ) , damit Wiederentlaffnng zu Unrecht Eingestellter
vermieden wird .

Solchen Arbettern , welche au « irgend einem Grunde nicht ein -

gestellt werden dürfen , wird diesseits der überbrachte Handzettel

nicht wieder ausgehändigt und die betreffende Firma sofort tele -

phonisch vom Grunde der Verweigerung benachrichtigt . '
Die Arbeiter werden sich das Borgehen der Unternehmer zum

Muster nehmen und auch ihrerseits allem Geschrei über „ TerroriimnZ '

zum Trotz alle Mittel aufbieten , um ihren Kameraden in Hamburg

zum Siege zu verhelfen . Der Terrorismu » des Unternehmertums
lann nur gebrochen werden durch die Energie der organisierten
Arbeiter .

Die Möbel - und SpeditionSk , « scher der Firma Gustav
Knaner , Wichmaimstr . 5, haben am Montag stütz . 24 Mann an der

Zahl , sämtlich die Arbeit eingestellt . Dieselben hatten schon an zwei
vorausgehenden Sonnabenden ihren Arbeltgeber zu bewegen versucht ,
ihre thatsäkblich erbärmlichen Löhn « etwa « aufzubessern . Dieselben

betrugen bi » jetzt für ältere Möbelkutscher nach den üblichen

Abzügen 20,50 . für jüngere 18,50 M. Für die Speditionskutscher
22,50 , desgleichen für di « jüngeren 15,50 Mark und
die « bei einer Arbeitszeit von niorgen » 6 Uhr ohne
geregelte Pausen bis abend « 10 —11 Uhr und noch manchmal
weiter hinaus . Die Kutscher verlangen jetzt für beide

Kategorien : t 28 M. Lohn die Woche nebst folgendem Spesensatz
für auswärtige Fuhren ; de » Nacht » 1,50 M. , am Tage 3 M. nebst
den bi » jetzt üblichen Trinkgeldern . II . Für ne » eintretende

Kutscher 25 M. SnfangSlohn , nach drei Monaten 27 M. , nach
>/ - Jahr 28 M. nebst demselben Spesensatz wie für die alten Kutscher .
III . Die Arbeitszeit soll von morgen « 6 bi « 8 Uhr abend « dauern .

jede Stunde darüber hinau « soll mit 50 Pf . vergütet werden . Für
Eilgntsahren deS Sonntag « pro Fuhre 1 M. Di « SonntagSardeit
soll vormittag « 10 Uhr beendet sein . Stallwachen und Füttern der

Pferde soll Sonntags von den Kutschern nicht verlangt
werden . Wetter verlangen die Kutscher , daß keine Maß -

regelung vorgenommen wird . Der Herr Knauer hat sich

an' ss hohe Pferd gesetzt und a»ck> nicht die mindesten Zu-

Äeständnisse
gemacht , trotzdem die Arbeiter sich zweimal erboten , mit

>m zu verhandeln , um die Sache friedlich zu regeln . Er setzte sofort
dl » Polizei in Bewegung und unter Bedeckung gelang es ihm, mit

«inen , Hausdiener und zwei Komptoiristen drei Gespanne um
10 Uhr vormittags von « Hof zu bringen ; sämtliche Möbel -

packer und Arbeiter , an die Herr Knauer die Zumutung stellte ,



Streikbrecherdienste zu leisten , hatten dies abgelehnt . Aus den Reihen
der Kutscher ist kein Streikbrecher zu verzeichnen . Am Mittwoch -
abend S Uhr findet eine Versammlung in den Arminhallen statt .

DerZuzugiststreng fernzuhalten .

Deutsches Reich .

Die Leipziger Buchbindergehilfen haben am 25 . August in
einer äußerst zahlreich besuchten Versammlung beschlossen , dem An -

trage der Prinzipale , den alten Tarif bis 31 . März 1901 zu ver -

längern , nicht stattzugeben , bevor nicht die Unterlagen der von den

Unternehmern aufgestellten Tarifvorlage bekannt gegeben sind .
Die Tarifvorlage der Prinzipale soll von der Gehilfenkommission
innerhalb acht Tagen eingefordert , und , nachdem mit den übrigen
in Frage kommenden Städten hierüber ein Meinungsaustausch
stattgefunden hat , einer öffentlichen Versammlung zur endgültigen
Beschlutzfassung unterbreitet iverden . In der Unternehmersitzung am

vorigen Mittwoch ist bereits die Rede davon gewesen , die Gehilfen
durch Aussperrung und Hungerkuren zur Anerkennung der von den

Prinzipalen ausgearbeiteten Tarifvorlage zu zwingen . Vom
1. September ab wird jede Ueberzeitarbeit verweigert , bis die Tarif -
angelegenheit zur Zufriedenheit der Gehilfen geregelt ist .

Lohubewegungen i » Offenbach . Da die Arbeitgeber im

Barbierberuf , trotzdem ihnen nach einer am 1. Juli eingetretenen
Preiserhöhung eine achtwöchige Frist zur endgültigen Normierung
eines Minimällohns für die Gehilfen bewilligt worden war , sich
nicht bemüßigt fühlten , diesem Verlangen nachzukommen , so wurde
in einer öffentlichen Arbeiterversammlung das Gewerkschaftskartell
beauftragt , alle die Arbeitgeber bekannt zu geben , die den von den

Gehilfen acceptierten Mimmallohn von 10 M. bezahlen . Bis fetzt
verstanden sich die n, eisten Meister nur zur Annahme eines

Maximal lohns von 10 M. Man hofft nunmehr mit Hilfe der

Arbeitersckaft die Meister zum Nachgebe » zu bringen . — Die gut
organisierten Galantertefattler traten Soimtagmittag in einer

stark besuchten Versammlung nach einhehender Erörterung in eine

Lohnbewegung ein . Die Hauptforderungen sind : Neunstündige Arbeits

zeit ( bisher 10 Stunden ) . Minimallohn von 18 M. anstatt bisher
15 M. . entsprechende Aufbesserung der Accordsätze , Freigabe des

t . Mai , Regelung des Lehrlingswesens zur Unterdrückung der Schmutz
konkurrenz . Vor allem sprach man sich besonders auch für die

schärfste Bekänipfung der Heimarbeit in dieser Branche aus . Zur
Wirkfamen Durchführung der aufgestellten Forderungen beschloß man

von nächster Woche an einen Beitrag zum Streikfonds von 5 Pfg

pro 1 M. Verdienst zu bezahlen . Diese Woche wird 1 M. Extra -
beitrag erhoben , von dem die Hälfte den streikenden Militärsattlern
Berlins übersandt werden soll . Die Stimmung der Versammelten
Ivar eine recht zuversichtliche .

Ausland .

Ei » internationaler Kongreß der Schneider nnd Schneide

rinnen soll vom 21. bis 23. September in Paris tagen . Die

Einberufung geht von der „ G e w e r k f ch a f t der Schneider
und Schneiderinnen von Paris " aus , die ihren Sitz in

der . Arbeiterbörse " hat .
Die Einladung lautet :

Kollegen , Kolleginnen !
Wir laden hiermit die Kollegen aller Länder zu dem i Itter .

nationalen Kongreß der Schneider und Schneiderinnen ein . der

vom 21 . bi « 23. September in PariS stattfinden soll . Wir erwarten

datz die Fachorganisaftonen sich so zahlreich als möglich durch Dcle

gierte vertreten lassen , da es dringend notwendig geworden ist . unsre

Lage gemeinsam zubesprechen . Wir ersuchen die Vorsitzenden derOrgani -

sationen . uns baldigst mitzuteilen , auf lvie vieleDelegierte wir zu rechnen

haben , damit wir für Teilnehmerkarten usio . rechtzeitig Sorge tragen
können .

Die Tagesordnung des Kongresses lautet :

1. Regelung der Arbeitszeit .
2. Lohnfrage .
3. Abschaffung der Gefängnis - und Kasernenarbeit .
4. Bekämpfung der Hausindustrie .
5. Errichtung von Betriebswerkstätten .
6. Streiks .

7. Föderation aller GewerkschaftS - Organisaftonen der Schneider
und Gründung einer Centrale .

Die Kommission .
Gilbert Rougeron . Sekretär .

Adresse : lZbambro sjmdicale des Ouvrieres et Ouvriers

Tailleurs de Paris , Bourse Centrale du Travail , Eue Chftteau -

d ' Eau 3, Paris .
Die Fach - und Arbeiterpreffe wird um Abdruck gebeten

Verfammlnngrn .
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An die Maurer Deutschlands !

Wegen einer Lohnreduktion von 10 Oere , d. h. von 43 auf
Oers per Stunde , sind die Maurer in G o t h e n b u r g in

Schweden in Streit getreten . Der Streik begann am 14. August
und unifatzt etwa 400 Maurer . Die Baumeister wollen Arbeits -

kräfte vom Ausland holen , und deshalb ersuchen wir alle Kollegen ,
nicht nach G o t h e n b u r g zu reisen . Die Arbeitsverhältnisse im

Maurerfach sind übrigens
'

auf den meisten Plätzen in Schweden
schlecht .

Der Vorstand des schwedischen Maurerverbands .
Nils P e r f s o n.

Die Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .

Marseille , 27 . August . 2300
schloffen in den Ausstand einzutreten .
3000 Mann .

Fuhrleute und Auflader be -
Die Zunft derselben umfatzt

Verbandstag der Alleider .
Halle a. S. , 23 . August .

Die heutige letzte Sitzung gestaltete sich sehr umfangreich , indem

noch viele Punkte zu erledigen waren , lieber die Lohnbewegungen
der letzten Jahre und die Stellungnahme zu den zukünftigen Lohn -
bewegungen referierte der Vcrbandsvorsitzende Holzhäutzer , der im

Interesse des sich stärkenden Verbands und um Niederlagen und

Mißerfolge zu vermeiden , vor unüberlegten Arbeitsniederlegungen
warnte . Ein vom Hanptvorstand vorgelegtes Streikreglement , in dem
da ? Verhalten bei Streiks und Aussperrungen festgelegt wird , wurde

angenommen . Zu dem Punkt : «Bericht über den dritten allgemeinen
Gewerkschaftskongreß und Stellungnahme zu dessen Beschlüssen " wurde

folgende vom Redactcur Stühmer eingebrachte Resolution an -

genommen :
« Der VerbandStag erklärt stch mit den Beschlüssen deS dritte »

Gewerkschaftskongresses einverstanden und beschließt , das Verhältnis
mit der Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands nach
wie vor bestehen zu lassen . " Die Punkte Agitation sowie Beratung
und Beschlutzfassung über die gestellten Anträge zur Aendcrnng der
Statuten boten kein öffentliches Interesse . Nach der Beendigung
der Vormittagssitzung verabschiedete sich der Delegierte Gion aus
Wien mit einem Hoch auf die Solidarität und die Socialdemokratie .

In der Nachmittagssitzung wurden meist interne Verbands -

angelegenheiten besprochen . Als Sitz de § Vorstands wurde
wieder Stuttgart und als Sitz des Ausschusses Mannheim bestimmt .
Die Gehälter der beiden Hanptvorstandsbcamten wurden auf je
2100 M. erhöht . Als Vorsitzender und Kassierer wurden Holz -
h äußer und Kä m in g einstimmig wiedergewählt . Damit hatte
der Verbandstag seine Arbeiten erledigt . Der die letzte Sitzung
leitende Vorsitzende B o h n - Berlin schließt 3 Uhr abends mit einem

Hoch auf die Gewcrkschaftsorganisation . in welches die Versammelten
begeistert einstimmten .

Eine öffentliche Versammlung der Kistenmacher fand am
Sonnabend im Gewerkschaftshaus statt . I u ck e l gab über den Ver -
lauf des Streiks einen kurzen Bericht und empfahl der Versammlung
im Namen der Kommission , den Streik für aufgehoben zu er -
klären . Die Werkstellen von F u g h und E r d m a n n würden in
nächster Zeit auch ohne Streik gewonnen werden , da nur noch
56 Kollegen im Ausstand seien ; es wäre zwecklos . den
Kanipf »» die Länge zu ziehen . In längerer Diskussion sprachen
sich sämtliche Redner gegen die Aufhebung des General -
st r e i k s aus ; es wurde angeführt , daß die beiden genannten
Firmen nur mit ungelernten Leuten arbeiteten und auf
die Dauer nicht existenzfähig wären . Ein Antrag , den
Generalstreik mit aller Energie weiter zu führen , wurde
hierauf einstimmig und unter großem Beifall angenommen .

ur Regelung der Unterstützungsfrage wurde folgendes be -
chlossen : Unverheiratete erhallen wöchentlich zwölf Mark . Ver -

Heiratete dasselbe und für jedes Kind außerdem eine Mark . Zum
Schluß ermahnte der Vorsitzende die Kollegen , den Beschluß der
Versammlung vom 18. August , wonach jeder eine Mark Streikbeiftag
zu zahlen hat , gelvisseuhaft zu beachten .

Die Einsetzer Berlins waren am Sonntagvormittag im
Gewerkschaftshaus versammelt . Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde unsrem vor vierzehn Tagen zu Grabe geftagenen Vorkämpfer
Liebknecht die übliche Ehrenbezeugung erwiesen . Als Punkt 1 war
angesetzt : „Bericht über den Stand unsrer Arbeitsverhältnisse und
das Verhalten der Arbeitgeber . " Aus dem Uuternehmerorgan
« Der Tischlermeister " wurde ein Artikel verlesen , der sich
mit dem allgemeinen und beruflichen Verhalten der Ein
setzer beschäftigt . Dieser Artikel strotzt von Unflätigkeiten und
Thorheiten und zeigt , auf welchem fittlichen Tiefstand das Unter -
nehmertum steht . In dem Artikel , « Ein Notschrei " überschrieben .
wird gesagt , die Einsetzer seien meistens « schiffbrüchig
Existenzen " , « arbeitsscheue Individuen " , . Leute
die mit allen Hunden gehetzt " , ihr Geld in den
Kneipen vertrinken . Weiter « Leute , die den Meister
belügen , betrügen , hintergehen " und nur daran
bedacht sind , ihm „ hinterlistig Schaden zuzufügen
In diesem Ton geht es fort ; der anderthalb Spalten
lange Artikel ist so niedrig gehalten , datz die Versammlung beim
Verlesen ihrer Entrüstung durch Hohnlachen Ausdruck gab . Um aber
den noch indifferenten und nachlässigen Kollegen vor Augen zu
führen , wessen man stch von den Unternehmern zu versehen hat .
wenn nicht eine starke Organisation die Arbeiter schützt , wurde ein
stimmig beschlossen , dieses Elaborat den Einsetzern und Bautischlern
durch ein Flugblatt allgemein bekannt zu geben .

Bei Sonnenburg sollen Zimmerer Arbeiten der Einsetzer machen
es wurde beschlossen , die Organe der Zimmerer um Remedur zu bitte »
Die Kollegen der Firma Mittag , Joachinisthalerstratze , erhielten eine
Rüge , weil sie fortmährend Ueberstunden arbeiten ; es wurde ihnen
aufgegeben , unter Zuziehung von Vcrtrauensleuteu in einer Werkstatt
Versammlung auf schleunige Abschaffung dieses Mißstands hinzw
wirken . Ferner wurde das „ Prozeutmeister - System " getadelt , das
bei Kuhnert und Kühne besteht . Die Angelegenheit wird der Acht -
zehner - Kommission übergeben . Die Versammlung beschäftigte sich dann
noch mit den , „ Verein der Einsetzer Berlins " ; diese Lokalorganisation
hat den zwischen „ Centralvcrband der Bautischlermeister Berlins
und „ Holzarbeiter - Verband " für Berlin festgesetzten Tarif nachdrucken
lassen und geriert sich nun als der eigentlich vertragschließende Teil der
Arbeiter . Es soll untersucht werden , ob dies aus eignem Antrieb
oder nach Unterhandlungen mit den Unternehmern erfolgt ist . Die
Kollegen wurden noch darauf hingewiesen , bei Arbeitslosigkeit stets
den Verbandsnachweis zu benutzen . Nach einer Aufforderung , stets
die Morgensprache fleißig zu besuchen , wurde die Versammlung
1,22 Uhr geschlossen .

Der Verein zur Wahrung der Jiitcreffe » der Maurer
Berlins nnd Umgegend hielt am 26. August eine gutbesuchte Mit

gliederversammlung ab . Zunächst » ahm man zu der Frage Stellung ,
ob die Milglieder , die bei Arbeitseinstellungen der Bauarbeiter
( Steinträger , Hissarbciter zc. ) j arbeitslos werden , unterstiitzi
werden sollen . Kaufmann , M e tz k e . P a n s e r . Schach
und andre ftaten dafür ein , daß man dem Vorgehen des Verbands

deutscher Maurer , der seine Mitglieder in solchen Fällen unter

tützt , nicht folgen solle . Man ging hierbei von folgenden Er

wägungen aus :
Der Verein solle eine KampfeLorganisation sein . Daran sei

immer festgehalten worden . Nur lveNn die Kollegen am Kampfe
teilnähmen , wäre deshalb eine Unterstützung zu gewähren . Eine

Untcrstütznng bei Arbeitslosigkeit infolge Streiks der Bau -
arbeiter sei nichts andres als eine Arbeitslosen - Unterstützung .
Diese wäre aber nicht Sache der Arbciterorganisafton , die dadurch
nur belastet würde . Die Einführung der ArbeitSlosen - IInterstützung
käme den Kommunen und dem Staat zu. Eine Unterstützung .
wie sie der Verband eingeführt habe , schwäche die Kampfeslust der

Kollegen , Anstatt in den fraglichen Fällen für da- Z Aussetzen vom
Unternehmer eine Entschädigung zu fordern und so indirekt zu Gunsten
der streikenden verwandten Verussgenossen einen Druck aus -

zuüben , verließe » sie sich auf die Unterstützung auS de »

eignen Kassen , Solcher Versumpfung müsse vorgebeugt werden .

Selbstverständlich wären die Kollege » dann zu unterstütze », wenn sie
aktiv für die ausständige » Bauarbeiter einträten . Der Vorstand
hätte von Fall zu Fall die erforderlichen Feststellungen zu fteffen .

Der Vorsitzende Gehl steht im Princip auf dem Standpunkt der

Vorredner , befüriv ortet aber a » S taktischen Gründen die
von ihnen bekämpfte Unterstütz »»- , . Sie sei im Interesse des Vereins

geboten , denn die Mitglieder nähmen vielfach daran Anstoß , daß sie
nicht unterstützt würden , wo der Verband Unterstützungen gewähre .
Dem niüßte man Rechnung ftagen , sonst wäre eine Schwächung der

Organisation zu befürchten . — Verschiedene Redner sprachen dann

noch gegen die Unterstützung , während einige die Bedenken Gehls
teilten . — Nach beinahe zweistündiger Debatte wurde gegen eine

erhebliche Minorität beschlossen :
« Die Versammlung hält an dem bitheftpen Princip in Sachen

der Arbeitslosen - Unterstützung fest , weil die Einführung einer

solchen zur Verflachung der Arbeitennaffen führen würde . Wir

stehen vielmehr auf dem Standpunkt , daß überall da , wo unsre
Kollegen in Aktion treten müssen , die MatzregelungS - Unterstiitzung
beizubehalten ist , wem , seitens der Kommission ein Jnaktiontreten
für notwendig erachtet wurde . "

Der zweite Punkt der Tagesordnung lautete : Ist eS zuläsfig ,
daß Maurerarbeiteu von Putzern in Vccord ausgeführt werde » ?

Gehl berichtete über verschiedene Fälle , wo organisierte Putzer
Arbeiten , die für ' gewöhnlich von Maurern geleistet werden , in Accord
übernommen oder ausgeführt , haben . Dies ist nach seiner Meinung

unzulässig , da die organisierten Maurer jede Accordarbeit ablehnten und

bekämpften . Man sei mit der Kommission der Putzer in Verhandlungen
gefteten und die Rommission sei auch im Sinne der organisierten
Maurer eingeschritten . Indessen habe die Organisafton der Putzer
einige ihrer Mitglieder , die dennoch Maurerarbeiteu in
Accord leisteten , nicht ausgeschlossen , das sei auffällig und

erfordere Wachsamkeit gegenüber dem ferneren Verhalten der Putzer -
organisalion . Gegen diese , und nicht gegen die einzelnen Putzer , müßte
energisch vorgegangen werden , wenn sie ' nicht in Zukunft dem ge -
rügten Mißstand vorbeuge . — Metzle und Dietrich sprachen sich
in demselben Sinne aus .

Die Versammlung beschloß einstimmig , künftig «ein wachsames

Auge auf die Bewegung der Putzer zu haben und bei Fällen , die
wieder den ganzen Beruf schädigen , ganz entschieden gegen die

Organisafton der Putzer vorzugehen " .
Ein Antrag , datz der Vorstand mit der Verbandsleitung nnd

der Leitung der Bauarbeiter zusammentreten solle , um gemeinsam
mit ihnen über das Vorgehen gegen die Accordmaurer zu beraten ,
wurde durch die Erklärung des Vorsitzenden erledigt , daß der Vor -

stand demgemäß handeln werde .

Beschlossen wurde , vom 4. Quartal ab Aufnahmemarken a 30 Pf .
einzuführen . Die Mitglieder Kliemann . Schulze und

Gransow wurden wegen unsolidarischen Verhaltens während des

Fliesenlegerstreils ausgeschlossen . — Am 1. September findet bei

Noack , Brunnenstratze 16, ein Sommernachtsball der Zahlstelle
Nord statt .

Rnmmelsbiirg . Dienstagabend SV, Uhr bei Weigel öffentliche Ge¬
werkschaftsversammlung . Vortrag über „Streifzüge durch die Geschichte der
Gewerkschaftsbewegung und die nächsten Ziele der deutschen Gewerkschaften . "
RefereM : Wiesenthal . _

Uetzko Nschvichken und Depeschen .
China .

Paris , 27 . August . ( SS. T. B. ) Die Regierung erhielt ein
Telegramm des Generals Frey , in welchem dieser mitteilt , er habe
sich am 16. d. M. zusammen mit den Russen des Tschauentsche -
ThoreS bemächtigt , welches von einer starken Mandschn - Trnppe
verteidigt wurde . Frey nahm sodann mit Hilfe eines Bataillons
Japaner das Sihoa - Thor nach lang dauerndem Widerstande und
entsetzte den Peitang . Der ganze Teil Pekings zivischen der
Marnrorbrücke , dem kaiserlichen Palast und dem Peitang war voll
von Verschanznngen , welche zahlreiche Chinesen hartnäckig ver -
teidigten . Frey hatte den ganzen Tag einen sehr ailstrengendeit
Sftatzenkampf zu bestehen . Der französische Gesandte und das

Personal der französischen Gesandtschaft folgte Frey überall . Nach
sehr heftigen Kämpfen besetzte die Kolonne den Kohlenhügel . Vier
Soldaten wurden getötet , 2 Offiziere und 3 Soldaten verwundet .
Die Russen und Japaner hatten ebenfalls Tote und Verivundete .
Frey spricht sich sehr anerkennend über die Haltung der Truppen
aus , welche über 300 Chinesen töteten .

PariS , 27 . August . ( 28. T. 23. ) Der französische Konsul in
Shanghai meldet telegraphisch : Die Kaiseriu - Witwe , der Kaiser
und Prinz Tuan befinde » sich in der Provinz Schansi . Eine Gruppe
von Missionaren und Jugenieurc » in Tschengtinfu , südwestlich
von Peking , war am 20 . August noch am Leben , doch meldeten sie ,
daß ihre Lage kritisch sei .

Rom , 27. August . <W. T. 23. ) Den Blättern zufolge tele -
graphierte Admiral Caiidiani , daß nach Meldungen des Gesandten
Salvago - Raggi die Lage in Peking unverändert sei und es sich
ferner bestäftge , daß zivischen Peking und Tiemsin kleinere Gefechte
stattgefunden haben . Admiral Candiani meldet ferner , daß bereits
zahlreiche chiuefische Gefangene in Tientsin ankommen . Eben -
daselbst werde auch ein Verprovianfterniigsdienst für die verbündeten
Truppe » eingerichtet , tvelchc Peking besetzt haben . Eine Slbtcilung
des japanischen Geniecorps sei in Taku gelandet und ivcrde damit
betraut werden , die Eisenbahnlinien wieder herzustellen .

Washington , 27. August . <W. T. B. ) Der amerikanische Gc -
sandte Eonger telegraphierte heute über Taku : Mit meiner letzten
Depesche sind keine wirbtige » Bewegungen erfolgt Die Militär -
behörden bemühen sich, die Ordnung wieder herzustellen . Bisher ist
noch kein Vertreter der chinesischen Regierung hier aufgefunden
ivorden , eS sollen jedoch niehrere Beamte deS Tiung - li - Amneil in
Peking sein und man erlvartet , daß sie bald an die Oeffeutlichkeit
treten werden . Die Generale haben beschloffen , den Kaiserpnlast
nicht zu betreten , sondern ihn unbesetzt zu lassen . Heilte find
2000 Deutsche hier eingetroffen .

Der Boerenkrieg .
London , 27. August . ( W. T. 23. ) Lord Roberts telegraphiert aus

Belfast vom 26. August , 11 Uhr »achtS : Wir sind den größeren
Teil des heutigeii Tags über iu einem Umkreise von 30 englischen
Meilen in ein Gefecht verwickelt gewesen . Die Division Lyttlctpn
mit zwei Kavallerie - Brigaden . das Ganze unter General
Buller , manövrierte im Südosten von Dalmanntha . FreNch
marschierte mit zivei Brigaden Kavallerie nordwättS . auf
der westlichen Seite von

'
Belfast vorbei , und ftieb dtn

Feind nach Lckenvlei an der Straße Belfast —Lydenbtirg zurück .
Als General French Lekenvlei erreicht hatte , rückte General Pole -
carew mit seiner Gardebrigade zur Unterstützung von Belfast aus
vor . Der Feind , der augenscheinlich von Norden und von Osten
her bedeutende Verstärkungen erhalten hatte , leistete soivohl
BullerS als . auch Polecarews Bormarsch harftiäckigen Widerstand
und hatte drei Geschütze von der Art des „ langen Tom " sowie visle
andere Artillerie im Gefecht . DaS Feuer war sehr heftig und
dauerte bis zum Einbruch völliger Duukelheit fort . Bullcr hofft ,
daß seine Verluste nicht über 40 Mann betragen werden . Von den
übrige « Truppenteilen sind noch keine Verluste gemeldet . Die
Boeren leiste » entschlossenen Widerstand und haben eine große
Zahl von Geschützen zusammengebracht . Das Gelände ist schwierig
und wohlgeeignet für die Taktik der Voeren , aber ungünstiger
für die Verwendung unsrer Kavallerie , als dies nach unsrer seit -
herigen Erfahrung irgendwo der Fall geivesen .

London , 27. August . ( W. T. B. ) Feldmarschall Roberts »neidet
aus Belfast von heute : Der Feind griff gestern Winburg von drei
Seiten an . wurde aber von Bruce Hamilton mit beträchtlichen Ver -
lüften zurückgeschlagen . Dabei wurde General Olivier mit seinen
drei Söhnen gefangen genommen .

Verantwortlicher Redactcur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Jnjeratentefl verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Bertin .

Hainburg , 27. Oktober . ( Privatdepesche deS „ VorluärtS " . ) Drei
Passagiere des Hamburger Postdampfers „ Marie Wörinann " , Kapitän
Schade , nämlich : Schlossermeister Mehl , Maurer S ch w u eb b e
und Maurer Müller , sind beim Landen in S w a k o p m n u d

Deutsch - Südivcst - Llfrika ) in der Brandung ertrunken .

Detmold , 27. August . ( Privatdepesche des . Vorwärts " . ) Durch
Losgehen einer Kattusche bei der hier in Quartier liegenden vierten
Batterie deS Artillerie - Regiments Nr . 38 wurden heute nachmittag
zwei Knaben an Kopf , Händen und Beinen schwer verletzt

Breslau . 27 . Angnst . ( W. T. 23. ) Die . Schiefische Zeitung "
chrcibt , die fiskalische Centralverlvaltuiig in Oberschlesien habe be -
chlossen , zum kommenden Winter keine Steigerung der Kohlen -

Preise vorznnehnien und auch auf den üblichen Wiuterzuschlag zu
verzichten .

Wien , 27. August . ( B. H. ) AuS Transvaal trafen hier 33
von den Eugläudern a » S Johannesburg ausgewiesene östreischisch -
uugrische Untcrthancu ein . Sie bcabsichligen , bei dem Miuisler
des AuSivartigen Grafen Goluchoivski wegen der Ausweisung Be -
chwcrde zu erheben und durch das Auswärtige Amt ihre SchadenS -

ersatz - Ausprüche gegen die englische Regierung geltend zu machen .

Lemberg , 27. Angnst . ( B. H. ) Tie Stadt Uhnow ist zur Hälfte
niedergebrannt ; etwa 1000 Personen sind obdachlos .

Stockholm . 27 . August ( W. T. 25. ) Die heute in Gegenwart
de ? Kronprinzen , des Prinzen Karl , sowie mehrerer Minister und

Mitglieder der Akademie der Wissenschaften geöffnete , bei Island auf -
gefundene Audräe - Boje enthielt keinerlei Nachricht .

An der Boje fehlte wie bei der früher gefundenen das Ober -
tück. Das Kupfernetz der Boje war durch Eisjchraubung oder Stoß

gegen die Küste aus seiner Stellung gerissen . Die Boje war über «

hanpt stark beschädigt . Auf der Unterseite der Boje befanden sich
eine Menge kleiner Krebstiere , welche nach der Aussage des Frei -
herril Nordenskiold sich immer im Eismeer an die Schiffe ansetzen .

Paris , 27 . August ( W. T. B. ) Nach einer Meldung der Abend -
bläiter übersandte die hiesige Polizei der Staatsanwaltschaft in
Mailand die den Aufenthalt BrcSciS in Havre und Paris be¬

treffenden Aktenstücke , welclw wichtige Aufschlüsse über die Bor¬

geschichte des Attentats enthalten .

London , 27 . August Dem Reuterschen Bureau wird auS

Glasgow gemeldet , daß eine aus Vater , Mutter und Kind be -

tehende Familie , bei welcher Venlrnpest konstatiert worden sei .
unter Beobachtung der dortigen ärztlichen Behörden stehe .

Rom , 27. August . Wie die Agcnzia Stefani meldet , ist der

Pfarrer von San Sebastian ( Rom ) unter der Slnllage der Ver -

hcrrlichung des KönigsmordcS verhaftet worden .
_
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Parteikoiifettn; för Berlin m! > die Provinz
Brandenburg .

Die Konferenz tagte am Sonntag im grohen Saale de ? Ge -

lverlschaftshaufes , der mit roten Fahnen und Draperien geschmückt
war . Nachdem der Gesangverein . Kreuzberger Harmonie " einige
proleiariscbe Kampfeslicder

'
zum Vortrag gebracht hatte , eröffnete

Genosse Schubert - Schöneberg um 12 Uhr die Konferenz und hietz
die Delegierten willkommen .

In das Bureau wurden gewählt : Als Lorsitzende G r a ß hold -
Berlin VI und Liebrandt - Friedeberg , als Schriftführer Brüs ch -
Stratzburg , Neudeck - Brandenburg .

Vor Eintritt in die Verhandlungen gedachte der Vorsitzende
G r a s h o l d unseres verstorbenen Vorkämpfers Liebknecht , dessen
Andenken die Anwesenden durch Erheben von den Sitzen ehrten .

_ Hierauf wurde eine Mandatprüfungs - Kommission gewählt .
Dieselbe besteht ans den Genossen : Mars - Berlin VI , Günter -
b e r g - Schwedt a . /O . . Karow - Treptow , B e r g e r - Kottbus ,
Langer - Finstcrivalde .

Nunmehr wurde eine Geschäftsordnung , sowie folgende
Tagesordnung

angenommen .
1. Bericht der Agitationskommission .
Referent : Hermann Schubert .
2. Diskussion .
3. Wie organisieren sich die Landarbeiter der Provinz Branden

bürg ?
Referent : ReichStagS - Abgeordneter Arthur Stadthagen
i . Diskussion .
5. Agitation und Organisation .
6. Die Presse .
7. Anträge .

Ter Kassenbericht der AgUationSkommisfion
für die Zeit vom IS . September 18S9 bis 15. August 1900 liegt den
Delegierten gedruckt vor . Er lautet :

A. Einnahmen .
Bestand am 15 . September 1899 . Marl 690,13
Aus den Berliner Wahlkreisen :

�1. Kreis . . . . . . Rlarl

HI .
IV .
IV .

V.
VI .

Ost . .
Süd - Ost

Aus dem Kreise Nieder » Barnim

„ „ „ Teltow - Beeskow

200 , —

1000 , —
600 , —

750, —
750, —
300, —

1600, —
500, —
150, — 5850, -

Mark
Für Kalender »Märkischer Landbote " :

Nieder - Barnim . . . .
Teltow - Becskow , , ,
Sorau - Forst

. . . . .

KottbuS - Spremberg . ,
Frankfurt - LebuS . , .
Wcsthavclland . . . .
Osthavellaud . . . . .
Franz MerkowSki , Berlin

Für » Die Fackel " inSgesammt . . .

Gesamt - Einnahme Mark 9658,16
B. Ausgaben .

400, —
400, —
170, —
150, —
120, —
100, —
150, —

3 — 1493, —

1625,03

Expedition , Druck ,

Für den Kalender »Märkischer Landbote "
» Broschüren . Flugschriften zc.
» » Die Fackel " <Nedaktiou ,

Versandkosten )

. . . . . . . . . . .

, Agitation in der Probinz

. . . . . . . . .

„ deii KretS Teltow - Beeskow

. . . . . . . .

» Referenten und Beschickung der KreiZkonferenzen
» Porto . Depeschen , Schreibmaterial : c

. . . . .

» Diverses

. . . . . . . .

.

. . . . . .
Mark 4015,20

, 450,95

, 2588,24

» 661,20
, 250 ,
„ 773,70

71,25
„ 37,05

Gesamt - AuSgabe Mark 8847,59
Bilanz .

Gesamt - Einnahme . . . Mark 9658,16
Gesamt - AuSgabe . . . . . 8847,59

Bestand Marl 810,57

Bericht der Agitationskommission .

Schubert - Schöneberg : Ohne zu übertreiben , können wir sagen ,
dag die Magliahme » , welche die Agitationskommission zur Aus -
breitung »nsrer Ideen in der Provinz gethan hat . einen guten Erfolg
gezeitigt haben . Auf der vorjährigen Konserenz standen ' verschiedene
Genosien der Gründung der Agitationsschrift „Fackel " pessiniistisch
gegenüber . Sie fürchteten , daß die »Fackel " unsrcr Proviiizprcsie
Abbruch thuu würde . Heute können wir konstatieren , dafc diese
Befürchtungen nicht eingetroffen sind . Die . Fackel " ist im ver -
flossenc » Jahre erschiene » in 12 Nummern , einer Extra - AuSgabe und
zwei Beilagen . Das Blatt wurde sohue die Probenummern ) in
141 000 Excinplarcn verbreitet . ES hat in der Provinz großen Ain
naiig gefunden und auch in agitatorischer Hinsicht gut geivirkt . Im
folge dessen ist mich die Nachfrage nach Referenten nicht so lebhaft
gewesen wie früher . Zu den Kosten der „Fackel " mußte ein Zu -
schliß von nur 963,21 M. geleistet werden . Das finanzielle
Resultat ist also auch nicht ungünstig .

Ter Kalender »Märkischer Laudbote " ist in 200 000 Exemplaren
verbreitet worden , er soll auch in diesem Jahre in gleicher Auflage
vertrieben werden . Nach Broschüren und Flugschriften — wofür wir
450,95 M. ausgegeben haben , ist lebhafte Nachfrage gewesen . Bc
sonders wurden solche für die polnischen Arbeiter verlangt . WaS
die mündliche Rgitatto » betrifft , so ist die Konnnission
auch in dieser Hinsicht nicht müßig gewesen . Sie hat
21 j Referenten in die Provinz gesandt . Eine nicht uner -
hebliche Ausgabe ist uns durch Gcrichtskoste » erwachsen , die
aus Anlaß von geringfügigen Verstößen bei der Agitation zu zahlen
waren . Namentlich handelte es sich um Uebertretungen der Sonntags -
ruhe . Die Genossen werden in diesem Punkte vorsichtiger sein und
die bestehenden Vorschriften beachten müssen , damit uns unnötige
Ausgaben erspart bleiben . Gerügt muß werden , daß die Vertrauens
leute einzelner Kreise insofern lässig gewesen sind , als sie über
die Verhältnisse ihres Kreises nichts

'
von sich hören ließen und der

Komniission das für die Agitation so notwendige Material nicht zu -
stellten . Diejenigen , welche in dieser Hinsicht säumig waren , mögen
in Zukunft niehr auf dem Posten sein .

Der vorjährige Beschluß , wonach wir in jedem Kreise jährlich
2 Fraucnversammlnnge » abhalten sollten , ließ sich beim besten
Willen nicht ausführen . weil es an geeigneten Re -
fercntinnen fehlte . In einigen Kreisen konnten wir je -
doch solche Versammlungen abhalten . — Im nächsten
Jahre soll daS Schwergewicht unsrer Arbeit gerichtet sein auf die
Entfaltung einer wirksamen Agitation und auf die Ausbreitung der
Organisation . Aus dem Angeführten ist ersichtlich , daß die Kom -
Mission die ihr obliegenden Pflichten erfüllt hat .

lieber den Umfang der Korrespondenz der Kommission gicbt
folgendes Aufschluß : Es gingen ein 489 Briefe , 237 Karte » ,
6 Depeschen . Abgesandt wurden : 531 Briese , 122 Karten und
5 Depeschen . — Ohne llcberhebuug können wir sagen , daß die Kom -
Mission ihre Schuldigkeit gethan hat .

Die Diöknsfion wird eröffnet .
Scholz - Berlin II bemerkt , der Kreis Zauch- Belzig habe der

Kommission keine Nachrichten über die dortigen Verhältnisse zugeben
lassen . Das dürfe in Zukunft nicht geschehen .

Kadler - Ruppin - Templin wünscht , daß die Kommission mehr

polnische Flugschristen nach seinem Kreise sende . Dieselben sollen
unter den polnischen Ziegelei - Arbeitern von Zehdenick verbreitet werden .

Scheller - Luckenwalde meint , die Kreiskonfercuz von Zauch - Belzig
sei bekannt gemacht worden , eine besondere Einladung der Kom -

Mission habe man nicht für förderlich gehalten . Das nächste Mal

solle die Kommission eingeladen werden .
MorawSki - Berlin ' ( Vertreter der polnischen Genossen ) führt

aus , daß die Verbreitung polnischer Flugblätter guten Erfolg gehabt
habe . Seitens der polnischen Genossen sei lebhaste Nachfrage nach
weiteren Schriften laut geworden .

Auf Antrag der Revisoren wird der Agitationskommission
Decharge erteilt .

Rerger - Kottbus berichtet namens der MandatSpriifungs -
Kommission , daß alle Wahlkreise der Provinz vertreten seien , und

zwar durch 64 Delegierte . Außerdem sind anwesend drei Mitglieder
der Lokalkommission , zwei Vertreter der polnischen Genossen und

zwei Delegierte der Genossinnen . Redner ersucht , das Mandat des

Obmanns der Lokalkommission von Niederbarnim abzulehnen , weil
der Kreis schon durch drei Delegierte vertreten sei .

Nach kurzer Diskussion wird demgemäß beschlossen .
Nachträglich bemerkt B e r g e r . daß auch die „ Brandenburger

Zeitung " und die „ Märkische Volksstimme " vertreten sind .
Es folgt Punkt 3 der Tagesordnung :

Wie organisieren sich die Landarbeiter ?

DaS Referat erstattet
Stadthagcu : Bei der Frage , wie die Landarbeiter zu organi -

sieren sind , handelt es sich nicht darum , eine Schablone für die

Organisation zu geben , sondern es sollen den Genossen , die sich mit
der Organisierung der Landarbeiter befassen , nur im allgemeinen die

Wege gewiesen werden , welche zum Ziel führen können . Wenn wir
eine Organisation der Landarbeiter schaffen wollen , dann müssen
wir , je nach der Eigenartigkeit der Lage , in der sich die Landarbeiter
und Kleinbauern befinden , verschiedenartig vorgehen.

Wir haben in unsrer Provinz , die eine überwiegend ländliche ist .
verschiedene Bereine von Landarbeitern gegründet , auch solche von
Landarbeitern und Kleinbauern zusammen . Die Vereine sind teils an
politische Vereine angegliedert , teils sind es selbständige Vereine mit

politischem Charakter .
'

Unsre Bestrebungen , die Landarbeiter und
Kleinbauern zu organisieren , haben nicht unerhebliche Erfolge gehabt .
Eine große Schwierigkeit für die Organisation besteht darin , daß
unsre Provinz viele ' „Zugvögel " hat , das heißt Wanderarbeiter ,
die sich auf dem Zuge von Osten nach Westen vorübergehend in
der Provinz aufhalten , oder auch solche , die zeitweise in

ihre Heimat zurückkehre ». Unter den Wanderarbeitern befinden sich
auch viele Ausländer , die eine fremde Sprache reden und an die
deshalb agitatorisch nicht heranzukommen ist . Mit Rücksicht auf die
„ Zugvögel " brauchen wir eine Organisation , die sich über ein
größeres Gebiet erstreckt , damit die einmal organisierten Arbeiter in
der Organisation bleiben können , auch wenn sie unsrc Provinz ver -
lassen haben .

Der Redner führt nun an der Hand der Betriebsstatistik von 1895
aus , daß die Provinz Brandenburg ein überwiegend Landban
treibendes Gebiet sei , wo der Großgrundbesitz , das Junkertuin noch
eine erhebliche Rolle spiele . Wenn sich nach der Statistik seit dem
Jahre 1882 die landwirtschaftlichen Kleinbetriebe vermehrt haben , so
entspreche das nicht der Wirklichkeit , denn die Statistik rechne auch
daS kleinste Fleckchen landwirtschaftlich bebauter Fläche zu den land -
wirtschaftlichen Betrieben und zähle somit eine große Anzahl länd -
licher Arbeiter , die nebenbei ein Stückchen Land bebaue » , zu den
Landwirten . Thatsächlich habe sich die Zahl der am schlechtesten ge -
stellten Landarbeiter bedeutend vermehrt .

Für unsre Propaganda komme neben dem eigentlichen Land -
arbeitcr noch der Kleinbauer in Betracht , der so wenig eignes
oder gepachtetes Land bewirtschaftet , daß er davon nicht leben
kann , der deshalb auch als Lohnarbeiter thätig sein mutz und nicht
besser gestellt ist , wie der ländliche Arbeiter ohne Besitz . Diese Wirt -
schaftlichen Verhältnisse müssen bei der Agitation berücksichtigt werden .
Ebenso die Vcrschiedcnartigkeit der einzelnen Kategorien von Land -
arbeitern . Man habe zu unterscheiden zwischen Jnstleuten , Ein -
lieger » , Hofgängern . Mehr aber noch wie zwischen diesen
historischen Kategorien sei ein Unterschied zu machen zwischen
Gesinde und Nichtgesindc , zwischen GutStagelöhnenr und solchen
Tagelöhneni , die nebenbei ein Stückchen eignes oder gepachtetes
Land bebmien . Alle diese Arbeiterkategorielr sind wirtschaftlich und
rechtlich verschieden von einander .

Die Arbeitsgelegenheit fiir die Landarbeiter

ist wesentlich erschwert worden durch künstliche Maßnahmen . Erstens
versucht man die einheimischen Arbeiter mehr und mehr zu ver -
drängen , indem man Ausländer heranzieht , die , sobald sich
unter ihnen eine selbständige Regung bemerkbar macht ,
die Ausweisung zu fürchten haben . Die ÄuSweisunsisbefugniS ist ein

Zeichen von Unkultur ! ich hoffe . Sie sind damit einverstanden , daß
wir verlangen : die Ausländer sollen die gleichen Rechte haben wie
die Inländer .

Zweiten ? wird die Arbeitsgelegenheit erschwert , indem man in
manchen Orten Gefangene gebraucht , ich möchte sagen mißbraucht ,
um die freien Arbeiter zu verdrängen . Auch Frauen ' werden immer
mehr zur Landarbeit herangezogen und die Löhne werden dadurch
gedrückt . In immer höherem Grade macht sich daS Bestreben
der Grundbesitzer geltend , die Kinder so früh wie möglich von der
Schule freizubekommen , um sie zu ländlichen Arbeiten zu verwenden ,
Ivo sie nicht alö Menschen , sondern als Arbeitstiere behandelt werden .
Ganz besonders ist zu tadeln , daß einzelne Gemeinden sogar Waisen -
linder zur Landarbeit ausleihen .

Die Löhne der Landarbeiter .
Aus den amtlichen Festsetzungen des ortsüblichen Tagelohns der

Landarbeiter , die der Redner von allen Kreisen der Provinz angiebt ,
geht hervor , daß sich dieselben für Männer um 1,50 Dt. , für
Frauen um 90 Pf . herum bewegen . Redner hebt hervor ,
daß bei der Festsetzung des ortsüblichen Tagelohns auch die Bezüge
von Naturalien mit inbegriffen sind . Man sehe daraus , wie elend
die Lage der Landarbeiter ist .

Bei der Agitation ist auch zu berücksichtigen die Art der Eni -
lohnung : ob Accord oder Tageloh » . ob Naturalien oder Wohnung
gewähr : wird , wie die Arbeitszeit festgesetzt ist usw . Gerade hin -
sichtlich der Arbeitszeit sind auf dem Lande schreiende Mißstände
vorhanden . ES giebt Verträge mit Schnittern , wo eine Arbeits -

zeit von morgens 6 bis abends 8 Uhr vorgesehen und
bestimmt ist , daß die Pausen auf Verlangen des Arbeit -
gebers fortfallen . — Um den Genossen , die Verbindung
mit Landarbeiten , suchen . Fingerzeige zu geben , wird eS notwendig
sein , daß wir Fragebogen ausgeben , durch welche die Verhältnisse
der Landarbeiter ermittelt werden . Das wird sich hoffentlich in der

ganzen Provinz durchführen lasien .
Die Interessengemeinschaft , die früher zwischen Bauer und

Arbeiter bestände » haben mag . als die Löhne noch in Naturalien
gewährt wurden , ist zu einem Interessengegensatz geworden , seit -
Zen, der Geldlohn auch auf dem Land « die vorherrschende Form deS

Lohnes ist .
Bei unsrer Agitation ist zu beachten , daß Kleinbauer und Land -

arbeiter zusammengehören , denn beide leben in den gedrücktesten
Verhältniffen . Die feindliche Stimmung , mit der wir früher auf
dem Lande selbst von denen , denen wir helfen wollen , empfangen
wurden , ist nicht mehr vorhanden . Der Drang , sich zusammenzu -
schließen , ist bei der gedrückten Klaffe der Landproletarier vorhanden .
Erfassen wir ihn l

Die Art der Organisation .
Eine Schablone läßt sich für die Organisation nicht anwenden .

Man kann die Landarbeiter für sich , man kann sie mit Kleinbauern

zusammen organisieren . Wirksam hat sich gezeigt , daß ein großer
politischer Verein die Arbeiter aus den einzelnen Orten auf -
nimmt . Bibliotheken haben an manchen Orten Nutzen gehabt , an
andren nicht . — Man darf nicht glauben , wenn an einen : Ort eine
Versammlung abgehalten wird , dann sei genug geschehen : Fühlung
behalten ist die Hauptsache . Agitation ohne Organisation ist wie
Flugsand , ebenso hat auch die Organisatton ohne Agitation wentg
Wert .

Große Gruppen von Arbeitern sind mehr für wirtschaftliche ,
als für politische Organisation zu haben . Es sind das weniger
die rein ländlichen , als die mehr industriellen Arbeiter . Ich meine ,
gewerkschaftlich und politisch müssen sich die Arbeiter organisieren .
Als gewerlschastliche Organisation ist den ' Landarbeitern der Ver -
band der Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter zu empfehlen , be -
sonders die Wanderarbeiter müßten zum Anschluß an denselben
bewegt werden , damit sie auch nach dem Abzug aus der

Provinz organisiert bleiben . Die Hauptsache ist die politische
Organisation und die politische Aufklärung , die aber auch
die wirtschaftlichen Verhältnisse zu berücksichtigen hat . Es ist
danach zu streben , daß die kleinen Vereine , welche gebildet
sind , centralisiert werden , zunächst über den Kreis , dann über die

Probinz und womöglich auch über ganz Preußen . Achten wir darauf ,
daß die gewerkschaftlich Organisierten sich auch politisch organisieren .
Gemeinsam müssen wir unsrem Endziel zustreben . Gerade die
Landarbeiter begreifen unser Endziel sehr leicht . Man muß
es gesehen haben , wie ihnen das Herz aufgeht und wie sie sich
für das Endziel begeistern , wenn man ihnen klargelegt hat .
daß auch sie zu denen gehören , die die Befreiung der Arbeiterklasse
durchzuführen haben . Wir müssen darauf achten, ' daß wir nicht nur
die Stimmen der Landarbeiter erhalten , sondern daß sie klaffen -
bclvußte Arbeiter werden . Auch die Frauen der Landarbeiter müssen
wir gewinnen .

Und nun ans Werk ! Ich hoffe , überS Jahr haben wir einen

großen Landarbeiter - Verband nicht nur für die Provinz , sondern für

ganz Preußen . ( Lebhafter Beifall . )

Die Diskussion .

Nach einer einsti ' mdigcn Pause wird die Diskussion eröffnet .
jladlcr - NuPpin - Teniplin stimmt den Ausführungen Stadthagens .

zu und führt weiter aus , daß ein großer Mut dazu gehöre , auf daS
Land zur Agitation zu gehen , da die Agitatoren mit Hunden ,
Knüppeln : c. empfangen , außerdem aber die Agitation durch poli¬

zeiliche Maßnahmen in jeder Hinsicht erschwert werde . Redner führt
einige Beispiele aus seinen persönlichen Erfahrungen in dieser Hin -
ficht an .

Morawski - Berlin empfiehlt die Heranziehung von Referenten
auS ländlichen Kreisen und die Schaffung eines Blattes , welches nur
für die Landarbeiter geschrieben wird . Das nächste Ziel der

Agitation müsse die Verkürzung der Arbeitszeit der ländlichen Ar -
beitcr sein .

Hösch - Schwiebus hält die Gründung eines Blatte ? , wie eS der
Vorredner wünscht , nicht für erforderlich , da ein solches in der

„Fackel " bereits vorhanden sei . — Die Verhältnisse der Land -

arbeiter , namentlich im Osten , seien noch viel ungünstiger ,
als wie es Stadthagen dargestellt habe . Im Kreise Schwiebus
habe der Großgrundbesitzer das beste Land und der sandige Boden sei im

Besitz von Kleinbauern . Von diesen sei ein großer Teil in der

schlechtesten Lage . Sie wohnen in elenden Strohhütten . Arbeiter .
die etwas leisten können , gehen nicht auf die Rittergüter , denn hier ,
dürfe sich kein Arbeiter erlauben , auch nur mit einem Worte für
seine Rechte einzutreten . Meist seien eS alte Leute und Schulkinder .
die ans den großen Gütern arbeiten . Die Arbeit der Schulkinder
müßte gesetzlich untersagt werden . Die Arbeiter auf dem Lande seien
leider noch sehr rückständig . Das erkläre sich ans dem mangelhaften
Schulunterricht . Ehe eS ni dieser Hinsicht nicht bester werde , sei bei
den Landarbeitern alle Agitation vergebens . Mit der jetzigen Gene -
ratio » der Landarbeiter könnten wir noch nicht rechnen , denn sie sei
so rückständig , daß wir sie nicht gewinnen können .

Hofftnann - Osthavclland meint , es müsse hauptsächlich dafür ge -
sorgt werden , daß eine bezahlte Presse auf dem Land verbreitet �
werde . Die gelegentlichen Flugblätter erfüllen ihren Zweck nicht
in wünschenswerter Weise .

Putschke - Lebus : Wenn man mit den Landarbeitern spreche .
dann stimmen sie uns vollkommen zu . Aber wenn es zur Wahl
geht , dann zeige sich, wie groß die Furcht vor den Gutsbesitzern sei . �
Niemand wage , für unsre Kandidaten zu stimmen . Der Charakter , !

den die Landarbeiter haben müßten , der fehle ihnen gänzlich .
Wünschenswert sei , daß die in den Städten thütigen Arbeiter die

Agitation auf dem Lande in die Hand nehmen . Aber in dieser Hin »
ficht sehe es leider sehr trübe aus .

Cohcn - Bcrlin III sucht nachzuweisen , daß sich Stadthaaen nicht
darüber klar sei , was hinsichtlich der Organisierung der Landarbeiter

zu geschehen habe . Stadthagen habe be : der Leitung des Verbandes
der Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter angeregt , eine besondere Sektion
der Landarbeiter zu gründen , von diesen aber nur 10 Pf . Beitrag !

zu erheben , während der Vcrbandsbeitraa 15 Pf . beträgt . DaS

sei ein ganz verkehrter Versuch , die Landarbeiter zu organisieren ,
denn für 10 Pf . wöchentlich könne eine gewerkschaftliche �

Organisation nichts leisten . Der Verband der Fabrik - , Land « und

Hilfsarbeiter habe gute Unterstützungseinrichtungen . Schon dieser i

Einrichtung wegen müsse der Verband den Landarbeitern empfohlen

werden , weil man sie dadurch den Kriegcrvereinen abwendig machen
'

könne , denen die Arbeiter meistens nur deshalb angehören , weil die

Kriegervereine ebenfalls UnterstützungSeinrichttmgen haben .
Berger - KottbuS verspricht sich nicht viel von der Gründung

kleiner Vereine . Besser wäre eine Agitation , die so organisiert sein

müßte , daß die Genossen der betreffenden Orte mit den Verttauens -

männcrn der Städte in ständiger Fühlung bleiben . Es werde schwer
sein , die Organisation der Landarbeiter so zu gestalten , wie eS

Stadthagen wünscht .
Tchnitdt - Kreis Sternberg führt auS , die Landarbeiter würden

sich aus eigner Kraft nicht organisieren . Es müsse das seitens der

städtischen Genossen geschehen . Im Kreise Sternberg sei ein

Versuch gemacht worden , die Schnitter zu organisieren . Dabei habe
man die ' Erfahrung gemacht , daß man diese Arbeiter weder allein

gewerkschaftlich , noch ' allein politisch organisieren dürfe . Sie müßten
nach beiden Richtungen organisiert werden . Die Frage sei nun , in

welchem Verein . Der Beitrag , den der Verband der Fabrik - , Land -
und Hilfsarbeiter fordert , sei für die Schnitter zu hoch , denn die -

selben haben in den meisten Fällen ein Jahreseinkommen von

weniger als 900 M. Wenn Cohen meinte , die Unterstützungen
sollten die Leute veranlassen , dem Verband beizutreten , so halte
Redner das für verwerflich . Wir müssen tüchtige Genoffen erziehen ,
aber nicht Leute , denen es nur ans Unterstützung ankommt .

Talomon - Wrietzen : Es laste sich hier ganz schön über die

Landarbeitersrage reden , aber wenn man hinauskomme
auf das Land , dann scheitern alle schönen Vorsätze und

Beschlüsse an den harten Köpfen der Landarbeiter . Durch
die Zunahme unsrer Wahlstimmen dürfe mqn sich nicht
täuschen lassen , denn die Landarbeiter , die für uns stimmen ,
seien noch lange keine Socialdemokraten . Wenn man auch den länd -

lichen Arbeitern Unterstützungen und sonst alles mögliche in Aussicht
stelle , so nütze das aar nichts . Die moralische Beschaffenheit der
Landarbeiter müsse gehoben werden . DaS könne nur geschehen , indem
die Schule verbessert wird . Da die Schulangelegenhciten aber nicht
im Reichstage , sondern im Landtage entschieden werden , so sei eS

notwendig , daß sich unsre Partei an den preußischen Landtags -
wähle » beteilige . ( Lebhafter Beifall und Widerspruch . )

Zubeil hält die gewerkschaftliche Organisation der Landarbeiter
für unmöglich . Auch an der Form der Organisation scheitere diese

Frage . Vor allem müffe dem ländlichen Arbeiter der Wert der
politischen Organisation klargemacht werden . Einen Beitrag von



monatlich 60 Pfennig könnten die Landarbeiter nicht leisten , und

deshalb habe auch die Empfehlung des Verbands der Fabrik - , Land
und Hilfsarbeiter keine Aussicht . Die Frage, , wie die Organisation
der Landarbeiter durchzuführen sei > müsse von den einzelnen
Kreisen gelöst werden . Wenn wir den Anfang mit einer Organi
sation machen wollen , so darf der Beitrag 10 Pf . monatlich nicht
übersteigen . ( Sehr richtig l) Wenn die zu gründenden Vereine später
zu einem Central - Vercin — nicht über ganz Preuben , das sei
undenkbar — zusammengeschlossen werden ' könnten , dann sei die

erste Unterstützung , die man etwa den Mitgliedern gewähren wolle .
der Rechtsschutz . Es sei ganz undenkbar , datz man den Klein
bauer mit dem Arbeiter zusammen organisieren könne , denn
dazu seien die wirtschaftlichen Gegensätze , zwischen beiden Kategorien
zu grog .

Autrick : Alle seien darin einig , daß etwas für die Landarbeiter
geschehen müsse . Wenn man mit ' etwas Fachkenntnis an die An
gelcgenheit herantreten wolle , dann müsse man , wie Stadthagen
empfahl , die Verhältnisse keimen lernen . Stadthagen habe aber doch
zu .sehr schablonisiert . Seine Auffassung , daß die ländlichen Arbeiter
nur auf uns warten , treffe doch nicht für die ganze Provinz zu.
In vielen Kreisen herrsche unter den Landarbeitern ein von unfern
Gegnern gepflegtes Mißtrauen gegen die Socialdemokratie . Die erste
Aufgabe müsse sein , dieses Mißtrauen zu beseitigen . Der Kleinbauer
müsse bei dieser Frage von vornherein ausscheiden , denn die Gegen -
sätze zwisck >cn ihm und den Arbeiten : seien größer wie in der In «
dustrie . Wem « wir die Landarbeiter gewi » uicn wollen , müssen
wir ihnen Rechtsschutz gewähren , namentlich bezüglich der

. Arbeitervcrsicherung . In jedem Kreise müßte ein Genosse , der die
BcrsicherungSgesetze kennt , damit beauftragt werden , den Land
arbeitern mit Rat und Hilfe zur Seite zu stehen . Wenn die Arbeiter
sehen , daß wir in dieser Hinsicht für sie etivas thun , dann wird sich
im Anschluß an die Gewährung von Rechtsschutz auch eine Organi -
sation schaffen lassen . — Die Erfahrung lehrt , daß es sehr schwer ist ,
den Landarbeiter politisch zu organisieren . — Der Rechtsschutz
mühte sich auch erstrecken auf die Uebergriffe der Polizei und
der schwarzen Gendarmerie .

GlaShagen - Berlin II schließt sich den Ausführungen von
Stadlhageil und Zu b eil an und tritt dem von Cohen vertretenen
Standpunkt entgegen . Weiter führt der Redner einige Beispiele zur
Illustration der traurigen Lage der Landarbeiter an . Daß die
Agitationskomnlission die Organisation der Landarbeiter durchführe ,
sei nicht niöglich . Die Hauptsache sei , daß die in ländlichen Kreisen
ansässigen Industrie - Arbeiter sich der Agitation unter den Land -
arbeilen « widmen .

Die Diskussion wird geschlossen . Das

wird mit

ein -

Schlußwort
erhält Stadthagen . Er bemerkt gegenüber den AnSfühnmgen
Cohens : � Wir haben in der Provinz etwa 2000 organisierte
Landarbeiter . Es liegt uns daran , die „Zugvögel' " unter
ihnen der Organisation zu erhalten . Wir wollten dies
thun , ohne einen neuen Verein zu gründen , und ivandten
uns deshalb an den Verband der Fabrik - , Land und Hilfsarbeiter �
von dem ich glaube behaupten zu können , daß die wirklichen Land¬
arbeiter unter seinen Mitgliedern hier am Tische Platz finden — mit
der Anfrage , ob es möglich sei , eine politische Organisation der Land -
arbeitcr als besondere Sektion den , Verbände anzugliedern ,
und von ihnen nur 10 Pfennig Beitrag zu erheben ,
wogegen lvir auf die Zeitung und die Unt' erstützungscinrich -
tungen des Verbands verzichtet hätten . Das lehnte der Verband ab ,
wie ich annehme , aus guten Gründen . Weiter führt der Redner aus ,
daß die Ausführungen Cohens sowohl über diese Angelegenheit wie
über die Verhältnisse der Landarbeiter nicht von Sachkenntnis zeugen .
— Wem « Zubeil meine , der Kleinbauer sei für unS nicht zu haben ,
so wolle Redner ausdrücklich betonen , daß er nur diejenigen Klein -
dauern meine , die von ihrer Landwirtschaft nicht leben können
und thatsächlich nichts andres sind als Arbeiter .
Wenn hier gesagt «verde , die für uns stiinmen seien
, «och lange keine Socialdcmokraten , dann liege doch die Schuld

für diesen Ilmstand an «insrer Agitation . Es müfse iinmer das End -
ziel betont ««nd gesagt werde » : Wer das nicht anerkennt , der ist kein
Socialdemokrat . J «« dieser Weise — sagt der Redner — haben «vir
in der Provinz agitiert , und «vir haben dainit mehr Erfolge erreicht
wie diejenige ««, welche das Endziel nicht betonen . Fahren Sie fort in
der zielbewußten Revolutionierung der Köpfe . ( Beifall . )

Folgende von Stadthagen eingebrachte Resolution
überwiegender Mehrheit angenommen :

Die Provinzial - Konferenz empfiehlt :
1. Fragebogen über die ökonomische Lage der Landarbeiter und

Kleinbauern bei der Agitation zu benutzen , und beallftragt die
Agitationskoinmission , solche Fragebogen zu elrtwerfcn und den
zelnen Kreisen zllgehen zu lassen .

2. Für eine Organisation insbesondere der Landarbeiter und
Kleinbauern in jeder Weise wirksam zu sein . Es empfiehlt
sich , de«« Arbeitern , für deren Branche eine wirtschaftliche
Organisation vorhanden ist , den Airschluß an diese , insbesondere
an den Verband der Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter « md
Arbeiterinnen Delitschlands vorzuschlagen . Außerdem aber ist
es dringeird erforderlich , besonders die Landarbeiter und Kleinbauern
in politischen Vereinen — mögen dieselben einen Namen tragen
welchen sie «vollen — zusamnlcnzufasscn und diese Vereinigungen zu
centralisieren .

Die Parteikonferenz verlairgt «veiter , daß die ausländischen Ar
beiter dieselben Rechte wie die inländischen erhalte ««, besonders daß
ihnen das Recht des Aufenthalts in Deutschland und das Vereins

recht unbeschränkt gegeben «verde , und daß die Auslveisungsbefugnis ,
welche zu Gunsten schmutzigster Lohnkonkurrenz ausgeübt «verde »
kani «, durch Reichsgesetz endlich beseitigt «verde .

Es folgt der 6. Punkt der Tagesordnung :

Agitation nnd Organisation .
Seiler - Luckenwalde führt a«ls : Wo politische Vereine bestehen ,

da müßten dieselben auch die Parteigeschäfte in die Hand nehmen .
Das lose Zusammenhalten , wie es bis jetzt bestand , müsse zu einen «
engeren Zrisammenschluß führen . In solche » Orten , wo Partei
genossen vorhanden sind , aber ein Verein nicht g *
gründet werden kann . müsse ein Genosse bestimmt «verden .
der ,mit dein Kreis - Vertrauensmann in Verbinduirg zu
stehen und auch regelniäßige Parteibeiträge der Genossen am Orte
einzukassieren habe . Von diesem Beitrag solle ein Betrag von 5 Pf .
pro Kopf und Monat , ebenso wie von den bestehenden Vereinen , an
den Kreisvertrauensmann abgeliefert werden . Also , wo es möglich
ist , sollen Vereine gegründet werden , wo das nicht geht , da möge
das VertrauenSmännersystem bestehen bleiben .

Salomon - Wriezen weist auf die Schwierigkeit der Agitatton hin .
Das Geld sei so knapp , daß man als Kreis - Verrrauensmann seine
Verpflichtungen kaum noch erfüllen könne . Von 1893 bis 1898 habe
die Partei einen ungeheuren Aufschwung genomine « «. Seit dem
Jahre 1897 habe die Gelverkschaftsbeweglnig einen lebhaften
Fortschritt gemacht , und das sei die Ursache , daß der politischen
Partei die Gelder nicht mehr so reichlich zufließe », wie früher .
Ferner sei zu bedenken , daß die besten Kräfte von der politischen zur
gewerkschaftlichen Bewegung übergegangen seien . Wenn diese Ge -
nossen jetzt von der polltischen Thätigkeit zrirückgefteten sind , so liege
das daran , daß jetzt die Neutralität der Gelverkschaften befürwortet
werde . ( Zustiininung . ) Weirn die Neutralität aufrechterhalten bleibt ,
so «verde das zuin Schaden der politischen Belvegung ausschlagen .
Unter den Malirern der Provinz gebe es sehr viele , die der Geivcrl -

schaff angehören , aber von der Socialdemokratie nichts wissen
wollen . Wie solle man da agitieren , wenn in den Gewerkschaften
der Staudpuirkt der Neutralität vertreten werde . (Beifall . )� _

Liepman « « - Berlin V ist der Meinung , daß die pessimistische

Stimmung des Vorredners unbegründet fei . Es sei erfreulich ,

daß aus der Provinz der Vorschlag gemacht sei , die politischen

Vereine sollten die Parteigeschgfte führen . Lp Berlin hätte «« sich die

ju »
Äe-

z »

Genossen leider über diesen Gegenstand noch nicht ausgesprochen .
Das sei ein bedauerlicher Mangel an Jirteresse für die Organisation
seitens der Berliner Genossen . Nachdcin «vir das Verbindnngs -
verbot von jeher bekäinpft haben , sei es auch unsre Pflicht ,
das neue Recht auszunutzen . Die organisierten Genosse »

müssen bestimmen , was in Partei - Angelegenheiten zu
geschehe » habe . Wenn man eiirwende . unter diesen Um

ständci « könnten sich die Frauen nicht mehr an den Partei

geschäften beteiligen , so » nöge man doch bedenke ««, daß die Be

tciligung der Frauen an der ' Parteibewegung eine sehr minimale

sei .
'

Wegen der etlva sechs Frauen , die in jedem Wahlkreise thätig
sind , solle man sich «richt bestnnnien lassen , auf die Verlegung der

Geschäfte in die Vereine zu verzichten .
Schnbert - Schöneberg : Die Organisatiol « in der Provinz habe

nicht den geivünschte » Fortgang genommen . Viele der bestehenden
politischen Orgmrisationen seien nicht in der Lage , sich zu ccntrali

sieren . Es sei auch ganz gleichgültig , in «velcher Weise sich die

einzelnen Kreise organisieren wollen , das hänge von de » Ver

hältnisscii ab und »nüsse der Entscheidung der betreffenden
Kreise überlassen bleiben . Berlin habe gar keine Ver

anlassung , an seiner bisherigen Organisation etwas zu ändern .
Der Kreis Teltolv habe die Ccntralisation beschlossen . In «velcher
Weise dieselbe durchgeführt werde , fei noch nicht entschieden . In
mailchen Kreisen sei das Vertrauensmännershstem das au « besten ge
eignete , de ««» in vielen kleinen Orten hätten die Genossen gewichtige
Gründe , von der Schaffung eines Vereins abzusehen , da ihnc «« die

Meldung bei der Behörde große Ungelegenheiten bereiten könne .
Die Form der Organisation sei nebensächlich , die Hauptsache sei die

Agitation .
Emma Ihrer : Wenn die Aenderung der Agitationsfonn

den Erfolg hätte , daß die Genossen alle dem Wahlverein beitreten

«vürden , dann wären «vir Agitatorinnen die ersten , die dafür ein -
träte ««. Aber für einen solchen Erfolg sei keine Garantie gegeben .
Da die socialdemokratifche Partei die einzige sei , die den Frauen die
Mitarbeit gestattet , so hieße es , den Parteigenossinnen ihre Rechte inner -

halb der Partei liehmen . Ivel ««« man die Parteigeschäfte in die Wahlver
eine verweisen lvürde . Solange eS Vcreinsgesctzc gicbt , die den Frauen die
Mitarbeit in politischen Vereinen untersagen , sei es Aufgabe der

Genossen , erst diese Gesetze zu beseitigen und dann über die Form
der Organisation zu diskutiere ««. Es scheine fast , als ob cS einen «
Teil der Genossen angenehn « ist , daß die Mitarbeit der Frauen
durch Ucbertraqnng der Parteigeschäfte an die Vereine ausgeschlossen
«vird . ( Widerspruch . ) Wo die Möglichkeit vorhanden ist , daß sich
die Frauen politisch orgainsieren könne ««, da ist es selbstverständlich ,
daß die organisierten Genossen über die Partei - Angelegenheiten zu
entscheiden haben . So lange das aber nicht der Fall ist , dürfe man
die Frauen nicht von der Mitarbeit ausschließen . ( Bravo !)

Die Diskussion wird geschlossen .
Es folgt Punkt 6 der Tagesordnung :

Die Presse .

Kicsel - Potsdain begründet einen Antrag seines Kreises , welcher
verlangt , daß das in Spandan gegründete Parteiblatt „ Laterne "
eingehen soll . Das Blatt sei nicht lebensfähig , es sei ohne
' timmung der Jnstanzei « ins Leben gerufen nnd die Spandaner
nossen hätten kein Recht , unter diesen Umständen ein Blatt

gründen .
Scholz führt namens der Kommission ans : Die Spandaner

Genossen hätten ihre Angelegenheiten stets selbständig geregelt . Als
die Gründung des Blattes i«, der Kommission zur Sprache kam , ver -
traten die Spandaner Genossen den Standpunkt , die Gründung des
Blattes gehe «vedcr die Konnnijsion noch den Parteivorstand etivas
an . Die Spandaner Genossen behaupten , sie könnten das Blatt ohne
«nanzielle Hilfe von andrer Seite halten , aber trotzdem sei die
erste Druckerrechnung herite noch nicht bezahlt . Die Gründung des
Blattes sei ein sehr fraglvürdigcs Untcnichmcn ,
«nüsse dazu Stellung nehinen . Die Kommission
Blatt eingehe .

Glashagen - Bcrlin II ist der Ansicht , daß ein Beschluß in der
Spandauer Angelegenheit überflüssig sei , denn nach den bisherigen
Erfahrungen «vissc man , daß die Spandaner doch niachen , «vas sie
«vollen . Sie seien ja stets ihren eignen Weg gegangen . Man «nöge
hier nicht die Aufhebung des Blattes beschließen , denn sonst müßte
die Kommission auch noch die Schulden des Blattes bezahle ««. Das
«vürde aber den Spandauern selber überlassen bleiben .

Ricger - Spandau verteidigt die Gründung der „ Laterne " . Die

Spandauer Bevölkerung sei ' völlig abhängig von den könglichen
Fabriken , und die dortigen Arbeiter könnten nicht nach der hergebrachten
Schablone behandelt «verde ». Dazu bedürfe es eines besonderen
Lokalblatts , welches den örtlichen Verhältnissen Rechnung trage .
Es solle eine Ergänzung bilden zu den am Orr verbreiteten Blättern .
Die Gründung der „ Laterne " sc« keine Dummheit , sondern die Folge
einer klugen Berechnung . Die Zustimmung des Parteivorstauds fei
deshalb incht eingeholt «vorden , «veil die „ Laterne " nicht eine Zeitung ,
sondern ein regelmäßig erscheinendes Flugblatt sein solle . Das
Blatt habe zlvar zuerst finanziell schlecht dagestanden , seit 3 Monaten
prosperiere es aber ganz gut , es habe auch eine gute Wirftuig
erzielt .

Hnth ( Brandenburger Zeitung ) meint , eS sei zu prüfen , ob die

„ Laterne " prosperiere . So ohne weiteres zu beschließen , daß ein

Blatt , welches nun «nal besteht , wieder eingehen soll , daS gehe
nicht an .

Nachdem noch einige Redner zu dieser Sache gesprochen hatte ««,
wird folgender

Antrag augenoinmcn :

Die Angelegenheit der „ Laterne " ist einer Kommission zu über -
«veisen , welche zusammenzusetzen ist aus Vertretern der Agitations -
Kommission , des Parteivorstands und der Vertrauensleute . Diese
Kommission hat die finanzielle Lage des Blatts zu prüfen und das
«vettere zu veranlassen .

Zubeil begründet folgenden

Antrag des Kreises Teltow - BeeSkow :

Die Vertreter der Parteigenossen deS Orts Trebbin beantragen
hiermit über die in der letzten Zeit mit der Redaktion der „ Branden «
burger Zeiwng " in Sachen der Lokalfrage gepflogene Polemik die

Entscheidung der Kreisvertreter .
Redner schildert die Schwierigkeiten , mit denen unsre Agitation

«n Trebbin lange Zeit zu kämpfen hatte . Als später in den «
Städtchen eine Druckerei entstand , und organisierte Buchdrucker infolge -
dessen nach Trebbin kamen , hätten unsre Genossen gehofft , die Buchdrucker
würden auch elwas sür die politische Organisation thun . Aber nichts
fei von jener Seite geschehe ». ( Zwischenruf : Neutralität der Getverk -
chaften . ) Jahrelang hätten die Trebbiner Genossen gekämpft , um

ein VcrsanrmlungSlokal zu bekommen . Eirdlich hätten sie auch durch -
gesetzt , daß ihiien ein Saal zur Verfügung stand . Die organisierten
Buchdrucker hätten nun aber ihr Johannisfest nicht in diesem ,
ondern in einen « der Arbeiterschaft zn Bersaminlungen nicht

zur Verfügung stehenden Lokal gefeiert . Die „ Branden -

burger Zeitung " habe in dieser Angelegenheit eine Haltung
eingenommen , die nnt Recht die größte Erbitterung
unter den Trebbiner Genossen hervorrief . Die „ Brandenburger

Zeitung " habe erklärt , die Lokalfrage sei keine principielle Angelegen -
heit der Partei , ja nicht einmal eine Frage der Taktik . Redner

bemerkt »veiter , daß der Redactenr der ,B . Z. " der Einladung , zur
persönlichen Aussprache in dieser Sache nach Trebbin zu kommen .

nicht gefolgt sei . und polemisiert in scharfer Weise gegen die Haltung
der „ B. Z. " in der Lokalfrage .

die Parteikonferenz
sei dafür , daß das

Hnth ( „ Brandenburger
die Ausführungen der „ B.

eitung " ) sucht nachzuweisen , daß Zubeil
falsch aufgefaßt habe , und vertritt

hinsichtlich' der ' ' Lokalftage den Standpunkt , daß . « venu uns in einem
Ort ein Lokal zur Verfügung steht , und «vir ein zweites nicht
brauchen , dann kein Anlaß vorliege , bei Abhaltung eines Festes in
einem andren Lokal den Wirt desselben zu fragen , ob er sein Lokal

auch zu Versammlungen hergeben wolle .

Im «veiteren Verlauf der Debatte wendet sich auch Seiler -
Luckenwalde mit scharfen Worten gegen die Hallung der „ Br . Z. " in
der Lokalftage , Nachdem Zubeil und H u t h nochmals zu dieser

Angelegenheit gesprochen hatten , werden folgende Anträge an -
genoinnlcn :

1. Die Konferenz spricht die Erivarwng aus , daß die Redaktion
der „ Brandend . Ztg . " in Zukunft sich nach den Beschlüssen der für
die Lokalfrage zuständigen Genossen strikt richtet .

2. Die Provinzialkonferenz spricht ihre Mißbilligung über das
Verhalten der „ Brande « , b. Ztg . " aus und beschließt ,

'
die Angelegen -

heit zur endgültigen Regelung der Preßkommission des Kreises zu
überiveisen .

Es folgt Punkt 7 der Tagesordnung :
Anträge .

Folgender Antrag des Kreises Teltow - BeeSkow wird der
Agitalionskominissioi « überwiesen :

Um dem „ Märkischen Landboten " einen bleibenden Wert für die
ländliche Bevölkerung zn geben , beantragt die Kreiskonferenz des
Wahlkreises Teltolv zc. : Vom Jahre 1901 ab ist dem „Märkischen
Landboten " alljährlich ein Abschnitt von der Arbeiterversicherungs -
Gesetzgebung , die Hauptfragen im Kalender erläuternd . mit

Formularen versehen nnd mit dein Hinweis , daß die Fortsetzung im
nächsten Jahre erfolgt , beizufügen .

Schnbert - Schöneberg bemerkt zu einein Antrage des Kreises
Brandenburg - Westhavelland , «velcher die Beschickung deö Pariser
Kongresses wünscht : Die Agitationskoinmission habe nichts gegen
die Entsendung eines Delegierten nach Paris , sie könne aber die
Kosten der Delegation nicht tragen und müsse das den Kreisen über -

lassen , die einen Delegierten entsenden «vollen .

Einige Redner geben die Erklärung ab . daß auch ihre Kreise für
diesen Zi' veck keine Mittel übrig haben . Nach kurzer Debatte wird
die Delegation zum internationalen Kongreß abgelehnt .

Ferner liegt folgender

Antrag des Kreises Ober - Barnim
vor :

Die am 6. Aiigust in Strausberg tagende Parteikonferenz für
Ober - Barniin ««ahn « folgende Resolution dahingehend einsttmmig
an . daß diese dem am 26 . August in Berlin tagenden Provinzial -
Parteitag überlviesen «vird :

Die heutige Kreiskonferenz des Kreises Ober - Barnün

ist sich belvußt , daß die gelvcrkschaftlichen Organisationen der
Arbeiter eine Nottvendigkeit zur geistigen , sittlichen und
materiellen Hebung ihrer Klassenlage und ein Mittel zur Stärkung
des - Klassenkainpfs sind . Sie verpflichtet deshalb die Genossen

zuin Anschluß an ihre Berufsorganisationen . Sie ist aber auch
ferner der Meinung , daß auch die geiverkschaftlich organisierten Ar -
beiter die Verpflichtung haben , die Arbeiterklasse in ihrem
politischen Kampfe mit ' allen Kräften zu unterstütze «, , um die end -

gültige Befreiung der Arbeiterklasse aus den Feffelu des Kapitalismus

zu crivirken .
Dieser Antrag «vird dl «rch foläendcn Beschlust erledigt :
Die Konferenz nimmt Kenntnis von dem Antrage des Kreise ?

Ober - Barniin , und verpflichtet die Delegierten iin Sinne desselben

zu wirken .
Abgelehnt «vird folgender Ai « träg deö Kreises Guben : Den

Provinzinl - Parteitag Sonnabend abends zu eröffnen , an welchem
alle Vorarbeiten zu erledigen sind .

Licpmann - Berlin V beantragt , die Konferenz « nöge beim

Parteitage beantragen , daß derselbe das Thema : Politik und Gelverk -

schuft auf die Tagesordnung stelle .
Nachdein Liepniann den Antrag begründet hatte ( der Redner ,

der vom Platz spricht , ist «vegcn der Unruhe im Saal rnn Bericht¬
erstattertisch nicht zu verstehen� ersucht Stadthagen um Ab -

lehnung des Anttags . In der Sache selbst sei er mit Liepmann
einverstanden , aber es handle -sich incht um die Frage : tvie steht die

Partei zu den Gelverkschaften ? sondern : «vie stehen die Gewerk -

schaften zur Partei ? Die Entscheidung dieser Frage liege bei den

Gelverkschaften und nicht bei der Partei , und deshalb sei eS nicht

angängig , daß sich der Parteitag mit der Frage befasse .
Der Antrag Liepman wird abgelehnt .
Eine Resolution ist eingegangen , welche den Parteitag ersucht ,

«ch gegen die veteiligmig an den preußischen LandtagSivahlen aus -

zuspreche ««. ' - Die Resölntion wird debattelos durch llebcrgang zttr
Tagcsordnnng erledigt .

Ein v»i « Wittrisch ( „ Märsische Volksstimme " ) empfohlener An -

trag : Die nächste Provinzialkvnferenz in einem Orte außerhalb
Berlins stattfinden zu lassen , «vird abgelehnt .

Hierauf erstattet
Scholz - Berlin einen Bericht der Lokalkommission . Bei der

großen Unruhe , die im Saale herrscht , «st der Redner fast «ficht zu
verstehen . Er weist darauf hin , daß die Wirksamkeit der Lokal -

ngänglich ge -
e, so müßten

koniniission der Partei eine große Zahl von Lokalen

nincht habe . Wenn das Errungene erhalten bleiben so
die Genossen die Lokalliste auf das genaueste beachten .

Damit sind die Verhandlungen beendet .
Der Vorsitzende Grashold schließt die Konferenz 9»/ « Uhr m« t

einen « Hoch auf die internationale Socialdemokratie .

Sttarktprelse von Berlin an « SS . Angnst 1000
nach Erniiltlmigen des tgl . PolizeipräsidiuinS .
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Kartoffeln , neue , D- Etr .
Nüidsleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweiiiesllisch „
Kalbfleisch
Haniuiclsleilch .
Butter
Eier
Karpsen
Aale
Zander
Hechle
Barsch «
Schleie
Bleie
Krebse
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per Schock

1,60
1,20
1,(«)
1,70
1,60
2,80
4 —
2,40
2,80
2,60
2,20
1,80
2,50
1,40

24,00
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120
1 -
«,10
I, -
1,20
2, -
2,40
1 . -
1,40
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

f ) ab Bahn .
tt ) ab Bahn und stet Haus .
• ) frei Wagen und ab Bahn .
Produkteuiuarkt vom 27. August . Am heutigen Betteidemarkt

schwächten sich Weizen und Roggen leicht ab unter dem Einfluß der matten
Haltung der ameritanischen Märlte und der östreichilch - ungrischen Plätze .
Ein größerer Rückgang wurde verhindert durch leidliche Nachstage nach effcl -
tiver Ware . Die russischen Offetten nahmen keinen großen Umfana an.
Weizen und Roggen notierten 0,23 M. niedriger , Hafer war fest aus Käute
der Proviantämter . Rübäl blieb nominell unverändert .

SSItlerungsttderNcht von , 27 . August 1900 , morgen » 8 Uhr .
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Petersburg
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2 bedeckt
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tiS

Ii

9
11
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Weiler . Prognose für Dienstag , den 28 .
Ziemlich kühl und veränderlich , vielfach wolkig

ftischen nordöstlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

August 1900 .
mit etwas Regen und

Briefkasten der Redaktion .
Di « juristifchc Tprechstnnde findet Montag . TtenStag nnd

Freitag von 7 —S Uhr abends statt .
Wilhelm . Im Pariser Sttaßenverkehr überwiegen noch die Omnlduffe ,

doch ist die Stadt auch von vielen Sttaßenbadnei » durchzogen .
Wuffow . Veranlaffen Sie , daß sich der Verein an die Lokakkommission

wendet .



Nur de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Nedaktion dem
Publikum kic <ie »über keinerlei

Verantwortnng .

Thentvv .
Dienstag , den 28. August .

Lperuhaus . Lohengrin . Anfang
7' / , Uhr .

Schanst ' ielhaus . Faust . Anfang
7Vz Übt .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
DieFledennails . Anfang 7V, Uhr .

Deutsches . Der Probekandidat . An-
fang ?>/ , Uhr .

Lessing . Die Sklavin . Ansang
« " Hr.
Residenz . Die Dame voll Maxim .

Ansang 7i/j Uhr .
Neues . Der weihe Hirsch . Vorher :

Ein Interview . Anfang 7V2 Uhr .
Westen . Orpheus in der Unterwelt .

Anfang 71/, Uhr .
Schiller . Der Troubadour . Anfang

7- / - Uhr .
Ecutral . Berlin nach Elf . Anfang

.15 Uhr .
Luise » . Maddlene . Der Damen -

krieg . Ansang 8 Uhr .
Carl Weist . Die Boxer in China .

Anfang 8 Uhr .
Belle - ZIlliance . Madame Bonivard .

Im Garten : Specialitäten - Vor -
srellung und Konzert . Ansang
4 Uhr .

Friedrich - Wilhclmstiidtischcs .
Im Garten : Specialitäten - Vor -
siellung .

Metropol . Specialitiitenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

iilpollo . Specialitäten - Borstellung .
Venus aus Erden . Anfang
7V, Uhr .

Rcichohalle » . Stettin er Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Passage > Panoptikum . Special '
täten - Vorstellung .

Ikrauia . Jnvalidenstr . S7/68 .
Täglich abmdS von S —10 Uhr :
Sternwarte .

Taubenftr . 48/4 » . Abends 8 Uhr
( im Theatersaal ) : Eine Wände -
runA durch die Pariser Welt -
auspellung .

LlhillerTheater
( Wallner - Theater ) .

Dienstag , abends 7»/ , Uhr :
� BorletzteS
Gastspiel Heinrich Böte ! .

v « » » DraiidiKl « ,,� .
Letzte Oper Freitag .

Erste Schauspiel - Vorstellung :
__ Sonnabend .

Crnkvttl ThratoP
Sensationeller Lacherfolg l

Zum 138 . Male :

Derlin mch Elf.
SMT Anfang 8 Uhr .

Gr . Paste in glänzender Ausstattung
Die sensationellen Schlager :
L! » snd - >Im - Quartett I Cordula .

Aufzug der Parfüms -
Morgen und folgende Tage

Berlin nach Elf .

M. Hisrll ! Theater .
Bruilnenstrahe 16.

Täglich : Theater - ond
Speclalitttton - Vorstellung ;

DitZigellller von Lichtenberg.
Charakterbild mit Ges. von Linderer

«011! Spreelottchen Neu!
oder :

Ein Sommerfest in Kiautschou .
BalkSstüd mit Gesang und Tanz in
> Akten von Max Reichardt . Mustk
2 von Schmidt .

Sa?. - Tanzkränzchen .
�»rlHVSiss . stiegsei '

Gr . Frankfnrterftr . 13S .
Zum 25 . Male :

Die Boxer in China
Anfang 8 Uhr .

VorzugSbillets haben Gültigkeit .
Im Garten : Konzert . Theater ,

Spccialitäten . Ans. 5»/ , Uhr .
Mittwoch : Ernte - Dankfest .

Urania
Tanbcnstrasse 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wanderung durch die

Pariser Weltausstellung .
Invalidenstr . 37/02 .

Tägl. Sternwarte .
Nactimittagg 5 - 10 Uhr.

Passage-Panopticu .
Marokkaner

(11 Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellung

stimdlicli .

Von 7 bis IOV2 Uhr :

Theätre variete .

Metropol - Theater .
. Leute 9 Uhr 10 Min . :
IW Zum lesttenmal :

Der Zauberer am Nil
sowie das brillante

Allgust-LpelZinIiMen-pi' ogl' .
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .
Mittwoch , Donnerstag und Freitag

geschloffen .
Sonnabend , den 1. September cr. :

Eröffnung der Winter - Saison .
Zum 1. Male :

0er MsnlM

fon Tsing-ling -ling .

Prater - Theater .
Kastanien - Allee 7 —9 .

Däglich : l,eben8wellen . Volks -
fiüd mit Gesang und Tanz in 8 Akten .
von Hugo Schulz , Musik von R. Bial .
Dalle « unter Leitung der Ballett -
meisteriii Frl . Döring . Auftreten der
Excentrtc - Chanfonnette Motiv Verob ,
d GroteSquc - Duettiste » Lebr . MItardo ,
fkauma�ZuadeN , ihe Mlttona , Turner
NM dreifachen Reck, The Cladenbeck «,
Kiastgladiatoren , The Herwoods ,
Reger - Excentrics . - Konzert .

Sin
Saale : Ball . - Anfang 4 Uhr .

iiitritt 30 Pf . Rum . Platz SO Pf .
/ Kolbo .

CASTANS ■ « a

PANOPTICÜM
Neue plastische Gruppe :

Kampf eines deutschen
Seesoldaten mit Boxern

bei Tlentsln !

Die sensationellen

leteudeu Photographien :
Ausfahrt

des Chinagesohwadersu . a . m.

Die Tiroler Sängergesellschaft

„ Almrausch " .

Apollo -Theater .
Heute , Dienstag , den 28. August :

Gr. Wohlthätigkeits- Vorst .
zum Besten der in China

kämpfenden deutschen Truppen .

Grosse Gala-Vorstelluny.

Ums «iffrto .
Femer :

10 hervorragende Spccialität .
Der Kosmograph : Chlna - BIIder .
Der - rolle Ei - frag wird dem

Komitee für die Verwunde¬
ten in China überwiesen .

Anfang 8 Uhr .
'

Pnhlmanus
Vaudeville - Tliealer .
Schönhauser - AMea 148.

Kastanien - Allee 97 —99
Täglich ;

Konz ert , Theater und
Specialitätcn - Borstellung .
Künstler I . Ranges . - Im
renovierte » Saale : Groster
Ball . — Anfang 4 Uhr .

I . ehiiiaH » .

Relehehallen .

Täglich : Stettiner Sänger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorverlaus 40 Pf .

�Vstfhalm - Park
Hermann Imbs

71 Riidcrsdorfer Straste 71
am Küstriner Platz .

Täglich Konzert , Theater -
und Spccialitäten - Borstellnng .

Hur ersthlsselga Hummern .
Auf . : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Ans . : Wochcnt . 5 Ubr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Hermann Imbs . Direktor .

Sanssouci
Im prachtvollen

Natnr - Ciarten
jeden Sonntag ». DoimerS -

tag humoriet . Solree der
Aorddeatschen

Quartett - Sänger
Gärne , Cahnbley , Nega sc.

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Donners¬
tags 8 Uhr , Entree 30 Pf .
Nach der Soiree : Tan� -
kränzchen . Tanz frei .

Beginn der Winter - Saison :
Sonntag , den v. September .

Luisenstd . Klubhaus
Aunenstr . l6 ( 3nf | . H. GrupB)

für Vereine , Hochzeiten
u. Privat - Gesellschaften
T elephon Amt 7a Ho. 7301 .

Kösliuer Hof ,
KVfllinerstr . 8 .

Toten - Sonntag , den 25 . Novbr . ,
frei . ' » S 53148 *

Victoria -Braiisrei .
liützowstr . 111/112 .

Im Garte » od » Saat
Täglich :

Worbbeiltsilie ?

( Fiihrmann .
Horst , Walde . )
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familieu - Billets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .
�Sonntags und Donnerstags :

Tau ? , kränz che » .

Deutsche Konzerthalien
Spandaner Hriicke 3 .

Einzig in seiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wochent . abends 5 Uhr freies Entree .

Mafsen - Ltonzerte .
Italien . Janitscharen - Bande Rocco
Tyroler Alpensänger Michel HSpp .

Rumänisches Orchester Laser .
Ocstreichische Daiiienkapelle Hangard .
Theater - Abteilung : AbendS P/2 Nhr

Wedding - Park
KUller - Strasse 178 .

Orlgrinal
Norddeutsohe Sänfirer .

Biegler , Wolff , Hohenberg etc . [ *
Nachher : Tanz . W. Trapp .

Lomseilstödt. KovzerthllAs,
37 Alte Jakobsiraste 37 .

Tel . Amt 4 a 7687. [ 24166
Säle für Vereinsfestlichleiten unter

iehr günstigen Bedingungen noch
frei Sonnabend und Sonntag im
September und Oktober .

Herastein .

NußliNM- MSbel,
g. Einrichtungen , darunter Teppiche ,
Portieren . Gardinen , Stores , Tru -
meaux , Plüschaarniturm , PaneeliofaS ,
Pianinos , Mufchelschränke , verschiedene
Gelegenheitskäufe , alles spottbillig
beim Auktionator Möckernstr . 137 ,
nachmittags 2 —8 Uhr . 52578 *

Riesenetablissement See - Terrasse
Rädcrstr . 1 —6 , unweit Steuerhaus , Landsberger Allee .

Sonntag , den 2 . September 1000 :

Or . Mmder - Frenclen - Pest .
Bei eintretender Dunkelheit ; Fnckcipolonalse .

Künsller - Koiizert ™ d Grosser Tanz .
Elite - SpcclRlitäten - Yorstcllnng . - �fJS

Kaffeokäche , Kegelbahnen , Sportplatz etc .
Entree ; Erwachsene und Kinder 10 I *i . , wofür jedes

Kind ein Geschenk erhält . — Kassenöffnung 2 Uhr .
. Jeden Donnerstag : Tanzkränzchen hei freiem Entree . .

» W

Schweizer Garten .
Am Königsthor . — Haltestelle der elektr . Ringbahn . — Am Friedrichshai »

zgx - Täglich : - TBS®

Koiizett, Ajeattr, Pallett , SpttiMtiiteil-Psrstellilttg , Wls.
Riss Olga

Kraftjongleuse .

lEIIz - Olranö
Chanfonnette .

Zlil Wiwtil - Bettlil . Lustspiel .

Äftltk hlisll ? Posse » - Burleske .

Olnrazr - Trnpp «
Komische Nadfahrer .
Herrn . Terteis

Fuss - Eanilibrist .

C» tri » i - Ii » llctt
ausgeführt von 7 Dame » .

Franzi Heid
Liedcrsängerin .

Die lusfip Weiber ,

AiisilitgUlhr. Mmmi

ß! ikm°Sommkr- T! »tattrl
Hasenhcidc 13 —15 .

— — — Artistische Leitung : Rani Rllbltz . — —

Sty - Täglich :

Grosses Doppel- Keizort Ttieater oad

Jeden Montag ; Sommerfest . — Mittwoch : Die beliebten
Kinderfeste . — Tonnerstag : Elitc - Tag .

Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . - VE
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand K.

Sonntag . Montag und Donnerstag : Fnmilieii - Kränzchen .
Rlax Kiiern . gg

von 2 M. an, Plombe » billigst , Zahnziehen schmerzlos , Teilzahl .
gestattet . Extraberechn . ausgefchl . A. Jammer , Madaistr . 13.Zähne

likaTS » » « ,
Dresdeuerstr . 96 .

Empfehle meine Säle ,
800 Personen fassend , zu

Versammlungen , für Vereine und zu
Privatfeftlichkciten . Martin Herzberg .

? iinva TähllO von 3 M. an, vorzüglich . Zähne plonibiercn schmerzlos .
ltUIlSil . kflUHV Schmerzloses Zahnziehen . Goldateln , Oranicnstr . 123. [*

Grosses Lager .

iüOll ®! ! Polslei ' waren - « >» - - - » -
Arbeit , äusserst billige 41

Preise , empsiehlt
Reichenbergerstr . 5. Auch Teilzahliiug ! <*

» K ' M? ! ? - 10 öahre Garantie . Teilzahlung Woche 1 Mk.
�4 « 811114 ? ITilJk . « stJiomben IlDlf . Absolut schmerzl . Zahnz . 1 Mk.
J . Blumberg . Elsasserstr . 33, a. Oranicnb . Thor . Spr . 8- 7, Sonntags 9- 1.

lilsrll -Ggegl!
Tornehmste Harke .

Höchste Ansflssehigkeit und feinstes
Aroma , pr . Pfd . 1,50 , 3,00 , 3,40

Deutsche Kafiee - Büsterei
A. Pennitz ,

Rosenthalcr Strasse 69 .

Bruch - PollmaRD
empfiehlt fein Lager in Bruch ban -
dagen , Leibbinden , Geradahalter ,
Spritzen , Suspensore , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
fiV Eigene Werkstatt .

Lieferant [ 52998 *
für Ort ? - und Hilfs - Krankenkassen .

Berlin G. ,

30 . Mtrii - Amhe 30 .

Ctenographie .
Neue Unterrichtskurse

des Arbelt . - Stenogr . - Verelns „ Stolze "
in der „ Vereinfachten deutschen

Stenographie " beginnen ;
Freitag , den 3t. August , abends

8 Va Ohr, bei Crupe , Annenatr . 18.
Slittwoch , 5, September , abends

S1/» Uhr, bei Gletnert , Schulstr . 29.
Donnerstag , 6. Soptbr . , abends

8l/j , Uhr, hol Jahn , Gräfestr . 82,
u. im Moab . Klubhaus , Beusselstr . 9.

Unterrichtsgeld 4 Mk.
Die erste Stunde ist kostenfrei .
Das Lehrbuch wird gratis geliefert .

Ich ersuche alle befreundeten Buch -
und Zeiwngsoerlcger , mir ihre Ber -
lagskataloge gütigst zuzusenden , in

«- lch - n Liebkiltlhtsllje Reben ,
Abhanblungen . Skizzen »0».

enthalten sind, da ich mir alle ? be>
schaffen will , waS von unfrem Meister
erlangbar ist, weil ich seinen Charakter
als Denker und als Künstler deS
Worts in Schrift und Rede zu zeichnen
suchen will . [ 5290Ü *

Hanfred Vitticb ,
Ceipzig , Kochstrasse 187 .

Socialdemokratlscher

Walil verein f . den 4. Berliner

Reiclist . - Wahlkrels ( Südost ) .
Todes - Anzeige .

De » Mitgliedern zur Nachricht , dass
am 25. d. M. unser alter und braver
Genosse , der Tischler

. Juliiis Oellr &ch,
verstorben ist. Sein Andenken werden
wir allezeit in Ehren halten .

Die Beerdigung findet am Mitt -
Wochnachmittag 4 Uhr von der Halle
des Krankenhauses am Urban aus
nach dem Thomas - Kirchhos in der
Hermannstrasse statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
243/111 Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , dass am 25. August mein
lieber Man » , unser guter Vater ,
Schwicger - u. Großvater , der Schlosser

Julius Oellrich ,
nach zweijährigem schwerem Leiden
sanft entschlafen ist. [ 257Sb

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 29. August , nachm . 4 Uhr .
vom Krankenhaus am Urban ans »ach
dem St . Thomas - Kirdihof statt .
Die trauernden Hinterbliebenen

Beutseber

MetaHarbeiter - Yerbaud .
Todes - Auzeige .

Sonnabend , den 25. August , per -
starb nach langen Leide » im 62. Jahre
unser langjähriges Mitglied , der
Schlosser

Julius Oelbrich .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 29. August , nachmittags 4 Ahr .
vom Krankeiihausc am Urban nach
dem Thomaskirchhof i » Ripdorf statt .
117/14 Die Ortspcrwaltnng .

Todes - Anzeige .
Am Sonntagnachmittag 41/J Uhr ,

verschied nach kurzem , schweren Leiden
mein lieber Mann , der Tischler

Lduard Moetzel
im Alter von 32 Jahren .

Die Beerdigung findet am Mittwochs
»adimittag 5 Uhr von der Leichen -
Halle des Emmanskirchhofs aus statt .
2c86bj Die trauernde Witwe

Amalie Nocvel .

Todes - Ztnzeige .
Am 26. d M. starb unser Kollege ,

der Tischler

ftluard Noelzel
im Alter von 32 Jahren .

Die Beerdigung sindet am Mittwoch
nachmittag 5 Uhr von der Leichen -
Halle des Emmanskirchhofs aus statt .
258Sbj Die Kollegen
der Plan ekadrik von Joh . Hirschfeld .

Nachruf !
Am Freitag , den 17. August , verstarb

im Krankenhause zu Strelno unser
Sanqesbriider , der Sattler 2563b

Theodor Dobinski
im Alter von 29 Jahre ». Ihm be
wahren die Mitglieder deS Gesang .
Vereins dsr Sattler ein ehrendes An
beulen !

Kachrnf ! [ 25226
Am Freitag , den 17. August 1900,

verstarb im Krankenhause zu Strelno
unser Kollege

Theodor Dobinski
im Alter von 29 Jahren . Ihm be¬
wahren die Kollegen und Kolleginnen
der Firma Heinrich Levy , Ritterstr . 45,
ein ehrendes Andenken !

ine ' mi, to ,
SIenholtl WaraenNtirti

hn » aidUl lomcr ) f nichl. '
Wirkung wunaeroar n»c lau
gtnbf tfnrrtrrnurig zeig,

Sf' brtfr Pen (toitz I «itlKn Sunt
(üt ken Hkarirnftttt . kfn Su mir
luarldntft habe», mnnr Xrdjcr
tollt nämlicb taulrnbr Warzen «n
den Hiinden und dneitz Ideen Elill
dal 6« leidige w ach« Tnzei. nee»
loren. alt » »ochmnla denen Vanl

Hliokeswaaen . Ä> tz «,
»1. O.

du bezi-d«« v! » ejisa m
Varl » !S> Dia de> Diiidnadm -
2> M' i , eilen dn»

Paai Roch , •»sitenliircnsa
awvo . j« n . . . C-f' —fc

Kranzbinderei n . Blumen -
handlnng von [ 49898 *

Robert Hey er ,
2 MriMen - Straje 2.

Widmiings - Kränze , Gnirlanden , Ball -
sträusschen , Bouqnets zc. iverde » sehr
geschmackvoll und preiswert geliefert .

Wilh . Liebknecht
Portrait , letzte Ausnahme , prachtvolles
Bild . Größe 46 : 32 cm. Preis
50 Pf . Zu hadcu bei
< 4oan Holze , Drehbahn 45 ,

_ Hamburg . [ 130/11 *

Harmoninm , Blüthnerflügel ,
sehr schön , event . Teilzhlg . Schnell
zu verk. Frtedrichstr . 5 « . Dittrtch .

Bon der Reise zurück . [ 63180

Dr. II . Colin ,
W. , Lutherstr . 7/8.

Die gesetzlich ge-
schützten combi -
niertenOriginal .

sämtlichen Liqueuren ,

Zur Aufklärung und Warnung !
Reichel - Essenzen » zur Sclbstbereitung von Coguac , Rum , Branntweinen und
wurden allein von mir erfunden und zuerst tu den Handel gebracht . Alle anderen Essenzen unter täuschend
ähnlichen Rainen sind Nachahmungen meiner durch höchste Vollkommenheit berühmt gewordenen Fabrikate ,
welche niemals erreicht , geschweige Übertrossen werden können . Man achte daher genau aus meine Firma
und meinen Nammszug , die einzige Garantie für Erfolg und sicherster Schutz vor Enttäuschung .

_ _
Otto Reichel , Berlin , Eisenbahnstr . 4 .

Gewerbegericht zu Berlin .
Nr . 373 Gew . Orb . 00.

In Sachen ,
betreffend die Lohnbewegiing der
Fliesenleger Berlins und der Um-
gegend , wird gemäss § 66 des Gewerbe -
gerichts - Gesetzes vom 29. Juli 1890
und § 75 des OrtSstatutS der Stadt
Berlin vom 25. Okiober/2 . November
1892, betressend das Gewerbegericht
zu Berlin , hierdurch öffentlich bekannt
geinacht , dass in der Sitzimg des so-
wohl von den Arbeitgedern als auch
von den Arbeitnehmern als EiuigungS -
amt angerufenen Geiverbegerichts vom
15. August 1900, an der teilgenonnnen
habe » :

1. Gewerberichter v. Schulz , als
Vorsitzender ,

2. Ingenieur Bernhard , Arbeit¬
geber ,

3. Fabrikant Börner . Arbeitgeber ,
4. Maurer Hersorth , Arbeitnehmer
5. Former Körsten , Arbeiwehmer ,

als Beisitzer .
vorbehaltlich der Genehmigung ihrer
Auftraggeber , nachstehender Vergleich
geschlossen worden ist :

1. Der Stundenlohn beträgt bei
9stsindtger Arbeitszeit : für die Arbeit -
nehmer , welche als Fliesenleger thätig
sind, durchschnittlich

a) im 1. Jahre 70 Pf . pro Stunde ,
h) im 2. Jahre 721/a Pf . pro Stunde ,
c) im 3. Jahre 75 Pf . pro Stunde .
Vom 1. April 1901 ab erhalten die -

jenigen Arbeitnehmer , welche nach -
weislich länger als sechs Jahre alS
Fliesenleger thätig sind, eine » Stunden -
lohn von 77' / , Pf .

2. Die Arbeitszeit beginnt um 7 Uhr
morgens und dauert bis 6 Uhr nach -
mittags ; Paulen sind

a) von 9—9' / , Uhr vormittags ,
b) von 12 —1 Uhr mittags ,
o) von 4—4 ' / , Uhr nachmittags .
3. An den Sonnabenden wird eine

Stunde früher wie gewöhnlich , an dem
Tage vor den hohen Fesitagen ( Weih -
nachten , Ostern und Pfingsten ) drei
Stunden früher , wie unter 2 festgesetzt
ist. Feierabend gemacht , jedoch ohne
Lohnabzug .

4. Für Arbeite » innerhalb deS KreifeS ,
der auf dem Bureau der Arbeitgeber
aushängenden Karte werden Fahr -
gelber nicht vergütet .

Ausserhalb dieses KreifeS werden
gewährt und zwar :

Für den Weg zur Baustelle inner »
halb der Ringbahn die ausgelegten
Fahrgelder ; bei Arbeiten , die auf einer
ausserhalb der Ringbahn liegenden
Baustelle ausgeführt werden , auch
neben den zu gewährenden Fahrgeldern
die mehr erforderliche Zeit .

5. Bei Arbeiten , welche ausserhalb
des Vorortverkehrs auszuführen sind ,
wird ausser den Entschädigungen unter
4 gezahlt ein Betrag von 2,75 M. pro
Tag ; tzalls Kost und LogiS gewährt
wird , verringert sich der Zuschlag von
2,75 M. aus 50 Pf . pro Tag .

6. Uebersiunden . Nacht - und Sonn -
tagSarbeit sind nach Möalichkeit zu
veruieideu . Wenn Uebersiunden ge-
niacht müssen , so ist für dieselben viS
9 Uhr abends ein Zuschlag von 25 Pf .
zu zahlen . Nachtarbeiten v. 9 Uhr abds .
bis 7 Uhr morgenS sowie Sonntags -
arbeiten sind mit 100 Proz . Zuschlag
z » entgelten . Zur Arbeit werden
scitens der Arbeitgeber Schnur ,
Schwamm und Pinsel geliefert .

7. Zur Schlichtung der auS dem
Arbeitsverhältnis etwa entstehenden
Streitigkeiten , zur Bermeidung von
Streiks und Aussperrungen wird eine
Kommisston von vier Arbeitgebern
und vier Arbeitnehmern unter dem
Vorsitz eines Gewcrberichters gebildet .

Gegen die Entscheidungen dieser
Kommission steht der unterliegenden
Partei die Berusung an daS EiuigungS -
amt deS GewerbegcrichtS zu. Diese
Berufung ist innerhalb drei Tagen
nach Veröffentlichung der Entscheidung
anzubrinac ».

Der Kammission soll cS insbesondere
obliegen , vor Ablauf der Dauer dieses
Vergleichs über die neuen Arbeits -
Vertragsbedingungen zu beraten und
zu beschliessen .

Auch gegen den Beschluß über den
neuen Arbeitsvertrag steht de » Partiten
die Berusung an das EinigungSamt
deS GewerbegerichtS zu.

8. Arbeitsordnungen dürfen Be -
stimmungen , welche diesem Vergleich
entgegrnsiehcn . nicht enthalten .

9. Der Vergleich ist gültig bis zum
1. Oktober 1901 und läuft stillschweigend
ein Jahr weiter , wenn nicht vier
Wochen vor Ablauf . desselben eine
Kündigung erfolgt .

10. Massregelungen dürfen von
beiden Seiten nicht vorgenommen
werde ». Die Arbeit muß sofort wieder
aufgenonimen werden , und haben die
Arbeitnehmer die Arbeit dort wieder
auszunehuien , Ivo sie dieselbe nieder -
gelegt haben , sofem dieselben nach -
gewiesennassen kein - andre Arbeit mit
Kündigungsfristen haben . Sämtliche
Arbeiter haben sich bei ihren früheren
Arbeitgebern zwecks Wiederaufnahme
der Arbeit spätestens am nächsten
Montag zu melden . Mit Kündigungs¬
fristen versehene Vertrags - Berab «
redungen dürfen in der Zwischenzeit
mit andern Arbeitgebern nicht ge-
troffen werden . Allen denen gegen -
über , welche sich bis spätestens am
nächsten Montag nicht gemeldet haben ,
gelten die Bestimmungen dieses Ver¬
trages nicht .
gez. von Schulz . E. Bernharb .

O. Börner . Hersorth .
Körsten . A. Weftphal . Fritz

Kater .
Borstehender Vergleich wurde heute

von den Bevollmächtigten der Par -
teien vorbehaltlos angenommen .

Berlin , den 18. August 1900.
gez. Karl Casslcr . Gustav

Babrrschke . Ch . Psister .
F . Keller .

gez. von Schulz . Bock .

ll Pst . m Mg .
2 H. Albrccht ' z

2 Bäckerei
Wrangrlstr » Krautstr 1 »

Falckeusteinstr . 38 , Lausitzrrstr . 3 .

5
Uhren , Goldwarcn , Teilzahlung .

Bestellungen brieflich . Louis Voadt ,
Auguststtasse 92. 34606



Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Acht »«»! Drechsler ! ! Aittmia !

Vrvlins und Mmqeqenv .
Dienstag , den 38 . Zlugust . abends 8»/ , llhr . in Stecherts Festsälen .

Slndrcaöstrasie St :

Große Vrancheo - Nersaiimlung der Drechsler
sämtlicher Tpecialitäte » .

Tages - Ordnung :
I. Die Tarifverhandlungeu mit der Drechsler - Jimimg zu Beiliir

2. Disknssio ». 3. Branchen - und Verbands - Angslegenheitem
Der änderst wichtigen Tageöordiiimg halber ist eS notwendig , daß

leder cricheint
Ganz besonders sind die Drechsler , welche in Tischlereien arbeiten .

hierzu eingeladen .
_ _ Die Kommission .

Mittwoch , den SS . Angust . abends 8 Uhr . im Märkischen Hof ,
Zldmiralstrafte 18 « ; :

Brandien -Versammlniig dar Telepliofl -Iisaliler
einschlieftlich derjenigen , welche anf photogrnphische und

chirurgische Apparate arbeiten .

Mittwoch , den SS . Augnst lSSS . abends 8 Uhr . bei Man » ,
Stransibergerstraste Z :

Vi ' AiRvlRSi » - V ersammliiiig
« icr

Laden - und Comptoir-Einriclitungs - Tiscliler
Tages - Ordnung :

■ Besprechmlg über die gegenwärtige Lage und Lohnverhältnisse in
uu,rer Branche . 2. Verschiedenes

Es ist Pflicht , dag snintliche Kollegen von der Branche
sauimlung erscheine ».

m der Ver -
106/8

Mittwoch , den SS . Angust . abends 8 Uhr . im Gewerkschaftshause .
Sngelufcr 15 , Saal I :

Branclien-Versammlung der SiMel-IiscIiler .
Tagesordnung :

. 1- Besprechung über die gegenwärtigen Arbeits - und Lohnverhältliisse
m der Branche . 2. Verschiedenes .

Es ist Pflicht , daß sämtliche Kollegen von der Branche in der Ver -
sammlmig er,cheinen

_ _ _
Der Einberufer .

Mm ! Nitstiileger. MM

Achkung ! Nchkung :
mr Bllchbittder ! ' m

Buchbinderei - Arveiterinueu !
Dbllilttstllg, Heil 30. Ailgilß cr. , nbeitlis 8 11 jr :

Gr . öffentliche Versammlung
aller in

BilPiitiitttittt , Kontöbilch-, Anis- , Ltberglllanteriewartn-
nns LnrnsMpiersabnkeilhtslljSst . Arbeiter n. Arbeiterinilen

iu Kellers großem Saal , Koppenstraße 29 .
Täges - Ordnung :

I. Die Antwort des Verbands deutscher Buchbindercibefiber
auf niiser eingereichtes Vorwort . Referent : Kollegs . Aid . Berg¬
mann . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 25/1

Kollegen und Kolleginnen ! Wir erwarten , daß alle Arbeiter und Ar -
beiterumeu obengenannter Branchen in dieser hochwichtigen Versammlung
erscheinen . _ Die Lohnkommission .

Allitimg ! Maurer . Achtung !
Donnerstag , den 30 . August , abends 8 Uhr . bei Herr » BrUder ,

Waldemarstr . 75 :

Mitglieder - Versammlung
der Zehlstelle Berlin II, des Centralrerbllnbs her Mnrer

für Südosten .
T. - O. : 1. Vortrag des Kollegen Winzler über : Ziele und Mittel der Ge-

werkschaftSbewegung . 2. Diskussion und Verschiedenes . 189/11
Regen Besuch erwartet _ _ Die Bcrbandsleitnng .

Deutsch . Metallarbeiter -Verband
Verwaltnngsgtclle Berlin .

Bureau : Eiigel - Ilfer 15 , Zimmer i —5. Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Verband der Fabrik-, Land-, Hilfsarbeiter - und
-Arbeiterinnen Oentscblands, Zablstelle Berlin.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Monatsversammlung für August
Umstände halber ausfällt .
2582b _ _ _ Die Ortsverwaltung .

Berliner Naturliellvei ' eiii iflgVlfgltcd .
72 Köpnickerstratze 72 . B-üH-wNeä»' d-rs. r.

_ Naturärztl . Sprechst . tägl . 11 —2 , 6 —8 . Sonntags 11 —12 . 5319L -

Charlotten Vmr | £ 9 Wallstrasse 1 .

IJhrmacher

fCunstsnann »
Kolossales Lager in Uhren . Gr. Auswahl in mod. Goluwaren .
Billigste Preise ! Conlante Bedienung ! Reparaturen

schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ 49S6L *
Kein Kaufzwang !

Msegmulgs - Anziige
aus de » feinst , u. dauerhaftest . Stoffen , elegant in eig.
nur von Gesellen gearbeitet zu staunend billige » u.

chneiderwerlstatt
festen Preisen .

A. Vormann , Z DrMiech . Z, zZStzS >
Streng reelle Bedienung ! Umtausch gestattet !

Mittwoch , den SS . Rngnft , abends 8V- . ithr . bei Herr » lSeirniz .
Grenadierstr . 33 :

. OeKentKlehe Versa ininlnns .
Tages - Ordnung :

l . Abrechnung deS Vertrauensmanns vom ersten halben Jahr .. . Bericht über das Verhalte » der Arbeitgeber nach nnserm Streik . 3. Ge-
werrschaftllches .

vvr VertrnnenGninnn .

Miisikinstrunienten-Ärbeiter.
Dienstag , den 28 . Angust er . , abends Punkt 8' / , Uhr . im Gewerk -

fchaftShanS . im grosien Saale :

Oeflentllclie VersaiuuiIuiigF .
. _ . Tagesordnung :
�Abrechnung und Bericht der Schuldentilguiigs - Kommisston . 2. Vor¬

trag über unire geiverbliche Lage .

_
Die SchuIdentilgnngS - Kommisston .

Dienstag , den 28 . Angust , abends 8 ' / « Uhr ,
im „ Dresdener Garten " , Dresdener Straffe Nr . 45 :

Verlennttilutig
aller tu der Gold - « . SilderWi »rea »1mbrikation

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Chemikers Herrn Br . Wolliielm über : Das Gold »
seine Gewinnung « nd Verwendung . 2. Diskussion . 3. Verbands -
angelegeiiheiten . _

Mittwoch , den 29 . August , abends SVa Uhr :

Bersamnllllng der Klempner
im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer l . 5 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Herrn Gustav I < lnk über : Die Mißstände anf

de » Bauten und die Beslrebnuge » der Bauarbciterschuß - Kommissio » .
2. Diskussion . 3. Wahl eines Branchen - Vertretcrs und eines Mitglieds zur
Lohnkommilsion . 4. Verbandsangelegenheiten . 117/13

Für die Hamburger ausgesperrte » Kollegen sind eingegangen
52,30 M. Kranzübcrschuß von de » Kollegen der Firma Mix u. Gene st.
Weitere Beiträge werden im Verbandöburemi entgegengenommen .
_ _ Die Ortsverwaltung .

Zähne 2 M.

Liebknecht - Büsten
Wiederverkänser werden gesucht .

Offerten erb . unter 0. 6 an die

10 labte Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . 1 M.
Kulinurxt Wolf , Leipzlgerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

Wichtig tüp Sehneidermeister ! - W «

Räumnngs - AusTerkanf
von Tuchen , Buckskins , Kammgarn
wegen Gcschüftsverlegnng nach Spandanerstrasse

Max Friediänder jr .
Foststrasse , Ecke ülolkenmarkt .

in allen Farben ,
von 75 Pf . an.

_ Oelegenheitskanf !

Linoleum Sü
1 Posten Inlaid - Linoleum für Läden und Zimmer geeignet ,

2,60 . 71. pro Quadratmeter Inkl . Terlegen , außerdem
Posten Kranit nnl sowie Inlald - Ednfcr von 65 Pf . pro Meter an.

Ferner �tttgtll�tltstÜllst w DreppeniUnfer , Deppiohe ,

vardinen . Store « , Tischdecken , gestickte Portleren ,
nobelstolfc etc . etc . Ein Posten Elnolenm - Tepplche mit

Keinen Fehlern DM - 50 Proz . unter Preisliste . - MW _ 31/ »

J . WEISS , Kaiser Wilhelmstrasse 17 .

eppichHaus
A. Rosenberg ,

Landsbergerstr . 82.
Beste nnd billigste

Bezugsquelle { . Teppiche ,
Gardinen , Portieren ,

Steppdecken etc .
DM - Ausserdem bitte Rubrik

„Kleine Anzeigen " zu beachten . *

Altes gutgeh . Kolonialw - Gesch .
im Norde » wegen Uebernahme eines
Grundstücks verk. Offerten in der
Spedition Grünthalerstr . 65. [ 25065

Zur Einsegnung
giebt das Riesen - Stofllagec

Lrauseiistr . 14, 1
otettejjjnpdumjiai ,

5lnPÖeil äußetflbUItgab . [ 52312 *

pt z« iurf -
fertige hochfein « Anzüge und PaletotS
nach Maß , prima Stoff und guter Sitz .

RiesenstoBIsger bi - « - »

Krausenstr . 14 , I ( kein Laden .

Expedition d. Bl . b205L « >�rlin ?lM�Bre>neratrs «s����������������2��K�lchäf�TurinstrsssaLk����526J�����Ull�USm�digunga- �

pW Wor
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jyenniff .Jedes
Wort : Nur erste

" Pr * Worte Mit mehr als
BwAstaben zählen doppelt ,

/Cleine Jinzeigen , - D
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bislbis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexped ition BeutJtstr . ä
bis 4- Uhr angenommen , _

xsts A
rden
lin

A
Verkäufe .

Schankgeschäst , Gegend Jannowitz
brücke belegenes reelles Geichäst
Miete 1260 , mit Billard , Säulen '
apparat , Musiknutomat , nur 650 Mark
ersorderlich . Erfragen Coinptoir Holz
uiarktstraße 40.

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Ncanderstraßc 6.

Taschcnsofa . Klciderivind , Vcitikaw
billigst SiollnowstraßetZ . I links . 126/13 *

Teppiche jeder Art , aiißergewähn -
lich billig . Velour - und Brüffel -
gewebe , Mittelgroße 6, — Mark au.
A. Roienberg , Landsbcrgerstraße 82.

Nemontoiriihrrn . goldene , Neg »
latoren , spottbillig Lechaus Ncander -
ftraße 6. 25/1 " "

Mobelvcrkanf zu soliden Preisen
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian
straße 81. 2202b

Rettaurant , gut gehend , ver
kauflich . Charlotteuburg , Wall -
straße 95.

_ [ fi32 -
Landlenten zur Ansiedelung ver¬

kaufe 14 Morgen Acker am Walde ,
Ostbahnstation Bich , 2500 Mark .
Klawitter , Zciighofstraße 7. [ ?559b

Gardlneuhans Grobe Fraiikfiirten
straße 9, parterre .

Gardinen , weiß , creme , spottbillig
A. Roseubcrg , Land sbergerstraße 82.

� Portieren in Plttsch , Tuch » nd
Waste , auch einzeln , sonst „ nd
7, - Mark für 1,50 und 1,75 Mark .
9t. Rosenberg , LnndsbergeÄtraße 82.

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
femite Stoffe 9 - 12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hansGerma » ia, Unter de » Linden 21 II .

Ausverkauf . Krankheitshalber
wüsten Kindettleider , früher 8, - bis
12, —, letzt 3, — bis 5, — ; reinwollene
Kleiderstoffe Robe 3, — bis 6, - ver¬
kaust werden . Kurz , Fürstenwalder -
straße 4.

_ _ __ _ ( tl36 »

Ausschneiden , aufbewahren ! Jede
Hausfrau sollte per Postkarte ein
hntbes Pfund Kaffee bestellen . Pfund
90 —1,80 . kräftig und rein schmeckend
wie Konditorkaffee , nach eigenem Ver -
fahren . Viele Anerkenumigen . Oder
Kakao , garantiert reinen , Pfund 1,50.
Ständige Abnehmer erhalten Rabatt .
Auf 1. , 10. und 25. Bestellung , welche
jetzt einläuft , gebe eine elegante Kaffee -
taste , 50. eine Bonbonniere , 100. eine
Kaffeebüchse , 150. eine Kaffeemühle ,
200. eine CakeSdofe , 300. ein Pracht -
volles Kaffeeservice , 500. ein Kaffee -
gedeck gratis . Mein wohlschmeckender
Kaffee und Kalao empfiehlt sich von
selbst und gentigt ein Versuch . Audi
nach au ßerhalb . Versandhaus Putbnser -
straße 40. 2534b

Betten . Steppdecken ,
Leihhaus Neanderstraße 6.

spottbillig

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabrikuiederlage Große Franlsurter .
straße 9, parterre . 134 *

Teppiche . Gelegcnheitsläufc , be-
deutend unter Preis . A. Rosenberg ,
Landsbergeritraße 82. 2999 "

Tischdecken in Plüsch 5,50 a»,
Wolle 2, —an , inlaflen Farben . A. Roien¬
berg , LandSbergerftraße 82. 299fl *

Stustbauiiimöbel . ganze Wirtschaft ,
wie »e», spottbillig verkäuflich Zosseucr -
straße 33, I rechts . 287. K"

Möbelfabrik . Oranienstraße 2a,
Mnschelspinde 27, Spiegelivinde 24,
Küchenspinde , Rubebetten , Robrlehn -
stüble 5, Kleidcrspinde , Wäschespinde ,
Aiiszngtische 15, Säulentrimiean ,
Muschclbelten , Marmcrtoiletten 27,
Plükchganiituren 85, Paneelsofa 75.
BoNstäiidtgeEinrichiungen allerbilligst .
Evenluell Theilzahlung unter solidesten
Bedingunge » . 221K�

Vertiko verkauft billig Büsching -
straße 8, II . rechts . 25785

Bettstelle «. „ Babu " , Reinicke »-
dorfersiraße 2d, Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassapreiie .

Bettstellen 8, — bis 60, —. „ Baby " ,
Ebailsjeestrake 8. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Safmpteife . _

Kiiiderstühle . „ Baby " , Cbarlotten -
burg , Wilmersdorferstraße 55. Teil -
Zahlung gestattet , bei große » Rate »
Kassapreise .

Sportwagen 5, —bis 30, — „ Baby "
Friedrichstraße 18 ( Besselstraße ) . Teil -
Zahlung gestattet , bei großen Raten
Kassapreise . _ [*

Sportwagen . „ Babn " , Brunnen -
straße 92. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kassapreiie . _

Kinderwagen auf Teilzahlung
ohne Preiserhöhung . „ Babu " . Oranie » -
straße 31 tAdalbertstraße ) . Teilzahlung
gestattet , bei großen Raten Kassapreiie .

Kinderwagen , Riefen - Auswahl .
Baby " , Kraiilinrterstraße 115 ( An-

drenSstraße ) . Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kaffapreise .

Kinderwagen , überall RieienauS -
wähl . „ Baby " , Spauda » , Potsdamer -
straße 20. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kaffapreise . _

Kinderwagen 9, —, 15, — bis
100, — „ Baby " , Jnvalidenstraße 160
( Brunnenstrabe ) . Teilzahlung aestatttt ,
bei großen Rate » ttassapreijsr [ 2322'

Fohrrnder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung , Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnrenner , 18 Pfund, ,
Straßenrenner , Luxus - Damenräder
Zweisitzer , Kinderräder , Anhängewageu
direkt n » S Fabrik „ Imperial " Dieffeu -
bachstraße 33. [ 2S4K *

Tourenrad . Seidel - Naumann ,
Garantie , verkauft , 90 Vi. , Fuchs .
Luifen - Ufer 46. III . 2580b

Umzugshalber Nähmaschine ,
Schneiderplatte . Ständer und andres
billig verkänflich . Pollnow , Schönlein -
straße 7. 2584b

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
auch vor - und rückwärts nähend ,
ohne 9lnzahi »! ig , wöchentlich 1 Mark ,
Lieferung sofort , Postkarte . Lands -
berger , Landsbergerstraße 35. Kein
Laden . 1129 *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , fünf -
jährige Garantie , Bestellung Postkarte .
Nähinaschiuengeschäft Wille , Nixdorf ,
Berlinerst raße 84, nahe Herrmannplatz .

Abesfiner Feld - , Gartenbrunnen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig ,
Karl Kauffmann , Müllcnhvsfsttaße 19.
am Urban . [ 21/18 *

Milch , täglich 3 biS 4 Faß , abzu .
geben , Tour Frankfurter Allee —Lichten -
berg , zum 1. Oktober . Wittig , Königs -
bergerstraße 11. - , -si34 *

Steppdecken am billigsten Fadrtt
Große Frantsurtersiraßc 9, parterre .

Steppdecken , mit reiner Füllung
und hallbarem , reinwollenem Bezug ,
normale Große 4. 50 Mark . A. Rosen -
berg , Landsbergerstraße 82. 300A »

Teppiche . Velour , Tapestry ,
Smyrna , Axminster mit unbedeutenden
Fehlern . Salongröße Mark 22,50 an.
A. Rosenberg , Landsbergerstraße 82.

Ich erkläre , daß mir Frau Weiße
nichts schuldet . Frau Süßmann ,
Ratiborstraße 15,

_ [ 25725
Elektrotechnik . Jackson , Alte

Jakodsiraße 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Eleitroiiionteur
in Theorie und Praxis nach be-
währter Methode beginnr 1. Scptbr . ,
Rorlenntiiisse nicht erforderlich . Au-
Meldung täglich , auch Sonntags . 207A

Vermietungen .
Zimmer .

»techtsschnv erteilt Gnadt , ' Rur
ptnerslraße 41. _ [ 170 *

RechtSbnrea » Andreasstraße 63
( Koukordia ) . Gewissenhafter Rechts
beistand . _ 2583b '

Vivifektio » ! Wer sich über dicw
ruchloseste Grausamkeit unirer Zeit
niilerrichten will , verlang « die Flug -
blätter deS Weltbundes gegen Vivi -
feltio », welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzerftraße 198. Um gütige »
Abdruck wird gebeten . _

2014b

Photographie . 12 Visit , 2 Kabinett¬
bilder 3 M. 80. 12 Kabinett 6 M
80 Pf . , Kinder » und Familiengruppe »
gleiche Preise . Ernst Hering , Schön -
Häuser Alle « 146. _ t52 *

Violin - , Klavier - , Pifton - , Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranie »-
straße 118. _

Tanznnterricht Boll . Wieder¬
beginn Sonntagnnchmittag Englischer

Ganen , Alexa >rderstratze27c . Donners¬
tagabend Westend , BollSgarten .
Hänornr mäßig . 1' 34*

WWiichbinder - Zlrbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
straße 58, 2. Hof parterre . 23876

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Damel , Hedeumnnstr . 2, Kohlen -
Handlung . _ __

9826

VereinSzimmer frei .
Kommandantenstraße 65.

Ladewig ,
283K *

Vcrcinszimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobftraße 119. _ | 286K *

Saal und Vereinzimmer empfiehlt
Janimschk , Jnselstraße 10. ( 206 «*

Vermisehle inzeigen .

Suche einen alten Geldschrank .
Mathews , Pallisadenstraße 7. [ 31/16

Feftsaal . 500 Personen fassend ,
vier rciiovierte Vereinszimmer ( Lust
rein ) , Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen . Wernau , Schwedt «: -
straße 23/24 . _ 152 »

Kegelbahn noch frei . Waldemar -
straße 1, bei Sommerfeld . [ 2548b

Nettere Frau mit Bett , umsonst
« » wohnen . Obst , Blmncustraße 51d
vorn 4 Tr . 2ö64b

Einfach möbliertes Zimmer sucht
Nünurergut , Wassertliorsrraße 32.

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
straße 54, Onergebäude III , bei
Witwe Rosenthal .

Schlafstellen .

Schlafstelle sofort bei Pauluschat ,
Rathenowerstrahe 48, vorn III .

Möblierte Schlafstelle , Herr »,
7,50 . Grüner Weg 82, vorn II links .

Saubere Schlafstelle für einen
oder zwei Herren vermietet Klawitter ,
Zeughofstraße 7, Hof . _ [ 2560b

Schlaffteite , separat Landsberger -
straße ll . i . Quergcbäude I. Breitfnß .

Schlafstelle , separat , vermietet
Witwe Ender , Höchstesttnße 20. [ 2ö79b

Schlafstelle , bessere , vermietet
Schall , Große Franlfurtersttaße 74,
Hos I . 2577b

Xrdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Smchl flechter bittet nm
Arbeit . Stühle werde » gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstrabe 27. »

Stellenaugehete .

Knopfbohrer sucht Heideflraße 48.

Einige tüchttge Celluioid - Schnitzer
und Bieger nach auswärts gesucht .
Offerten unter JK. 5 an die Expedirion
deS „ Vorwärts " . _ 25026

Jüngeren Tischler verlangt Gold -
leisten - tzabril Alexandrineuinahe 25.

Glasschleifer verlangt Karl Heckert
Nachf. , Prinzenstraße 32. s302A »

Dachpappe » - Arbeiter gesucht ,
tüchtig in Kiebearbett und Jsolrcrung .
Anttäge mit Lohnforderung und Re -
fereuzeu unter 3. O. 6333 au Rudolf
Masse , Berlin S\ V. [ 31/17

Lehrlinge verlangt in Goldleisten - -
fabrit Max Leonhard , Gchlestsche
Straße 31. _ [siS*

Dachdecker für Hängegerüst ver -
langt Otto Rüterbusch , Krausen -
straße 74. 2562b

Tischlergeselle » auf gute Kasten -
arbeit nach Zeichnung verlangt Alt «
Jakobstraße 139. '

. 25616

Versaksteinmeü . tüchtiger Zeich¬
ner , und Granitschristhauer , sofort
für gröberes Denkmalgeschäft ver -
langt . Selbstgeschriebene Adreffnl
an die Expedition dieses Blattes
unter P. 6.

_
2558b

Zwei� tüchtige Bautischler Reif ,
Hermsdorf , Seebadstraße . [ 2576b

TSebergefellc » auf Trittarbeit ver -
langt Ehenillefabrik , Grünerweg 103.

Tüchtige Rohrleger , aber nur solche,
verlangt E. Müller , Lützowstrabe 103.

Handvergolder undPaginiereriiinen
verlangen Riesenstahl , Zumpe u. Co. ,
Holzmarkisttaße 67. [ 303K *

�Morgenrock - Arbeiterin verlangt
Neuman » , Wafferthorsttaße 64, I. [ b

Arbeiterinnen auf wattierte
Räder Möglich , Schlesischesttaße 41,
Au fgang A. I . _

25656

Geübte Leistenbelegerinnen werden
verlangt . Deutsch u. Lachmann .
Büschingstraße 4. _ [ 25666

Handnäherinne « , geübte , ver¬
langt Lambrecht , Schliemannstr . 28.

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 40 Ps . pro Zeile

. Achtung ! VU

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen CiUrlltz - Classen
und die Welssenseer Holz -
beurbeitungM - Fabrik , Ge-
noffenfchast mit beschränkter Haftpflicht
find gesperrt !
00 - 9 Die Kommission .

Ming , Kordmilchtr!
Wegen ausgebrochener Differenzen

in der Werkstatt von Robert
Schmidt & Co . , Krautftr . 6 ,
haben sämtliche Kollegen die Arbeit
eingestellt und ist der Zuzug streng
fernzuhalten . 105/20

Die Kommission .

Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und ' Verlag von Max Bading in Berlin .
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All die Cmerbegerillits-Beisljer Dentschlllllds.
Einein Antrage der in Leipzig am 21. und 22. Januar 1900

adgrhaltencn Kanfercnz der Gcwcrbcgcrichts - Bcisitzer ( Arbeiter ) gemäb
ivnrde bejchlosjen , eine fünsgliedrige Konnnissiou einzusetzen , derart ,
dag ans de » Städten Leipzig zwei . Dresden , Halle und Erfurt
je ein Mitglied zu ernennen waren . Die nächste Aufgabe der
Kommission soll darin bestehen , mit de » Beisitzern bezw .
deren Obmännern derjenigen Orte Deutschlands , an ' welchen
sich ein nach dem Rcichsgesetz vom 25. Juli 1890 geschaffenes G e -
Werbegericht befindet , einen gegenseitigen in der Hanptsache
brieflichen Verkehr behufs Vornahme gemeinsamer Mafinnhnien zu
nntcrhalten und zu vermitteln . Im weiteren sind die nötigen Unter -
lagen für eine später stattfindende Konferenz zu sammeln sowie
wichtige und principielle Urteile zusanimenzustellen ; auch wäre
eine Statistik darüber aufzustellen , inwieweit die Arbeitnehmer aus
eigner Initiative Anregungen geben zur Abgabe von Gutachten über
gcwerliche Fragen sowie darüber , ob und inwieweit solche von den
Staatsbehörden oder Kommnnalvcrbänden verlangt werden . Der
nächsten Konferenz für die OrtSgesetze zum Gewerbegericht wäre
ferner ein Normal st atut vorzulegen , auch ist eine
uuifangreiche Agitation zu entfalten zur Errichtung von Ge -
Werbegerichten an Orten , wo solche noch nicht bestehen . In
erforderlichem Falle wolle » sich die Gelverkschaftskartelle zu diesem
Zweck mit der Konrmission in Verbindung setzen . Ablehircnde Be »
tcheide sotvie alles damit in Znsanuncnhang stehende Material ist
der Kommission einzusenden zur cvent . Herausgabe einer Denk -
schrift , über welche die nächste Konferenz zu beschließen hat .
Um auf Grundlage der Beschlüsse der letzten Konferenz die Kommission
in ihren Arbeiten zu unterstützen , ist es erforderlich , daß in allen
Städten , wo Gewerbegerichte bestehen , die Beisitzer zusammentreten
behufs Wahl eines Vertreters ( Obmanns ) , welcher mit der
Kommission in ständiger Fühlnng steht . Einer Anregung der letzten
Konferenz entsprechend , wird den Beisitzern empfohlen , m den einzelnen
Orten anznbahncn , daß an der nächsten Konferenz auch die Unternehmer�
beisitzer teilnehmen können . Zn diesem Zwecke ist es erforderlich .
daß an den Vorsitzenden des Gcwerbegerichts der Antrag gestellt
wird , unter dem Vorsitz des Gelverberichters regelmäßig Vlenar -
sitznngen abzuhalten . Ueber besondere Wahrnehmungen tu der
Rechtsprechung sowie etivaige abweichende und widersprechende
Auitsfühningen des Gelverberichters ist der Kommission zn
berichten . Die Beisitzer werden aufgefordert , an die jeweiligen
Behörden den Antrag zu stellen , für eine Vertretung
von Arbeitnehmer - und Arbeitgeber - Beisitzern auf Kosten
der Gemeinde für die Beschickung der Verbandsversannnlung des
„ Verbands Deutscher Gelverbegcrichte " ( Organisation der Gewerbe
lichter - ) , welche alljährlich stattfindet , Sorge zu tragen . Die nächste Ver .
bands - Vcrsammlung findet in Mainz . Mittwoch, den 19. September 1900
statt . Den Gewerbegerichtsbcsitzern ivird empfohlen , das Organ „ D a S
Gewer begericht " , soweit es an die Beisitzer von der Gemeinde
noch nicht gratis verabreicht wird , durch die Gerichtsschreiber sür
jährlich 1 M. zu abonnieren . Die Obmänner werden ersucht , ihre
Adressen einzureichen , sowie je ein Exemplar des OrtsstatutS an die
Kommission zu senden .

Die Gewerbcgerichts - Beisitzer , solvie die gesamte » Gelverkschaften
Deutschlands werden aufgefordert , hierzu Stellung zu nehlnen und
etivaige Anträge oder sonstige Wünsche an die Koniniission zu
richten .

Die Kommission hat ihre erste konstituierende Sitzung am
12. August in Leipzig abgehalten und besteht anö den unterzeichneten
Mitgliedern :

Franz Matisseck , Leipzig . Ranstädter - Steinweg 12, Vorsitzender ;
Richard Holz , Dresden A. . Am See 33 , IV , Schriftführer ; Felix Pfeiffer .
Steindrnckcr . Leipzig - Anger , Karlstr . 22 . III ; Franz Fahrenkamm ,
Schneider , Erfurt , Weisengasse 14 ; H. Seifert , Maurer , Halle
Giebichcnstcin . Sndenstraße 5.

Sämtliche Mitteilungen sind zu richten an den Vorsitzenden .
Matisseck .

Alle arbciterfrenndlichen Zeitungen werden um Abdruck dieser
Bekanntmachung gebeten . _

Vokales .

Achtung ! Sechster Wahlkreis ? Den Genossen und G.
nossinnen zur Nachricht , daß am Freitag , den 31. August , abends
8 Uhr , vier Volksversammlungen stattfinden , in welchen das Thema :
„ Ferdinand Lassalle und die Entwickclnng der deutscheu Socialocmo -
kratie * behandelt wird . Die Versaminlungen finden in folgende »
Lokalen statt : Peters Gesellschaftshaus . Alt - Moabit 80/81 ; B. Raab « ,
Colbergerstr . 23 ; Swinemünder Gcscllschaftshaus . Slvincmünder .
straße 42 ; Merke . Schönhauser Allee 101 . Ncferenten : Noscnow .
Ströbcl , Frau Ihrer und Zubeil . Zahlreichen Besuch erwarten

Die Vertranenslente .

Wahlberein für dcn sechsten Wahlkreis . Am Dienstag .
den 23- d. M. , findet in den Borussia - Sälen , Ackerstraße , eine Ver -
sammlung statt . Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag des
ReichStagS - Abgeordncten R 0 s e n 0 w. Der Vorstand .

Die Vorzüge einer angenehmen und gesunden Wohnung
werden in der Wochenschrift . Grundeigentum ' hervorgehoben . Von
einem HauSbesitzer - Organ . wie es dieses Blatt ist . sollte
man das eigentlich zu allerletzt erwarten . Wer in Berlin
zur Miete zu wohnen gezwungen ist , der weiß ja , wie fich der
Berliner Durchschnitts - Hauswirt zu der Forderung stellt , daß die
von ihm vermieteten Wohuuugen gesund und angenehm sein sollen .

Freilich hat es auch seinen guten Grund , wenn jetzt das
genannte Blatt — scheinbar im Gegensatz zu dem üblichen HaiiS -
bcsitzerstandpunkt — darauf hinweist . von welcher Bedeutung die
Beschaffenheit der Wohnung sür das körperliche und geistige Wohl
ihrer Bewohner ist . Man glaube nicht etwa , daß das s,Trmlh -
eigentum ' den Versuch machen will , bessernd auf jene
Hausbesitzer einzuwirken , die niemals zu haben sind ,
wenn man ihnen die Mängel ihrer Wohnungen vorträgt und
Abhilfe verlangt , die es grundsätzlich für überflüssig er -
klären , daß die Wände endlich einmal wieder neu tapeziert ,
endlich eininal wieder die Decke geweißt und der Fußboden
gestrichen wird , daß der Ofen wieder in Stand gesetzt , die Fenster
frisch verkittet werden usw . Nein , die Mieter sind es , denen daS
Hausbesitzerblatt klar machen möchte , was eine gesunde und ange -
nehme Wohnung wert ist l

Es handelt fich nämlich darum , die unerhörten MietS -
steigerungen , die jetzt der zur Miete wohnenden Bevölkerung
an jedem Kündigungstermin von den Hausbesitzern beschert werde » , , u
verteidigen und als berechtigt hinzustellen . Zu
diesem Zweck wird der zahlenmäßige Nachweis zu führen versucht ,
daß die Lebenshaltung des deutschen Volks sich in der letzten Zeit
im Durchschnitt ganz außerordentlich gebessert habe . Die Ration
sei eben reicher geworden und könne sich die Mehrausgabe
leisten . Es sei nun aber eine in Zeiten wirtschaftlichen Auf -
schlvunges regelmäßig gemachte Erfahi - nng , daß die Bevölkenmg
ihre Mehreinnahmen in allererster Linie zur Verbesserung der
Ernährung und Bekleidung verwciide und nur langsam und schwer
sich entschließen könne , auch auf die Verbesserung ihrer WohnungS -
Verhältnisse einen Teil der Mehreinnahmen zu verwenden . „ Man
verkennt insbesondere in den Kreisen der minder bemittelten Be -
völkerungsklafsen offenbar , daß für das geistige und körperliche Wohl
des Einzelindividunms wie der Familie eine gesunde , angenehme
Wohnung , mindestens die gleiche Bedeutung hat , wie gute und reich -
liche Nahrung und Bekleidung . '

Daß bei der minder bemittelten Bevölkerung die Bedeutung der

Wohnung für die Gesundheit und Arbeitsfähigkeit vielfach immer

noch nicht richtig erkannt wird , daS trifft leider zu. Aber es sind
gerade die Hausbesitzer , die die kleinen Mieter in der Ge -
wohnheit erhalten , sich mit schlechten Wohnungen zu begnügen .
Was sie an kleinen Wohnungen für die minder Bemittelten bereit
halten , das ist in der Regel so erbärmlich , daß darin
schwer ein Verständnis für daS Bessere auskommen kann .
Indem sie obencin bei jeder Gelegenheit , die sich ihnen
bietet , die Mieten für diese erbärmlichen Wohnungen so weit
wie möglich in dieHHöhe schrauben , rufen sie in dem kleinen Mieter
ein Gefühl der Unsicherheit hervor , eine ständige Furcht vor neuen
Steigcrungsgelüstcn , die den Bedrängten nur zu leicht für den Ge -
danken empfänglich macht , sich mit noch Schlechterem zu begnügen .
Die Hausbesitzer sind in der That die letzten , die ein Recht hätten ,
darüber zu klagen , daß die Unbemittelten die Vorzüge einer guten
Wohnung nicht zu würdigen verstehen , und wenn das Hausbesitzer -
blatt diese Klage sogar zu einer Verteidigung der Mietsstcigcrungen
benutzt , so ist daS doppelte Heuchelei .

Um eine für den Verkehr überaus störende Verzögerung
des Neubaues der Noßstraßen - Brücke zu vermeiden , war die unver -
züglichc Beseittgung der Gebäude Roßstr . 11, 12s . und 12 erforder¬
lich . nachdem dieselben im Lauf des Monats Juni mietsfrci ge -
worden waren . Der Magistrat hat unter Vorbehalt der Genehmigung
der Stadtverordneten - Versammlung die Gebäude an de » Bestbietenden
bezlv . Mindestfordenden , den Unternehmer Sander für den Preis
von 950 M. zum sofortigen Abbruch übergeben . Zu bemerken ist ,
daß infolge öffentlicher Bekanntmachung schriftliche Angebote von
6 Unternehmern eingegangen sind , deren ' Forderungen zwischen 950
und 3500 M. betragen . Der Magistrat wird unverzüglich die Ge -
nchmigung der Stadtverordneten - Versanunluiig zum Abbruchsvcrkauf
»achsuchen .

Eiscnbahnfürsorge . Während der Eisenbahnfahrt werden be
kaimtlich namentlich bei Kurven und GeleiSübergäiigen die Wagen
ganz gehörig hin - und hcrgeworfen . Dadurch sind schon oft in den
Wagen IV . Klasse Unglücksfälle herbeigeführt worden , indem die
stehenden Reisenden mangels jeglichen Halts gegencinander prallten .
Um diesem so oft gerügten Uebclstande abzuhelfen , hat der Eisen
bahnnlinistcr bestinunt , daß sämtliche Wagen IV . Klasse im preußi
schen Eisenbahnbezirk bis zum 1. April nächsten JahrcS mit Hand
ketten resp . Handricmen au der Decke zum Festhalten der Reisenden
während der Fahrt auszustatten sind . Das ist mehr als von Herrn
Thielen zu erwarten ist ; sollte die IV . Klasse nicht zu luxuriös
werden ?

In Sachen Ziethen hat ein Herr Klug von hier am 25. Juli ein

Begnadigungsgesuch an Wilhelm II . gerichtet . Dies Gesuch
ist zur Prüfung dem Justizminister und von diesem dem Ersten
Staatsanwalt in Elberfeld zugestellt worden . Bereits
am 21. August erhielt der Gesnchsteller die amtliche Antwort , daß
„ nach Lage der Verhältnisse keine Veranlassung gefunden ist , das

Gesuch höheren Orts zu befürivorten " . Erregt dieser nach der

Schablone gegebene Bescheid auch weiter keine Verwunderung , so
wird er doch bei den von der Unschuld Ziethens überzeugten Personen
ans bürgerlichen Kreisen eigenartige Gedanken erwecken . Selbst
verständlich wird der Zwischenfall weitere Schritte für Ziethen nicht
verhindern .

Anarchisten wittert jetzt die Polizei allerorts . Vor allem scheinen
eS italienische Arbeiter zu sein , die von vornherein unter dem Ver -
dacht der Anarchisterei stehen . Bekanntlich beschäftigt das Bildhauer -
gewerbe in Deutschland besonders viel Italiener , und so befanden
sich denn auch unter den Arbeitern im Neuen Palais , wo seit Wochen
Änsbesserungen an den vielen Statuen und Monumenten vor -
genommen werden , zwei Italiener , die bereits seit Jahren in Berlin
ansässig sind . Am Sonnabend früh erschienen nun , wie die „ Volts -
Zeitung " erfährt , zwei Gcndarincn in Wildpark , die Erkmidigungen
nach Italienern unter den Arbeitern einzogen nnd dann mit Himvcis
auf die am Abend erlvartete Rückkunft dcS Kaisers zum Neuen
Palais die sofortige Entlassung der beiden italienischen Bildhauer
sordertcn . Da ans den hiesigen großen Bildhcmerplätzeii eine
Kündigungsfrist nicht üblich ist , so lvurden die beiden Arbeiter sofort
abgelohnt .

Beseitigung der Gräber im Waldeikpark . Um den Wolbeck -
park in der Oranienstraße . den früheren Jakobskirchhof . seiner jetzigen
Bestiinmung gemäß als Park einzurichten , beabsichtigt die städtische
Parkdeputation , alle diejenigen Grabhügel , Kreuze , Denkmäler ,
Gitter zc, zu beseitigen , bei denen die VerwcsuugLpcriode abgelaufen
ist und welche nicht mehr unterhalte » werden . Die Deputation
fordert deshalb alle Beteiligten , welche durch die beabsichtigte Maß -
» ahme in ihren Interessen glauben geschädigt zu werden , auf , ihre
näher zu begründenden Einsprüche bis zum 1. Oktober d. I . geltend
zn machen . Geschieht dies nicht , so wird aiigeuommen , daß gegen
die Beseitigung der bezeichneten Gegenstände nichts cinzulvendcn ist .
Di « Abholung der Grabsteine , Kreuze , Gitter zc. durch legitimierte
Personen kann bis zum 15. Oktober d. I . an den Wochentagen von
9 bis 4 Uhr erfolgen .

Ein Erlast dcö Polizeipräsidiums an die hiesigen Kriminal -
beamtcn hat unter denselben große Aufregung hervorgerufen . In
diesem Erlaß sind die Kriminal - Revierbeamten angeivicsen worden ,
zum 1. Oktober d. IS . resp . zum 1. April 1901 Wohnungen inner -
halb derjenigen Polizeireviere zu nehmen , in lvelchcn sie angestellt
sind . Hierdurch entstehen natürlich für diejenigen Beamten , die in
den Jnnenrevieren bedienstet sind , ganz bedeutende Mehrausgaben
in der Miete . Für die Beamten der wesllichcn Bezirke , die unter

Umständen dadurch doppelte Mietspreise zu entrichten haben , ist ein

Extra - Wohnungszuschuß in Höhe der Mehrausgabe bewilligt worden .

Dagegen müssen die Beamten in de » übrigen Stadtgegeuden Mehr -
ausgaben an Miete allein tragen . Ebenso werden die UmzugSkoslcn
nicht ersetzt .

SnbmisfionSblttten . Die Tischlerarbeiten sür den Bau der

Lungenheilanstalt in Beelitz sind vor kurzem von der Landes -

Versicherungsanstalt , die die Anstalt errichtet , vergeben worden . Es
ist interessant , die großen Preisunterschiede der Submittenten zu hören .
Während die Firma Karl Müller , Köpnickerstraße , mit 120 000 M.
die höchstfordernde war , bot Hardt , Gitschinerstraße , 74 000 M. , und
die Firma Grün n. Hedwig . Gneisenaustraße , 69 000 M. Die beiden

letzteren erhielten den Zuschlag .
Trotzdem nun im Tischlergewerbe die Zwangsinnung besteht ,

sind solche Unterbietungen möglich . Die Herren sehen aber die

Rettung des Handwerks in der Bekämpfung der Arbeiterforderungen
und nicht in der Beseitigung kraffer Uebel in ihrem eignen Kreise .

Giner der unheimlichste « Einbrecher , von denen die
Kriminalgeschichte zu erzählen weiß , ist verhastet worden . ES ist
der 32 Jahre alte Schneider Karl Minde , ein « zierlich gebaute Per «
sönlichkett mit kleinen Händen nnd Füßen , einem kleuien , blonden ,
lecken Schnurrbärtchen , einem im Gegensatz zu seinen Zunftgenossen
angenehmen « eußeren . dessen tadellose Kleidung und geivandteS
Auftreten nicht vermuten läßt , daß er erst im Mai eine fünfjährige
Zuchthausstrafe in Ralvitsch verbüßt hatte .

Minde hatte sich der polizeilichen Aufsicht entzogen und in
Berlin Sommeraufenthalt genommen , ohne angemeldet zu werden .
ES dauerte nicht lange , bis die unglaublichsten Einbrüche zur An -

zeige bei der Kriminalpolizei einliefen . Bei einem Baurat im zweiten
Stock eines Hauses in der Victoriastraße wurden Gold , Silber und

Schmucksachen entwendet ; bei einem GerichtSassesior in der Matthäi -
kirchstraße , der im ersten Stock lvohnt , wurden Wertsachen vermißt ;
einem Grafen in der Äöthenerstraße wurden Brillanten gestohlen
und einem Großkaufmann in der Königgrätzersttaße kam aus der

Wohnung eine größere Summe Geld abhanden . In gleicher Weise
folgte Einbruch aus Einbruch im Potsdamer viertel . Meistens

handelte eS sich um große Werte , die bei Hellem Tage und

in Anivesenheit der Bestohlenen und ihrer Dienerschaft aus

verschlossenen Behältern mit Anwendung von Dietrichen oder Brech -

Werkzeugen genommen wurden , ohne daß von dem Thäter anch nur
eine Spur bemerkt worden wäre . Nur in einem Falle war man sich
klar geworden , wie der Einbrecher in die Wohnung hinein und wieder

heraus gekommen war . Die Kriminalpolizei , die an der Art der

Ausführung die Verbrecher oft erkennt , stellte fest , daß eines Abends
die Wirtin ' eines Baumeisters , als sie an der Hausthür einen Brief

empfing , von einem einttetenden Mann gefragt wurde , wielange das

HanS offen sei . Der Mann war ohne Kopfbedeckung , und die Frau

hatte ihm kurz Bescheid gegeben . DieS war Minde . der kurz vorher

gehört hatte , daß der Baumeister erst nm 11 Uhr heimkehren würde .

Bevor noch die Wirtin die zu ebener Erde belegene Wohnung erreicht
hatte , war Mnde durch ein Fenster vom Hofe aus eingestiegen und

bei einem Schreibtisch an der Arbeit . Kurz darauf erschien die Frau
mit dem Brief und Mnide schlupfte unbemerkt in ein Nebenzimmer .
Die Wirttn legte den Brief auf den bereits in Angriff genommenen
Schreibtisch , ohne die feine Diebesarbeit zu bemerken , ging
dann in der Häuslichkeit hin und her , ließ aber� das

Zimmer mit dem Schreibtisch immer nur wenige Minuten

ohne Aufsicht . Diese kurzen Augenblicke genügten aber dem geübten
Einbrecher , um die die Behälter zuhaltenden Eisenansätze der Schlösser

zn durchschneiden und die Beute an sich zu nehmen . Schon war er
im Begriff , die letzte Hand anzulegen und sich dann aus dem Staube

zu machen , als die Wirtin wieder erschien und nun zu seinem Ver -

drntz aus dcni Fenster sah . Minde mutzte wieder in das Neben -

gemach husche », von wo er aber nicht unmittelbar nach außen ent -

weichen konnte . So blieb er in der Falle , bis gegen 11 Uhr der

Baumeister heimkehrte . Jetzt konnte ihn nur noch ein kühner Streich
retten . Kaum hatte der Baumeister das Zimmer betreten und
die Wirtin angesprochen , als Minde aus dem Nachbarzimmer
mit einem großen Satz an den verblüfft dastehenden Personen vorbei -

sprang und mit den Worten : „ Wünsche wohl zu schlafen " , durch
daS offene Fenster die Straße erreichte und entkam . In einem

andern Fall stieg der Einbrecher durch ein offenes Fenster des zweite »
Stocks ein . das er . am Abflußrohr hinaufkletternd und auf einem

nur drei Centimeter breiten Mauersims an der Außenwand entlang

gehend , erreicht hatte . Er ging bis an das Bett des hier
Schlafenden , stahl außer barem Geld eine Tasche mit Brillanten
im Wert von 7000 Mark und machte sich auf den Rückweg . Beim

Hinabklettern kainj er dicht an einein andren geöffnete » Fenster
vorüber , aus dem der Schmerzcnsschrei eines Kranken drang .
Minde , der sich entdeckt glaubte , � ließ die Tasche mit Brillanten in

den Garten fallen und brachte sich schleunigst in Sicherheit . Die

Tasche wurde später gefunden . Die Kriminalpolizei ließ nun nicht

bloß fortgesetzt Streifen unternehmen , sonder » besetzte auch verschiedene

Häuser . Das führte endlich zum Ziel . Als ein Beamter den Haf
eines Gnindstücks betrat , bemerkte er , wie ein Mann mit äffen -

artiger Gclvandthcit am Abfallrohr herunter seinen Abstieg nahm .
Aber auch dieserhattesihn gesehen , war wieder nach oben geklettert und hatte

sich über das Gesims hinweg auf das Dach geschwungen . Andre

Kriminalbeamte wurde » zu Hilfe gerufen , und es begann nun eme

Jagd auf den Fliehenden , der über mehrere Dächer hinwegkam .
Als ibm aber durch die Dachluken aus den Häusern andre Verfolger
den Weg verlegten , mußte er sich ergeben . Es war Karl Minde .
der die ganze Reihe der begangenen Einbrüche einräumt , Ueber den

Verbleib des größte » Teils der Beute hat er sich indes noch nicht

geäußert .

Ei » tödlicher Unfall ereignete sich gestern gegen Mittag in

der Schlosierci von Otto Thiele , Wrangeljtr . 130 . Der dort be -

schäfligte Lehrling Gustav Heineinaun , etwa 15 Jahre alt , erhielt
den Austrag , den Gasmotor in Bewegung zu setzen und zn dem

Zweck das Schwungrad anzudrehen . Der Lehrling kam bei dem

Vorhaben mit dem Kopf zwischen die Speichen und lvurde so schwer

verletzt , daß der Tod sofort eintrat . Der Meister behauptet , daß er

dem Lehrling keinen Auftrag gegeben hat . die Maschine in Gang zu
bringen .

Ter letzte Akt eineS EhedramaS spielte sich am Sonntag -
nachmittag um 6 Uhr an der Scllerbrücke ab . Dort sprang die

33 Jahre alte Frau FraiiSziSka Zwach aus der Pankstraße 28 mit

ihrer 10 Jahre alten Tochter in den Kanal . Die Frau wurde von

Schutzmännern des 58. Polizeireviers in Gemeinichaft mit Civil -

Personen gerettet , während das Kind dem Anschein nach ertrunken ist .

Bisher ist' indes die Leiche nicht gefunden . Frau Zwach verheiratete

sich vor 11 Jahren mit dem Mechaniker Zwach , der als Vertreter

einer Nähmaschiitenfabrik ans Meißen in der Oranienstt . 62 und in der

Pankstr . 23 sein Geschäft betrieb . Die Ehe war glücklich , bis vor einem

Jahre Zwach ein Fräulein Helene Hartmann , deren Eltern im

Norden eine Gastwirtschaft betreiben , als Buchhalterin annahm .
Beide verliebten sich in einander und giiigen durch. Die Ehe wurde

indes incht geschieden , Zwach vielmehr zur Rückkehr veranlaßt . Bis

vor acht Tagen lebte er mit der Familie wieder zusammen und

schien die Geliebte vecgeffen z » haben . Plötzlich entfernte er sich
wieder , um zn seiner Geliebten zurückzukehren . Frau Z. versuchte
mm. das Geschäft allein zu führen , konnte eS aber nicht halten .
weil ihr der Mann noch eine Schuldenlast hintcrlaffen hatte . Schmach
und Not veranlaßtcn sie nun zu dem Schritt . Sie nahm von den

hier lebenden Eltern und Verwandten schriftlich Abschied und ging
mit dem Kind ins Wasser .

DaS Messer spielte eine Hauptrolle bei einer Schlägerei , die

sich am Sonntagnachinittag nm 4 Uhr auf dem Zionskirchplatz
zwischen sechs bis acht Personen entspann . Dabei erlitt der 23 Jahre
alte an einem Bein verkrüppelte Arbeiter R. aus der Wollinerstr . 5

nicht weniger als sechs Messerstiche in den Kopf , während sein
' ■reulid , der Möbelpoliercr F. aus der Wollinerstr . 4. zwei solche

- tiche davontrug . Die Thäter machten sich aus dem Staube . Beide

Verletzte erhielten auf der Rettungswache in der Kastanien - Allee
einen Verband und R. wurde in einem Lückfchen Wagen dem

Krankenhaus im Friedrichshain zugeführt .

In der Wohnung seiner Vraut erschösse » hat sich am

Sonntagnantittag am 5l/e Uhr der 28 Jahre alte Pianist Franz
Prun , der aus Magdeburg stammtßund in der Wallstrahe zu Char -

lottenburg wohnte . Wahrscheinlich ist Eifersucht der Anlaß zur That
gewesen .

Einen seltsamen Versuch , sich das Leben zu nehmen , machte
am Monlagvormittag um 10 Uhr daS 38 Jahre alte Dienstmädchen
Amanda Kroll , das ' erst seit einigen Tagen bei einer Herrschaft in
der Jüdenstraße 54 m Stellung war . Das Mädchen , das an -

scheinend gewisse auS einem Liebesverhältnis herrührende Folgen
befürchtete , wurde um 9V » Uhr plötzlich vermißt . Nach längerem
Suchen hörte man es im Keller stöhnen , den eS von innen
verschlossen hatte . Die Thür wurde gewaltsam geöffnet und
die Kroll lag in ihrem Blut mit aufgerissenen Kleidern , neben

ihr ein Beil . Mit diesem hatte sie sich zu erschlagen versucht und
an den beiden Kopffeiten sich llaffende Wunden beigebracht . Die Herr -
schast ließ sie sofort in die Wohinmg bringen , wo sie verbunden
werden sollte . Bevor dieS geschehen konnte , griff die K. nach einem
auf dem Tisch liegenden Messer , um sich die Kehle durchzuschneiden.
Man entwandte ihr das Mesier und ließ sie in einem Lückschcn
Rettungswagen nach einem Krankenhause bringen . Die K. ver -

weigert jede nähere Auskunft . Gefahr für ihr Leben scheint nicht zu
bestehen .

Radrenueu am kknrsiirstendamm . Auf zwei Sonntage , den

vorgestrigen und den nächsten , ist das Rennen mn den großen Preis
von Deutschland augesetzt . Er ist geteilt in vier Einzelpreise : 4000 .
1000 , 500 und 250 Mark . Nicht weniger als 68 Berufs -
fahrer aus allen Weltgegenden von Amerika bis Rußland
waren zu diesem Ereignis erschienen ; selbst Neu - Seeland

hatte in der Person eines Herrn Sutherlaud einen



Kämpen gestellt . Tomaselli « Mailand , MeherS » Amsterdam . Huber »
München , Seidl - Graz , Green - London , Schilling - Slmsterdem . « rend »
Hannover , Käser - Lörrach . Büchner - Friebenaii . BocquillonundJacquelin »
Paris , Cooper « Chikago , Mündner - Bcrlin , Ellegard - Kopenhagen ,
Heimann - Berlin waren in der kosmopolitischen Gesellschaft die hervor
ragendsten Gröben . Und ebenso mannigfaltiq gemischt war da »
Publikum , das zu Tausenden die Rennbahn stillte . In Arbeiter »
kreisen steht man dem Sport vielfach mit sehr gemischten Gefühlen
gegenüber , und besonders die Arbeiter - Radfahrvereine sind einig in
der löblichen Ansicht , daß nur der Landstraße und nimmer der Renn »
bahn daS Fahrrad gehören soll . Und doch , die Propaganda für diese
so einfach und verständlich klingende Lehre läßt an Erfolg sehr viel
zu wünschen übrig , und Thorheit wäre es , die Augen davor
zu verschließen , daß auch vorgestern daS Publikum , das sich auf der
Rennbahn drängte , nicht zum geringsten Teil auS Arbeitern und
sonstigen „kleinen Leuten ' bestand .

Vorgestern wurden zunächst die Vorläufe gefahren . ES waren
ihrer nicht weniger als zehn . Folgende Fahrer erstritten sich für die
Zwischenläufe und das Entscheidungsrennen am nächsten Sonntag die
Befähigung . Haller - Wien , Protin - Lüttich , Tomaselli - Mailand . Ellegard�
Kopenhagen , Jacquelin - PariS , Seidl - Graz , Arend - Hannovcr , Cooper
Chikago , Huber - Miinchcn und Käser - Lörrach , ferner siegten in den
HoffnungSläufen Gremen - London und MeherS - Ainsterdam .

Einige Rennen , die dann noch folgten , verliefen in folgender
Weise :

Niederrad - Trostfahren . Distanz 2000 Meter , ß Vorläufe . Ent¬
scheidungslauf : Schilling - Amsterdam ( 3 Min . 40,4 Sek ) 1. Kudela -
Teplitz 2. O. Mayer - Ludwigshafen 3. Nicht placiert : M. Lurion -
Wien , C. Schilling - Amsterdam, Mac Farland . Ncw Aork .

Niederrao - Vorgabefahren . Disk 804 . 5 Meter . 6 Vorläufe . Ent -
scheidungSlauf : Heller « Wien <68 . 4 Sek . ) 1. , Locquillon - Paris 2. ,
O. Maher - LudwigShafen 3. Nicht placiert : M. Herty - Kleinsteinhcim ,
F. Krause » Berlin , Scheuermann - Breslau , Tom Cooper - Chikago ,
Sigmar - Basel , Mündner . K. Kaeser , W. Hinz - Berlin , Mac Farland -
New gork

Tandem - Hanptfahren . Distanz 10 000 Meter . Vier Vorlaufe .
Entscheidungslauf : Jacquelin - Banker ( 13 Mi » . 11,1 Sek ) 1. F. und
A. Verhehen - Frankfurt o. M. 2. Mayer - Althoff 3. Nicht placiert :
Decker - Herty , Eros - Ferrari , Krause - Hinz , Joerns - Mac Farland ,
Tomaselli - Meyers , Schilling - Jenkius , Büchner » Käser , Mündner -
Kudela , Ellcgard - Hanscn .

Orgelvortrag . Die Opernfängerin Frk Rota Vernter cmS Budapest ,
die Konzertsängerin Frl . Marie Lindow , Herr Georg Leder « Inn. , Herr
Konzertmeister Hermann Gcrlach , Herr Franz Alter und He « A! er . Curth
unterstützen den O r g e l v o r t r a g deS Musikdirektors Otro Dienel in der
Martenkirche am Mittwoch , den 20. August , inittaqS 12 vtzr und
führen im Verein mit dtescm Kompositionen von Bach , Händel , Tckudert ,
Mendelssohn , Spohr , Alb . Beck «, Jrrgang und Dienet auf . Der Ein -
tritt ist frei .

Fenerbericht . Montagmittag gingen Krausenstr . 21 Betten
und Möbel in Flammen auf . Sonntag gegen abend wurde die
Wehr nach der Fricdrichstr - iße gerufen , wo ein Pferd unter einen
elektrischen Straßenbahnwagen geraten war . Es dauerte gerauine
Zeit , bis der Wagen gehoben und das Tier befreit war . Es kam
ohne erhebliche Verletzungen davon . In der vorhergehenden Nacht
war Wasserthorstr . 63 ein kleiner Dnchstuhlbrand und Gneiscnau -
straße 115 ein Kellerbrand abzulöschen . Beide Fälle
nahmen die Wehr nur kurze Zeit in Anspruch . Außerdem
wurde noch ein unbedeutendes Feuer aus Oranienstr . 107
gemeldet . — Ein gewaltiger Feuerschein war in der Nacht zum
Sonntag um 11 ' / , Uhr im Westen sichtbar . Am Stuttgarter Platz ,
Ecke Wjndscheitstraße , ging der Dachstuhl aus bisher nicht aufgeklärter
Veranlassung in Flammen auf . Aus dem Boden lagerte Papier ,
Betten usw . , die dem Feuer reichliche Nahrung boten . Die Charlotten -
burger Wehr hatte viel Arbeit , weil sie die eiserne ZngangSthür erst
«inschlagen mußte . Der Dachstuhl brannte auS . Die « ufränmungs -
arbeiten dauerten bis Sonntagmorgen .

Verlor « » » . Eine Sammelliste Nr . 566 für die streikenden
Sattler ist verloren gegangen . Der Finder wird gebeten , dieselbe
in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 , abzugeben .

EluS den Nachbarorte » .

Der Staatssekretär des Reichs - Postamt » hat dem
Berliner vorortverein a»lf seine Petition betreffend die Aus -
dehnung der neuen Ortsraxe von Berlin auf
sämtliche Vororte , und die Einführung einer ein -
heitlichen Fernsprech - Pauschalgebühr für den
Vorortverkehr folgenden Bescheid zugeben laffen : Die Aus -
dehnung der Ortstoxe von Berlin auf den Verkehr mit sämtlichen
iimerhalb des Eisenbahn - Vorortbezirks belegenen Orte ist nacb den
bestehenden Grundsätzen nicht angangig . Auch dem Antrag auf Ein -
bezichung von Südende » nd Fricdrichsfelde in den Geltungs¬
bereich der Berliner OrtStaxe läßt sich nach Lage der Ver -
Hältnisse nicht entsprechen . Zehlendorf iWannseebahn ) und Schlachten -
see stehen bereits seit 1. April im Nachbarorts - Verkehr mit
einander . Die Erfüllung der weiter vorgetragenen Wünsche . 1. das
Zuschlagporto bei den für den Fernverkehr bestimmten versehentlich
nur nach den Taxen für den BarortSverlehr frankierten Sendungen
wegfallen zu lassen ; 2. das Drucksachenporto im Ortsverkehr auf
1 Pf . herabzusetzen und 3. eine einheitliche Femsprech - Bauschgebühr
für den VorortSverlehr in Höhe von 180 M. einzuführen , würde
einen so erheblichen Einnahme - Ausfall venirsachen , daß ein Eingehen
darauf nach den erheblichen Gebührenermäßigungen , die am 1. April
im Bereiche der Post - und Telegraphen - Verwaltung eingetreten sind ,
ausgeschlossen ist . Auf den Wunsch mündlicher Besprechung von An -
trägen und Beschwerden wird die kaiserliche Ober » Posteirektwn hier
in geeigneten Fällen bereitwillig eingehen .

Eine Gratistkation für die freiwillige Feuerwehr . Be »
kanntlich hat ein größeres Feuer am S. Juni d. I . in dem Gebäude
der städtischen Heimstätten für Genesende auf dem Rieselgute Heiner » -
darf großen Schaden angerichtet und das ganze Gebäude bis auf
das unterste Stockwerk , welches unversehrt erhalten blieb , stark be -

schädigt. An den Löscharbeiten haben sich Spritzen der benachbarten
Gemeinben und Güter , die freiwillige Feuerwehr von Groß - Lichter -
felde und diejenige von Teltow beteiligt . Die beiden letztgenannten
Wehren haben bei ihrer Thätigkeit gang besonders gute Dienste ge »
leistet , insbesondere hat die fteiwillige Feuerwehr von Groß -
Lichterfelde sich insofern noch hervoraethan , al « sie auch nach
Löschung des Brande « sich bis 12' / , Uhr nacht » noch mit

Aufräumungsarbeiten am Brandorte beschäftigte . Ein Zug der
Berliner Feuerwehr kam auf Requisition der Gutsverwaltung .
doch kam dieselbe , da bei ihrem Eintreffen da ? Feuer wesentlich
gelöscht war , nicht mehr in Thätigkeit . Unter Berücksichtigung der

besonderen Leistungen dieser beiden wehren , deren aufopfernden
Thätigkeit eS zu verdanken ist . daß da » Feuer nicht einen größeren
Umfang angenommen hat . beabsichtigt der Magistrat , denselben den

Dank der Stadt dadurch auszudrücken , daß er beiden Wehren
Prämien im Gesamtbetrag « von 300 M. gewähren will und »vird

daher bei der Stadtverordneten - Versammlung beantragen , dieselbe

möge sich damit einverstanden erklären , daß der freiwilligen Feuer -
wehr von Groß - Lichterfelde eine Prämie in der Höhe von 200 M.
und der freiwilligen Feuerwehr in Teltow 100 M. aus KanalisattonS -
fouds gezahlt werde .

Au » dem Reiche de » Herr « d . Oppen . Sin Leser schreibt
unS : Am Freitag hatte die Residenz deS Herrn v. Oppen ( Adlershof )
einen Kuiturforrschritt zu verzeichnen , wie er in den Annalen
de » OrteS einzig dasteht . Zum erstenmal� erstrahlte in allen

Straßen deS Orts , wo man sonst nicht die Hand vor Augen sehen
konnte , GaSglühlicht . Möge mit dem Einzüge dieses Fort -
schritt » auch in dem Kopfe des „ Gewaltigen " ein Licht aufgehen , da -
mit wir unS auch besserer behördlicher Erleuchtung freuen können I

Eine « schaurigen Fu »id machten am Sonntagnachmittag
mehrere junge Leute , die in einem Ruderboot den Müggelsee kreuzten .
Sie bemerkten in der Spreeströmuna treibend die Leiche einer elegant
gekleideten jungen Dame . Der Körper wurde von ihnen gelandet ,
doch »vurden bei der Toten keinerlei Legitimationspapiere vorgesimden .
Die Unbekannte , die zweifellos Selbstmord verübt hat , war bekleidet
mit einer blau - seidenen Taille , blau - geripptem Tuchkleide , welche »
durch einen filber - durchwirktrn Gürtel gehalten wurde , schwarzen
Strümpfen und hohen Schuhen . Au » der Leibwäsche waren die

Zeichen entfernt worden . An Wertsachen wurden bei der Toten nur
ein goldener Fingerring mit roten Steinen vorgefunden .

Wieder ein BootSunfall . Bei starkem Wind und hohem
Wellengang kenterte gestern vormittag auf dem Dämeritzsee bei

>esienwinkel ein Segelboot , in dem sich drei Herren befanden . Die
snsaffen konnten sich an dem umgeschlagenen Boot so lange fest -
alten , bi » der Unfall Im ziemlich entfemten Restaurant GesellschaftS -

haus bemerkt und sie von den Kellnern mit mehreren Booten aus

ihrer gefährlichen Situation befreit wurden .

Der bestrafte Socialdemokrat . Fein fürsorglich war dieser
Tage auch unser Genosse Hallccker in Spandau , welcher ein eignes
Hans in der Frobenstraße besitzt , mit den Lasten der Einquartierung
bedacht worden , indem man ihm drei Soldaten ins Quartier gab .
Genosse H. »hat sein möglichstes , seinen QnaNiergästen den Auf -
enthalt in seiner Behausung aiig » » ehm zu machen . Knapp zwei
Stunden befanden sich die drei Soldaten »n ihrem neuen Quartier ,
eben sollte das Mittagessen aufgetragen werden , als ein Polizei -
bcamter eintrat und auf Befehl der Kommandantur die Mann -
schaften abholte , um sie in ein andres Quartier zu bringen ! — Die
Strafe , Ivclche den socialdemokralisch gesinnten Hauswirt traf , ist
von erschreckender — Härte . Genosse H. wird sich aber zu trösten
wissen . Jetzt wissen es aber auch nnsre Hauspaschas , was sie thun
müssen , um der drückenden Einquartierungslast zu entgehen - - sie
dürfen sich nur in socialdemokratischen Geruch setzen !

Gevi�zks - Leitung .
Vergehen gegen de » § 2 De » VereiuSgrseyrS als Dauer¬

delikte . Der Voruand des „ Wählerverein » für NordschleSivig " hat
in den Jahren 1801 bis 1807 den Tod der in dieser Zeil ver -
storbenen Mitglieder der Polizeibehörde nicht angezeigt . 2 2 Per -
sonen — Reimers und Genoffen — , die in dieser Zeit dem Vor -

stände angehört hatten , ivurd - u deshalb wegen Vergehens
gegen den ' tz 2 des Vercinsge >ctzes angeklagt . Sie sollten
sich gegen die Bestimmungen vergangen haben , wonach
die Vorsteher der Vereine im Sinne deS § 2 auch alle

Aendernngen im Mitgliederbestande der Behörde anzuzeigen haben .
Die Angellagten wurden in zweiter Instanz vom Landgericht zu
Flensburg zu Geldstrafen von je 15 M. event . 3 Tagen Haft ver -
urteilt . Sie legten Revision ein und ibr Vertreter machte vor dem

Konimergericht folgendes geltend : Die Pflicht , Aendernngen im Mit -

gliederbestaude binnen 3 Tagen anzuzeigen , könnesich nicht erstrecken auf
die durch den Tod auSicheidenden Mitglieder . Der Tod der Leute komme
derPolizei auch sonst bald zur lkenntnis . während dir Vorstandsmitglieder
größerer Vereine ihn oft erst sehr spät , lange nach der im j) 2 fest¬

gesetzten Frist erführen . Uebrigens habe der Wählerverein einen be -
londren Ausschuß mit der Erfüllung der Anzeigepflicht betraut gehabt .
Dieser wäre höchstens haftbar . Dann hatten auch die Per -
sonen , die dem Vorstande in den Jahren 1801 bis
1807 angehörten , gewechselt . Es seien welche ans -

gelchieden , andre hinzu gekommen . Nun habe aber daS Landgericht
gar nicht festgestellt , ob alle Angeklagten gerade zu der

Zeit Vorstandsmitglieder waren , als Todesfälle
vorkommen . Und schließlich sei noch Verjährung einzu -
wenden , da ein Teil der behaupteten Vergehen um Jahre vor
der Strafverfolgung lägen .

DaS Kammergericht verwarf aber die Revision mit
folgender Begründung : Mit Recht habe daS Landgericht im Ausscheiden
der Mitglieder durch den Tod eine Senderung der Mitglieder gemäß
8p geiehen und mit Recht seien die Vorstandsmitglieder und nicht der
Ausschuß herangezogen worden . Im weiteren genüge
die Feststellung de » Landgericht » . daß die
sämtlichen 22 Revidenten dem Vorstande de » Verein » in der
fraglichen Zeit . d. h. in den Jahren 1891 bi « 1807 ,
einmal angehörten , und von einer Verjährung könne
nicht die Rede sein , denn e » handele sich hier um ein D a u e r -
delikt . Die Verpflichtung zur Abmeldung der auSicheidenden Mit «
glieder bestehe fort , bis sie erfüllt sei . Die 22 Vorstand » -
Mitglieder au » den Jahren 1801 bi » 1897 seien dämm zu Recht be -
straft wordei ».

Verwegene Kletterkünste verübten in der Nacht zum 28 . Mai
diese » Jahres drei noch jugendliche Einbrecher , die gestern in den
Personen de » Arbeiter « Paul Link , de » Lehrling » Reinhold
N i e w » k i und de » Schlöffe » Georg Limmer vor der 4. Ferien -
Strafiammer des Landgerichts 1 standen . Ihnen gesellten sich der
noch nicht 17jährige Lehrling HanS Reitzscb und die «rbelterin
Anna Kühn hinzu , die unter der Anklage der Beihilfe bezw . der

Hehlerei standen . Reitzsch , der einer anständigen Familie angehört .
war al » Lehrling in dem Fabrikgeschäft von Malten in der Branden -
burgstraß « 75 thätig und mit den örtlichen Verhältnissen daselbst
vertraut . Auf eine Anftag « der Mitangeklagten , von denen Link und
Limmer schon mit dem Gefängni « Betannlschast gemacht haben , ließ
sich der Junge verleiten , diesen mitzuteilen , daß daS im dritten Hofe des

Hauses belegene GeschästSlokal des Sonntags verwaist dastehe und in
einem daselbst befindlichen Geldschrank größere Summen aufbewahrt

werden . Die jugendlichen Verbrecher statteten daraufhin in der

Rächt vom 27 . zum 28 . Mai dem Maltenschen Geschäft einen Besuch
ab . Nach Oeffnung der Hausthür mittels Nachschlüssels begaben sie

sich auf den dritten Hof und kletterten dort latzenartig am Seil des

Fahrstuhls bis zum dritten Stockwerk empor , kletterten alsdann durch
ein nach Verabredung von Reitzsch offen gelassenes Fenster und

gelangten so in die Geschäftsräume . Mit einer staunenswerten
Kunstfertigkeit zertrümmerten sie die Rückwand des eisernen

Geldschranks und erbeuteten 560 Mark . Auf demselben

balsbrecherischen Wege , auf dem sie gekommen , gelangten
sie wieder nach unten und ins Freie . Von dem Raub

bekam jeder Teilnehmer an der nächtlichen Verbrecherfahrt je nach

seinen Verdiensten sein Teil ab . Aber auch hier wiederholte sich die

alte Geschichte von den betrogenen Betrügern . Unter der Diebes -

beute befanden sich einige ausländische Wertpapiere , die der An -

geklagte Limmer einem seiner durchaus würdigen „ Freunde " zur
Verwertung übergab . Der Biedermann wechselte zwar die Wert -

Papiere um , zog es aber vor . mit dem Erlöse zu verschwinden .

Aehnliche böse Erfahrungen hat der erste Angeklagte mit seiner

„ Braut " , der Arbeiterin Kühne , gemacht . Sein Thatendrang ließ

ihn bald nach jener nächtlichen Kletterei einen etwas bequemeren

Diebstahl bei dem Gastwirt Heinzel ausführen , wobei �ihm
dessen Ersparnisse im Bettage von 450 Mark in die Hände

fielen . AIS fürsorglicher Mann übergab er bei Zeiten seiner
Braut 40 M. nnt dem Auftrage , für seine bessere Verpflegung im

Untersuchungsgefängnis zu sorgen , falls ihn das Schicksal ereilen

und er eingelocht werden sollte . Dieser Zeitpunkt ließ nicht lange

auf sich ivarten , die Augeklagte Kühne vergaß aber gänzlich da » ihr

übertragene LiebeSwerk und legte das Geld zu ihrem eignen Nutzen
an . Von den Angeklagten war Reitzscb . von dessen Mutter herz -

zerreißende Briefe in daS UntersuchnngSgefängni » gelangt find , der

reumütigste . Er wurde mit Rücksicht ans den groben Vertrauen » -

bruch , besten er sich schuldig gemacht , zu 6 Monaten , Link zu
1 Jahr 2 Monaten . Niewski zu 8 Monaten , Limmer

zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt , während die «ngeklagie
Kühn mit einem Monat Gefängnis davonkam .

Anstatt 6 Monate Gefängnis — 10 Mark Geldstrafe .

Diese Herabsetzung des Strafmaßes hatte der Schiächlergeselle Julius

F e n s e l a u dem ' Segen der Berufungsinstanz zu verdanken . Zur

Zeit der Maikraivalle . am 20 . Mai , wurde die Scheibe eines Pferde -

bahnwagens , der von einem arbeitswilligen Angestellten geführt
wurde , durch einen Steinwurf zertrümmert . Der Droschkennitscher

Wolf machte die Schutzleute auf einen Mann aufmerlsam , der den

Wurf ausgeführt hatte . Der Bezeichnete wurde verhaftet . Nun wandte

sich die Wut der Menge gegen den Droschkenkutscher Wolf , von

allen Seiten regnete es Hiebe auf ihn , bis er sich in daS

Webersche Schanklokal flüchtete . Auch hier wurde er mißhandelt .
Der Schutzmann Biichof wollte ihm zu Hilfe kommen . Er verhaftete
einen Mann , den er zum Lokal hinaus vor sich herschob . Hierbei
erlitt er hinterrücks mehrere Fanstschläge ins Genick und gegen den

Helm . Als er sich umwandte , sah er den Angeklagten unmittelbar

hinler fi -b stehen und hielt ihn für den Thäter . Al » er ihn ver -

hasten wollte , flüchtete Fenselau ins Innere de » Lokals , dce

übrigen Gäste nahmen für ihn Partei und es kam zu einer erregten
Scene . bevor es gelang , die Verhaftung FciiselauS zu bewerk -

stelligcn . DaS Schöffengericht hatte trotz des Leugnens de » An -

geklagten ihn des lbällichen Angriffs gegen einen Schutzmann für

überführt erachtet und ihn zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

um gestrigen Termin vor der BerufungL - Strafkammer hatte der

erteidiger , Rechtsanwalt Dr . Werthauer , eine Anzahl einwandS -

freier Zeugen laden lassen , welche bekundeten , daß nicht der An «

geklagte die Schläge gegen den Schutzmann gerichtet hatte , sonden » «in

andrer Mann , der sich dann schnell im Gedränge versteckt hatte . Auch
der geschlagene Schutzmann mußte einräumen , daß er den An -

geklagten iinr deshalb für den Thäter gehalten hatte , weil

derselbe dicht hinter ihm stand . Der Gerichtshof sprach deshalb den

Angeklagten wegen des thätlichen Angriffs gegen einen Schutzmann
frei , hielt aber einen Widerstand dennoch für vorliegend , weil der

Angellagte nicht gutwillig bei der Sistierung Folge leistete , waS er

hätte thun müssen , obgleich er sich unschuldig fühlte . Unter Be -

rücksichtigung der vorliegenden mildernden Umstände sei hierfür aber

nur auf 10 M. Geldstrafe erkannt worden . Ve der Kosten seien der

Staatskasse , ' / « dem Angellagten auferlegt morden .

VevtniMzkes «
Ein KindrSmord wurde am Sonntag früh gleich nach voll¬

endeter That entdeckt . In Tramm en bei Nauen war am 1. April d. J .
bei dem Bauer Lange eine aus Könitz in Westpreußen gebürtiae
20jährige Dienstmagd zugezogen . Bald nach dem Dienstantritt schöpfte
die Dienstherrin Verdacht , daß die Magd sich in andern Umständen
befinde . Sie ließ dieselbe untersuchen und daS ärztliche Gutachten

bestätigte den Verdacht . Trotzdem blieb die Magd , weil sie
sonst ihre Schuldigkeit that . im Dienst . In der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag hat nun die Magd heimlich geboren und
das Kind gleich nach der Geburt in einen Waffereimer gesteckt , so
daß dasselbe erstickte . Die mit der jungen Mutter in einem Räume

schlafende zweite Magd verriet am nächsten Morgen die Sache ihrer
Dienstherrin , man fand die Leiche des Kinde » , da aber der körper -
liche Zustand der Mutter die sofortige Verhaftung ausschloß , verblieb

dieselbe in Ermangelung eines Krankenhauses in der Pflege der

Dienstherrschaft und erst nach ihrer Genesung wird die Verhaftung
erfolgen .

Ueber eine gefährliche Ballonfahrt wird der „Voff . Zta . "
an » Paris gemeldet : In Vincenne » stieg vorgestern ein Lnstballon
auf ; er stieß an die Leitungsdrähte des Fernsprechers , bewirkte Kurz -
schluß , wurde vom elektrischen Flinken in Brand gesteckt und fiel ans
ein Hausdach , daS er

'
anzündete . Die beiden Lustschiffer stürzten

aus der Gondel , konnten sich an einem Fensterkreuz festklammern .
gerieten aber in Gefahr , lebendig zu verbrennen . Drei Soldaten
kletterten zu ihnen empor und brachttn sie »mverfehrt nieder . Der

ganze furchtbar auftegende Borgang spielte sich vor zehntausend
Zuschauern ab .

Eisenbahnunfall . Auf der Station « nderston Croß ( England )
fuhr am Sonnabend ein Personenzug in einen zweite, » auf der
Station stehenden Personenzug von rückwärts hinein . Vier Wagen
de » auf der Station stehenden Zuges wurden völlig zertrümmert
und 24 Personen schwer verletzt .

Pestttkranlung . Wie au » Konstantinopel berichtet
wird , ist auf dem in Clazomene eingelaufenen Schiffe „Niger ' ein
zweiter Pestfall festaestcllt worden . Der Kranke , welcher dem
Schiffspersonal angehört , wurde inS Lazarett gebracht .

Gws - iwttttgs A « z « g - » JLm

( Ichmerzloses Zahnziehen
Specialität : Platlenloser Zahnersatz .

' ° * "

ÖSpeoialität: Plallenloser Zahnersatz . 1 i o - .
4d »olut festaltzend , vorzOgllch beim Spreehan , Singen ete . Ihnen empfohlen , kenn ich Ihnen für Ihre I lob bebe wehrend der Operation selbst

_ . . . . . . . . « - • . . . I Oberaue Beschickte und eehmerafrele Beband - I als auch in der Folge keine Schmer » -
riomben , « ervtoten , Reinigen etc . | lung nur den grSeeten Dank zollen . | empflndung gehabt etc . etc .

Zahn- Arzt Dr . Lind . . . Linde Brückenstr .
es - d . Jannowlts - Brticke .

Sprechstunden : 9 —6 . Sonntage 9 —18 .
Telephon VHa 7898 .

Beranlwortlicher Redacteur : Wilhelm Gchroder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwottlich : Th . Glocke in Berit ». — Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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